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Auflösung der SA. vollzogen
P olizeiliche Maßnahmen im ganzen Reten

Berlin, 14. April. Die mehrſtündigen Beratungen des Reichskabinetts endeten am Mittwochnachmitkag
mit dem Beſchluß einer Nokverordnung, durch die die nationalſozialiſtiſchen Formatignen S. und S. mit
Wirkung vom geſtrigen Tage verboten werden. Die Notverordnung ſowie eine Begründung der Reichs
regierung ſind der Sffenklichkeit übergeben worden.

Her Wortlaut der Verordnung
Berlin, 18. April. (TU.) Die Notverordnung

de Reichspräſidenten, durch die nationalſozialiſtiſche
Formationen verboten werden, trägt den Titel Ver
ordnung des Reichspräſidenten zur Sicherung der
Staatsautorität vom 13. April 1932“.

Sie beſagt:
S 1.

Sämkliche milikärähnlichen Organiſakionen der
Nalionalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeikerparkei, ins
beſondere die Skurmabteilungen (SA.), die Schutz
ſkaffeln (Ss) mit allen dazu gehörigen Stäben und
ſonſtigen Einrichtungen einſchl. der A. Beobachter
A. Reſerven Mokorſtürme, Marineſtäbe, Reiter
ſkürme, des Fliegerkorps, Kraftfahrkorps, Sanitäts
korps, der Führerſchulen, der SA. Kaſernen und der
ne werden mit ſofortiger Wirkung auf

öſt.
S 2

Die zur Zeit der Auflöſung im Beſitz der aufge
e le oder eines Teiles ihrer Mit

leder veſindiichen Gegenſtände die dem mittärahn-
ne Mnn e n haben oder zun beſtimmt geweſen ſind, können polizeilich ſichergeſtellt werden. n einen
des Innern muß dies geſchehen

2. Gegen die polizeiliche Anordnung iſt die Be
ſchwerde im Dienſtaufſichtswege zuläſſig. Eine auf Ver
e n n nur des Innern angeordnete

jerſtellung kann nur mit ſeiner Zuſtiändert werden. ß alt n
Schadenserſatzanſprüche wegen Verluſtes oder

n r ſind ausgeofern nicht der den dur rſätzliHandeln verurſacht iſt. e

f Verlangen des Reichs miniſteriums

S 3.
1. Wer ſich an einer Organiſation, die auf Grund

dieſer Verordnung aufgelöſt iſt, als Mitglied beteiligt
oder ſie auf andere Weiſe unterſtützt oder den durch
die Organiſation geſchaffenen organiſakoriſchen Zu
ſammenhalt weiter aufrecht erhält, wird mit Gefängnis
nicht unter einem Monat beſtraft.

2. Reben der Gefängnisſtrafe kann auf Geldſtrafe
erkannt werden.

3. Gegenſtände, die nach der Auflöſung der Organi
ſation für die Zwecke der gufgelöſten Organiſaktion oder
der Erſahorganiſation gebraucht oder beſtimmt ſind,
können eingezogen oder unbrauchbar gemacht werden
auch wenn ſie weder dem Täker noch einem Teilnehmer
gehöten.

4. gann keine beſtimmte Perſon verfolgt oder ver
urteilt werden, ſo kann auf die Einziehung oder An
brauchbarmachung ſelbſtändig erkannt werden.

S 4.

graphen 3 mit ihrer verkündung in Kraft. Pargagraph
drei tritt mit dem zweiten Tage nach der Verkündung

in Kraft. e S2. Die zur Durchführung dieſer Verordnung er
forderlichen Rechts oder Verwaltungsvorſchriften er
läßt der Reichsminiſter des Jnnern.

Berlän, den 13. April 1932.
Der Reichspräſident.
Der Reichskanzler

Der Reichsminiſter des Jnnern
mit Wahrnehmung der Geſchäfte beauftragt

Der Reichswehrminiſter.
Der Reichsminiſter der Juſtiz.

Die amtliche Begrünciung für das Verbot
Berlin 13. April. Amtlich wird mitgeteilt: Die

Sturmabteilung, Schutzſtaffeln Und ſonſtigen militär
ähnlichen Organiſationen der NSDAP. ſind durch eine
Perordnung des Herrn Reichspräſidenten auf Grund des
Art. 48 der Reichsverfaſſung aufgelöſt worden. Die
Reichsregierung hat dem Herrn Reichspräſidenten dieſe
Maßnahme einſtimmig empfohlen.

Die genannten Organiſationen ſind, wie bekannt, in
allen äußeren Dingen bis in Kleinigkeiten

den militäriſchen Formativnen
nachgebildet.

Sie ſtellen ein Privatheer dar, ein Parteiheer,
wenn auch zum Teil unbewaffnet. Hunderttauſende ſind
bei unbedingter r z. T. mit kaſernen
mäßiger Unterbringung in Akkionsgruppen ge
gliedert, die wie militäriſche oder polizeiliche Mann
ſchaften auftreten können und aufgetreten ſind. Auch
ohne ſchwere Waffen können ſolche Gruppen jederzeit
Gewalthandlungen durchführen und Teile der Be
völkerung unter den Druck eines Zwanges ſtellen.

Schon das Vorhandenſein einer ſolchen Kampf
vrganiſation, die einen

Staat im Staate
bildet, iſt eine Quelle ſteter Beunruhigung für die fried
liche Bürgerſchaft, die im Schutze der Geſetze ihrer Be
ſchäftigung nachgeht. Es iſt ausſchließlich Sache des
Staates, eine organiſterte Macht zu unterhaltent. So
bald eine ſolche Macht von privater Seite organiſtert
wird und der Staat dies duldet, beſteht bereits Gefahr
für Ruhe und Ordnung Die ruhigen Bevölkerungskreiſe
können eine ſolche naturgemäß einſeitig und parteimäßig
aufgeſtellte Organiſation nicht ertragen Die Entwick
ung führt folgerichtig zu Zuſammenſtößen und letzten
Endes zu Bürgerkrieg ähnlichen Zuſtänden Bei einer
ſolchen Entwicklung würde der Skaat die Achtung, die
er für ſeine verfaſſungsmäßigen Einrichtungen, ins
beſondere für Militär und Polizet fordern muß, verlieren
Nun ſind von den Führern der aufgelöſten Organi
ſationen

Legalitätserklärungen
abgegeben worden. Selbſt wenn ſolche Erklärungen
völlig ernſt gemeint ſind, und hinter ihnen der Wille
ſteht, an der Geſetzmäßigkeit feſtzuhalten, ſo iſt doch un
zweifelhaft, daß in einem Rechtsſtaat die Gewalt ledig
lich bei den verfaſſungsmäßigen Organen des Staates
ſelbſt organiſtert ſein darf. Jede private Gewaltorgani-
ſation kann deshalb ihrem Weſen nach keine legale Ein
xichtung ſein. Es beſteht auch die Gefahr, daß eine ſolche
nach allen ihren Einrichtungen und Vorſchriften auf den

Kampf im Innern eingeſtellte Organiſation eines Tages
die Partei ſelbſt in die Jllegalität hineinreißen würde
Die Fuhrer dieſes Privakheeres müſſen gerade in dem
Beſtreben milikäriſch zu arbeiten und hierbei Beſonders
zu leiſten, die Partei notwendigerweiſe mit der Staats
führung und den Machtmitteln des Staates in Konflikt
bringen. Davon abgeſehen waren bei den aufgelöſten
Organſſationen zahlreiche ſchwerwiegende Ordnungs-
widrigkeiten und Ubergriffe feſtzuſtellen Dieſe haben
größte Beunruhigung in weiteſte Volkskreiſe getragen.
Polizeiliche und gerichtliche Stellen ſind mit der Prüfung
von umfangreichem Material beſaßt. Der Ausgang
dieſer Verfahren braucht aber nicht abgewartet zu werden,
da die Auflöſung der Organiſationen aus ſtaatspolitiſchen
Gründen erfolgt und von dem Ergebnis der Unter
ſuchung, ob und in welchem Umfange ſtrafbare Hand
lungen einzelner begangen worden ſind, völlig un
abhängig iſt.

Die Maßnahme der Auflöſung dient der Staats
erhaltung ſelbſt. Sie entſpricht einer ſtreng über
parteilichen, nach allen Seiten gleiches Maß anwendenden
Einſtellung der Reichsregierung. Es geht nicht um
Parteien oder Regierungen,

es geht um den deutſchen Staat
ſelbſt. Keine Reichsregierung kann es dulden, daß
irgendeine Partei den Verſuch macht, einen Staat im
Skagate zu bilden und ſich Machtmittel ſchafft, durch die
ſie in der Lage wäre, unter Umſtänden ihre Ziele auch
mit Gewalt durchzuſetzen. Auch der Rote Frontkämpfer
bünd iſt im Jahre 1929 der Auflöſung verſallen, weil er
eine Gefahr für die Aufrechterhaltung von Sicherheit und
Ordnung geworden war. Wenn der Staat ſeine oberſte
Autorität als Hüter des Geſetzes, als Schützer friedlicher
Staatsbürger vernachläſſigt, ſo iſt er in Gefahr, der
Anarchie zu verfallen. Dieſer ernſte Geſichtspunkt ver
dient in der gegenwärtigen Notzeit höchſte Beachtung
Die Reichsregierung weiß t in ihrer Auffaſſung der
Lage mit der großen Mehrzahl der Länder-
regierungen einig. Sie iſt feſt entſchloſſen, auch in
Zukunft gegen jeden Verſuch, einen Staat im Staate zu
bilden, ohne Anſehen der Perſon und der Partei mit
allen Machtmitteln des Staates rückſichtslos einzuſchreiten.

Die Auflöſung der militärähnlichen Organiſationen
der NSDAP. ſoll nach den Anweiſungen des Reichs
miniſters des Innern ohne Härte durchgeführt werden.
Die NSDAP, ſelbſt wird durch die Verordnung nichtberührt. Jhr ſteht im Rahmen der Geſetze die gleiche
Betätigungsfreiheit zu wie allen anderen Parteien

über allen Parteien aber ſteht das deutſche Vater
land. Seinem Wohl zu dienen iſt der oberſte Grundſatz
des Herrn Reichspräſidenten und der Reichsregierung.
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Neueſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatk“, „Die Heimat,
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heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auto und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.
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Das SA. Verbot
Notverordnung des Reſchspräs denten zur Sfcherung der Staatsautoritat

im Spiegel der presse
Berlin 14. April (Eig. Meld.) Das Verbot

der SA.- und SS.Formationen der Nationalſozialiſten
wird von den Berliner Morgenblättern ſehr lebhaft
erörtert.

Die „Germania“ meint, daß auch diejenigen
Kreiſe der Rechten nicht verſuchen ſolkten, das Vor
gehen der Regierung zu mißdeuten, die ſonſt in allen
Fragen der ſtaatlichen Autorität nicht nur ein ſcharfes
Urteil, ſondern auch eine ehrliche Empfindlichkeit ge
zeigt haben. Es handele ſich um eine vom nackten
Staatsintereſſe diktierte reinliche Scheidung zwiſchen
der legitimen ſtaatlichen Gewalt und illegikimen pri
yaten Machtbeſtrebungen.

Die „Voſſiſche Zeitung ſchreibt: Jſt das
Verbot erlaſſen um „die Staatsautorität vor weiteren
ſchweren Beeinträchtigungen zu bewahren“, dann muß
die gleiche Autorität dafür eingeſetzt werden, daß die
Auflöſung der Kampforganiſationen, wenn auch ohne
Härte, ſo doch mit äußerſter Konſequenz durchgeführt
wird.
Das „B. T ſpricht von einer „Notwehr des

Staates“. Die Unterſchrift des Reichspräſidenten bürge
dafür, daß nicht einſeitige Parteileidenſchaft, ſondern
ur die Verantwortung für die Sicherheit der Republik
und ihrer Bürger die Feder geführt habe.

Der „Börſenkurier“ weiß zu melden, daß
miniſter Groener ſich perſönlich mit allein Nachdruck

1. Dieſe Verordnung kritt mit Ausnahme des Parg- für das Verbot eingeſetzt habe und ſein Verbleiben
im Amte davon abhängig gemacht habe

Die Deutſche Allgemeine Zeitungnennt die Begründung „keineswegs überzeugend e

ſei vor allem außenpolitiſch außerordentlich Bedenflich.
Man habe eine Organiſation preisgegeben, die nach
Reinigung von parteipolitiſchen Kinderkrankheiten doch
für den deutſchen Wehrwillen von Bedeutung hätte
werden können. Das Verbot werde von weiteſten
Kreiſen als eine Maßregel des Wahlkampfes, gegen
die Nationalſozfaliſtiſche Partei aufgefaßt werden.

„Lokalanzeiger“ und „Tag“ verweiſen auf
die „Privatheere anderer Parteien“, zum Beiſpiel
Reichsbanner“ und „Schupo Organiſationen“ und
geben der Anſicht Ausdruck, daß das Nichteinſchreiten
gegen das Reichsbanner das einſeitige Vorgehen der
Reichsregierung enthülle. Bedauerlich ſei das Hinein
e des Reichspräſidenten in die ganze Angelegen

eit.
Der „Vorwärts“ betont, daß die „Hitler-Partei“

als politiſche Organiſation nicht berührt werde. Sie
ſolle wie jede andere Partei werben können, aber auch
nur wie jede andere Partei

Die „Börſenzertung“ ſtellt u a. feſt: Auf
Vorſchlag des Reichsinnenminiſters iſt in einer Zeit
höchſter politiſcher Nervoſität das Verbot der S. und
der SS. erfolgt zu einem Termin, der kurz nach der
Reichspräſidentenwahl die Motive in einem beſonders
merkwürdigen Licht erſcheinen läßt. Das Verbot iſt
erfolgt in einer Form, die nicht im entfernteſten zur
Beruhigung des deutſchen Volkes beiträgt.

Die „Kölniſche Zeitung ſchreibt u. a. „Die
Begründung der Notverordnung kann uns nicht über
zeugen, doch die Auflöſung iſt jetzt ausgeſprochen, und
es bleibt nur übrig das Fehlerhafte des Vorgehens
zu betonen und beſonders unſer Bedauern auszu
ſprechen, daß man den Reichspräſidenten vor die Not
wendigkeit geſtellt hat, als erſte Handlung in ſeiner
neuen Amtszeſt ein Verbot zu verhängen. Ungeagchtet
der vollendeten Tatſache kann man im Augenblick nur
noch fordern, daß bei der Durchführung der Auflöſung
wenigſtens Fehler vermieden Und menſchliche Härten
umgangen werden.

Die „Kölniſche Volkszeitung erklärt:„Wollten die deutſchen Stagatsregierungen und die
Reichsregierung nicht zum Geſpött der Bürger und der
Welt werden, ſo mußten ſie zugreifen. Der erſte Schritt iſt
getan, die weiteren Schritte müſſen folgen, auf das
niemand ſagen kann. es werde mit zweierlei Maß ge
meſſen. Die Regierung muß die Wehrformationen
aller Schattierungen ins Auge faſſen und ſich bemühen,
deren Grundcharakter zu erforſchen.“

Hier zum Verbot der SA.
Berlin 14. April. (Radiomeld.) Adolf Hitler

hat zu dem SA. und SS. Verbot einen Aufruf an
ſeine Anhänger erlaſſen, in dem es u. g. heißt: Nun
wißt Jhr, weshalb ich verſuchte, die Präſidentſchafts
kandidatur der ſchwarzroten Parteien zu verhindern
General Groenrer hat als Auftakt für die Länder
wahlen die S. und SS. aufgelöſt. Reichsbanner
und Eiſerne Front dagegen werden als ſtaatspolitiſch
wertvoll angeſehen und daher nicht verboten.

Parteigenoſſen! Jahrelang ſeid Jhr, getreu meiner
Anordnung, legal den Weg zur Erringung der poli
tiſchen Macht gegangen. Für den Verſuch der Notwehr
habt Jhr zahlreiche Gefängnis-, ja Zuchthausſtrafen
erhalten. Was General Groener, Herr Braun, Herr
Severing, Herr Grezſinſki. Herr Stützel und Herr Dr.
Brüning wollen weiß ich und Jhr wißt es auch.
Unſere Antwort auf dieſen neuen Verzweiflüngsſchlag

des Syſtems wird keine Parade, ſondern ein Hieb ſein.
Am 24. April iſt der Tag der Vergeltung!

Zu dem, Zwecke empfehle ich Euch, meine ehe
maligen Kameraden der S und SS., folgendes Jhr
ſeid von jetzt ab nur noch Parteigenoſſen. Jhr erfüllt
als Parteigenoſſen Eure Pflicht, indem Jhr Euch in den
Sektionen und Ortsgruppen zur politiſchen Wahlarbeit
freiwillig mehr als je zuvor zur Verfügung ſtellt
Gebt den augenblicklichen Machthabern keinen Anlaß,
unter irgendwelchen ſadenſcheintgen Vorwänden die
Wahlen ausſetzen zu können. Wenn Jhr Eure Pflicht
erfüllt, wird dieſer Schlag des Generals Groener durch
unſere Propaganda tauſendfach auf ihn ſelbſt und ſeine
Bundesgenoſſen zurückfallen.

Lancdfagsab g. Stucentkecuws ter
verhaftet
Wie gemeldet wird, iſt am Mittwochabend eine

nationalſozialiſtiſche Verſammlung durch die Polizei
in Leipzig aufgelöſt worden. Der Redner, der Land
tagsabgeordnete Studentkowſki, hat, nach Mit
teilung des Polizeipräſidiums, den Reichspräſidenten
und Mitglieder der Reichsregierung ſchwer beleidigt.
Der Abgeordnete iſt am Donnerstagvormittag im Leip
ziger Polizeipräſidium vernommen Und wegen der
Schwere der Beleidigungen und wegen vorliegender
Verdirnkelungsgefahr unter vorläufiger Jnhaftnahme
der Staatsanwaltſchaft zugeführt worden.

Studentkowſki ſoll, der „L. Ztg. zufolge, u. a. aus
geführt haben

Das Verbote der S ſei „nichts anderes, als klein
liche und gehäſſige Rache“ für die Reichspräſidenten-
wahl. Hindenburg habe dieſes Verbot unterſchrieben
oder zum mindeſten gedeckt, daher möchte er, Student-
kowſki, am liebſten a sſpucken vor dieſem er
bärmlichen Kerl“. Es ſei nach dieſer Wahl er
wieſen, daß Hindenburg „der Kandidat der
Marinemégulterer und Deſerteur e
Außerdem könne niemand wiſſen, ob ſich die Se
Mitglieder nicht in Form irgendeines Kegelklubs weiter
zuſammenſchließen.

Als Studentkowſki auf den ſächſiſchen Volksentſcheid
zu ſprechen kam, rückte die Polizei mit einigen Bereit
ſchaften ein und räumte den Saal.

Eine Erklärung Dingeldeys.
Der Parteiführer der Deutſchen Volkspartei Ab

geordneter Dingeldey übergab der Preſſe eine Erklärung,
in der es u. a heißt: Für ein Verbot oder eine behörd
liche Auflöſung der nationalſozialiſtiſchen S. können
unmöglich die während der Wahlbewegung in Preußan
von dem Miniſter Severing veröffentlichten Angaben
ausreichen, zumal Herr Severing ſelbſt bei feder Ge
legenheit bekannt hat, daß die ſtaatlichen Machtmittel
völlig genügen, um jeden wie immer gearteten Angriff
auf den Staat abzuwehren. Ein behördliches Verbot,
das ſich einſeitig gegen die nationalſozialiſtiſche SA.
nicht aber gegen die Formationen der Eiſernen Frönt
und der Kommuniſtiſchen Partei richten würde muß
von weiteſten Kreiſen des Volkes als ungerecht und als
pon parteipolitiſchen Geſichtspunkten beſtimmt empfunden
werden. Maßnahmen ſo ungewöhnlicher Art könnten
ſich nur auf objektive Feſtſtellungen richterlicher Be
hörden ſtützen.

Wird die Reichspräſidentenwahl
angefvchten?

Bonn, 14. April. (Eig. Meld.) Der frühere khü-
ringiſche Miniſter Dr. Frick hielt hier eine Rede, in
der er ſich zunächſt über die Reichspräſidenkenwahl
vom 10. April verbreitete und bemerkte, daß die
NSDAP. die Wahl anfechten werde, da die nach der
Reichsverfaſſung garankierte Wahlfreiheit nicht gewährt
worden ſei.

Gran c gegen Tarcdieun
Grandi antwortete geſtern auf der Abrüſtungs-

konferenz Tardieun und führte daber u. a. aus
Das Ziel der Abrüſtungskonferenz müſſe nicht nur

eine Begrenzung, ſondern eine weſentliche Herabſetzung
der Rüſtungen auf ein Mindeſtmaß ſein. Die Ab-
ſchaffung der Waffen würde die folgenden beachtens-
werten Auswirkungen haben:

1. Die Sicherheit und Verteidigungsfähigkeit
Staaten würde geſtärkt werden.

2. Der Angriff würde weit ſchwieriger und gefahr-
voller werden.
Die Wirkſamkeit des Kelloggpaktes und des
Völkerbundpakkes würden geſtärkt werden.
Eine wahrhafle Herabſetzung der Rüſtungen auf
ein Mindeſtmaß würde ermöglichk.

Die Rede Grandis wurde von der überwiegenden
Mehrheit der Vertreter mit ſtürmiſchem, lang anhal
tenden Beifall aufgenommen

der

Jomorrars reren

ſei.
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Bertiner Pressestimmen

zu den Landtagsbeſchlüſſen.
Eine Anzahl Berliner Blätter nahm bereits

am Dienstagabend zu dem Beſchluß des Landtages
auf Anderung der Geſchäftsordnungsbeſtimmungen
Stellung.
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung
führt aus, daß ſich im Landtag die Angſt als wirk
ſames politiſches Werkzeug gezeigt habe. Die Angſt
vor der drohenden Abrechnung ſchweißte die alte
morſche Preußenkoalition noch einmal zu einer kom
pakten „Mehrheit“ zuſammen. Bringe die Rechte eine
klare Mehrheit zuſtande, ſo ſei der ganze Streit um
die Geſchäftsordnung unnötig, denn dann könne ſchon
in der erſten Sitzung auch nach der jetzigen Geſchäfts
ordnung ein Miniſterpräſident der Rechten gewählt
werden.

Der Berliner „Lokal-Anzeiger“ verweiſt dar
auf, daß der neue Landtag dieſen „pfiffigen Beſchluß
des verweſenden Landtages“ ebenſo leicht wieder um
ſtoßen könne. Die Börſenzeitung“ ſpricht
von einer „perfekten Schiebung“ Die „Kreuz
Zeitung bezeichnet es als die Aufgabe der Nativ
nalen Oppoſition, alle ihre Kräfte anzuſpannen, um bei
den Wahlen die abſolute Mehrheit zu erringen.

Der „Abend“ ſpricht von einem „Schutz gegen
reaktionäre kommuniſtiſche Schiebungen Der poli
tiſche Sinn des Beſchluſſes ſei, die Kommuniſten im
kommenden Landtag zu einer poſitiven Stellungnahme
zu zwingen. Eine Rechtsregierung werde jetzt nur
möglich ſein, wenn die Kommuniſten ihr zu einer
Mehrheit verhelfen würden. Das „Berliner
Tageblatt“ ſchreibt, ſpät, wenn auch nicht zu ſpät,
hat ſich die Regierungskoalition im Preußiſchen Land
tag entſchloſſen, jene undemokratiſche Geſchäftsord
nungsbeſtimmung zu beſeitigen, die eine Minderheit
regierung ermöglicht hätte. Die „Voſſ i
Zeitung nennt es fraglich, ob iaktiſche
wägungen auf ſeiten der Regierungskoalition nicht
überwiegend gegen die Anderüng ſprechen mußten
Wenn die gegenwärtige Regierungskoalition auch nicht
damit rechnen könne im kommenden Landtag über
die abſolute Mehrheit zu verfügen, ſo ſei es doch
wahrſcheinlich, daß ſie den zahlenmäßig ſtärkſten Block
bilden werde. Die Geſchäſtsordnung hätte ihr dann
die Möglichkeit gegeben, mit relativer Mehrheit aus
ihren Reihen den neuen Miniſterpräſidenten zu ſtellen.
Dieſe Chance hat ſie durch den Landtagsbeſchluß aus
der Hand gegeben.

Die „Germania“ ſchreibt: Es könne ſich ſelbſt
verſtändlich nicht darum handeln, etwa die bisherige
Koälition oder das Kabinett Braun in alle Ewigkeit
an der Macht zu a a Die Zentrumspartei lege
lediglich Wert darauf, daß jede preußiſche Regierung
von einer Mehrheit des Parlaments getragen werde.
Wenn alſo die Zentrumspartei an der Anderung der
Geſchäftsordnung mitgewirkt habe, ſo ſei das keine
„Option“ für das Fortbeſtehen des Kabinetts Braun
in der Form eines geſchäftsführenden Miniſteriums

Was wird mit dem preußiſchen Etat
für 19327

Der Preußiſche Landtag wird in ſeiner gegen
wärtigen Zuſammenſetzung keine Gelegenheit mehr
haben, die Beratung des preußiſchen Ekats für 1932
zum Abſchluß zu bringen. Angeſichts dieſer Tatſache
gilt nach den beſtehenden Beſtimmungen die im Land
tag durchgeführte erſte Leſung des neuen Haushalts
plans als nicht erfolgt. Der Etat müßte im neuen
Parlament von der Regierung wiederum eingebracht
werden. Dieſer Verlauf würde kaſſentechniſche
Schwierigkeiten für die Staatsregierung nicht zur
Folge haben, da nach Art. 65 der preußiſchen Ver
faſſüng die Regierung nach dem alten Etat weiter
arbeiten kann, ohne allerdings neue Ausgaben, die in
ihm nicht vorgeſehen ſind, etwa für Bauten uſw. leiſten
zu können.

Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt nun erörtert
worden ob man den Haushaltsplan für 1932 durch
den Ständigen Ausſchuß des jehigen Landtags im
Wege einer nach Art. 55 der preußiſchen Verfaſſung
zuläſſigen Notverordnung in Kraft ſehen ſolle, um dem
neuen Landtag mit ſeinen vorausſichtlich ſchwierigen
Mehrheitsverhältniſſen dieſe komplizierte Arbeit zu er
ſparen, zumal bei dem erwarteten Anwachſen der
radikalen Parteien ſonſt ſowohl die Einnahme wie die
Ausgabeſeite des Haushaltsplans in Unördnung ge
bracht werden könnte.

Die Siedlungsarbeit in Preußen 1930
und 1931.

Nach den neueſten Berichten des PreußiſchenStatiſtiſchen Landesamts über die Sicher n
für 1930 und 1931 iſt ein lebhaftes Anwachſen der
Siedlungstätigkeit zu beobachten Während in den

Sinfoniekonzert des

Philharmoniſchen Orcheſtervereins
Sein 1ljähriges Beſtehen feierte der Merſe

burger Philharmoniſche Orcheſter
verein mit einem vornehmen klaſſiſchen Programm.
über den Wert derartiger e r e ſoll man
nicht n denken. Gerade in der heutigen kritiſchen
Zeit, die den Muſen nicht eben hold iſt, erſcheint ſie
berufen, über dieſen auch der Muſikpflege gefährlichen
Abſchnitt hinwegzuhelfen, indem ſie die Luſt und Liebe
Zur Muſik lebendig erhalten. Zwar iſt das Konzert
an ſich nicht Endzweck, die Hauptſache iſt zunächſt ein
mal, daß überhaupt muſiziert wird. Denn darin be
ſteht ja für die Beteiligten, ſofern ſie nicht den falſchenEhrgeiz haben, mit den Berufsorcheſtern e
ſteren, das eigentliche Vergnügen Und der Gewinn:
durch tätige Mitarbeit zu tiefem Verſtändnis der müſi
kaliſchen Meiſterwerke zu gelangen, immer mehr hin
einzuwachſen in die freiwillig übernommenen Aufgaben
und, die gewonnene Kraft durch tätige Übung weiterzu
ſteigern. Wenn mit ernſtem Wollen gearbeitet wurde,
hat auch das öffentliche Konzert hierin ſeine Berechti
gung, kann ſogar als Notwendigkeit gelten, denn nun
heißt es, ſich auch vor den anderen, die nicht dabei
waren, zu bewähren, ſeine Daſeinsberechtigung zu er
weiſen und aus der erworbenen Anerkennung Anſporn
zu neuen Taten zu gewinnen.

Betrachten wir unter dieſem Geſichtspünkt die
Leiſtung des Philharmoniſchen Orcheſtervereins, ſo

T e n

Stegerwalſds Arbefts-
beschaffungspläne

Rede s cem Krisenkongreß der Gewerkschaten
Berlin, 14. April. Der Allgemeine Deutſche

Gewerkſchaftsbund veranſtaltete, wie wir bereits geſtern
berichteten, am Mittwoch im Reichstag einen außer
ordentlichen Kongreß der Gewerkſchaften Deutſchlands
Nach Erklärungen von Leipart und Eggert nahm

Reichsarbeits miniſter Stegerwald
für die Reichsregierung das Wort. Er führte etwa
folgendes aus:

Wie Deutſchlands Geſamtlage ſich im Jahre 1932
entwickeln wird, iſt im Augenblick noch ſchwerer über
ſehbar als in den beiden vorangegangenen Jahren.
Zweierlei dürfte allerdings ſchon jetzt als ziemlich ſicher
anzuſehen ſein: Einmal, daß

die deutſche Ausfuhr im Jahre 1932 mit
vergrößerten Schwierigkeiten zukämpfen haben dürfte, daß alſo die Arbeitsloſig
keit von der Ausfuhrſeite her geſehen, eher zu
nehmen als abnehmen wird; weiterhin, daß der

Rückgang der Arbeitsloſigkeit in den
Frühjahrs und Sommermonaten des Jahres
1932 ein geringerer ſein dürfte als in den
vorausgegangenen Jahren, was mit den Kredit
ſchwierigkeiten und dem daraus folgenden großen
Betriebsſterben zuſammenhängt.

Theodor Leipark,
der Vorſitzende der freien Gewerkſchaften.

Daneben gibt es gegenwärtig noch drei große Un
ſicherheitsfaktoren, die für die deutſche und für die inter
nationale Wirtſchaftsentwicklung von fundamentaler Be
deutung ſind, und zwar erſtens, wie die im Juni dieſes
Jahres in Ausſicht genommene Reparations
konferenz enden wird; zweitens, wann infolgedeſſen
der Wendepunkt der Weltwirtſchaftskriſe zu erwarten iſt, ob in der zweiten Hälfte des
Jahres 1932, wie man in England und Amerika weit
hin annimmt, oder äber erſt im Laufe des Jahres 1938;
drittens, der dritte Unſicherheitsfaktor iſt die Frage,
wann eine größere innerpolitiſche Beruhi
gung zu erreichen ſein wird, und dabei iſt, nachdem
jetzt die Reichspräſidentenwahl hinter uns liegt, das Ent
ſcheidende der Ausgang der Preußenwahl.

a.

erſten Jahren nach der Jnflation 1500 vis 2500
Siedlerſtellen jährlich gegründet wurden, beginnt mit
dem Jahre 1927 ein Aufſchwung. 1928 wurden bereits
über 3500 Stellen, 1929 rund 5000 Stellen, 1930 rund
7500 und 1931 ziemlich 8000 Stellen geſchaffen. Unter
den Siedlungsprovinzen ſteht Oſtpreußen mit 2165 Neu
ſtedlerſtellen im Jahre 1930 und 2256 im Jahre 1931
an erſter Stelle. Dann folgen Pommern, Brandenburg,
Schleſien und SchleswigHolſtein.

Rückgang der Arbeitskämpfe.
Die Zahl und der Umfang der Arbeitskämpfe

(Streiks, Ausſperrungen uſw.) im Deutſchen Reich iſt
in dem letzten von der amtlichen Statiſtik bisher er
faßten Zeitabſchnitt, dem vierten Vierteljahr 1931, zwar
nicht ſo gering geweſen, wie im dritten Vierteljahr,
hielt ſich aber weſentlich unter der des Vergleichsviertel
jahres von 1930. Jn den Monaten Oktober bis
Dezember 1931 fanden danach 102 Arbeitskämpfe in
268 Betrieben ſtatt, im Vergleich zu 134 Kämpfen in
1149 Betrieben im entſprechenden Zeitraum des Jahres

müſſen wir ſeinen Beſtrebungen aus ehrlicher Über
zeugung zuſtimmen, denn hier wird wirklich wertvolle
Arbeit geleiſtet, ſo daß der verdiente Erfolg nicht aus
bleibt. Vor allem darf S der Verein beglückwünſchen,
in Kapellmeiſter Hanns Roeſſert einen Leiter ge
funden zu haben, der es verſteht, die vorhandenen
Kräfte energiſch zuſammenzufaſſen, ſie zu intenſivſter
Hingabe an das Werk anzuſpornen und ſie zu einem
erfreulich ſchwungvollen Muſizieren anzufeuern. Ge
rade dieſer Umſtand dünkt uns beſonders ſchätzungs
wert, und wenn wirklich hier und da einmal etwas
techniſch mißlingt, der Klang nicht immer alle Rauhig
keit abſtreift, ſo entſchädigt dafür reichlich die freudige
Begeiſterung, mit der geſpielt wird.

Das Orcheſter, das vor allem in den Bläſern durch
einige Hilfskräfte verſtärkt iſt, verfügt über recht
tüchtige Spieler, die dem anſpruchsvollen Programm
mit beſtem Gelingen gerecht wurden. Mit Webers
„Freiſchühz“ Ouvertüre wurde der Abend ver
heißungsvoll eingeleitet. Roeſſert beſitzt Theaterblut,
und ſo zeigte er ſich mit der romantiſchen Klangwelt
innig vertraut. Die Streicher entwickelten zu Beginn
ſonoren Ton, in edler Poeſie betonte er die Weiſe des
Horns, dann wurde der Sturm entfeſſelt. Roeſſert
brachte dieſe Partie mit göttlichem Realismus. Sehr
fein wurde der Ubergang zum Jubel der Schlußſtretta
vorbereitet, die dann triumphierend ausklang.

Eine intereſſante Ausgrabung bedeutete das
Oboen konzert mit Streichorcheſter von Ernſt
Eichner (1740-1777), einem Mannheimer Kompöniſten.

gegenwirkt. Pfeilring-lanolin-Sseife enthäl
Wechseln mit zahlreichen unverpackten Seifen, deren Herkunft un

Schönheit und Jugend
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d Zuscammensetzung in den wenigsten Fällen bekannt sind
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Daß in Deutſchland im letzten Jahre trotz der
großen Banken und Geldkriſe und obwohl Deutſchland
im Mittelpunkt der Weltkriſe ſteht, die Währung ge
halten worden iſt, iſt ein Erfolg der Regierungspolitik,
wie er nicht größer erwartet werden konnte.

Es gibt in Deutſchland noch reichlich Arbeitsmög
lichkeiten. Ebenſo unzweifelhaft iſt, daß ſie ſo weit
als möglich ausgenutzt werden müſſen. Die Streit
frage iſt lediglich, wie die Mittel für eine Arbeits
beſchaffung großen Stils beſchafft werden können.
Mit dem Preis der Jnflation darf die
Arbeitsbeſchaffung der öffentlichen Hand keinesfalls
erkauft werden.

Jch vermag nicht daran zu glauben, daß die induſtrielle
Entwicklung Deutſchlands ſich wieder in ähnlichem
Tempo vollziehen wird wie von der Jahrhundertwende
bis an das Ende der Scheinblüte von 1929. Wenn ich
richtig n dann dürfte ſowohl die wirtſchaftliche
Konzernbildung wie die Zuſammenballung der Be
e an wenigen Plätzen ihren Höhepunkt erreicht

aben.

Geht man von dieſer Annahme aus, dann werden
wir wieder zu einer

dezenkraliſierken Siedlungsweiſe des deutſchen
Volkes

kommen müſſen. Zudem ſtehen wir vor einer total
veränderten Bevölkerungsſtruktur Unſere Bevölkerungspyramide zeigt heute das umgekehrte
Bild der Vorkriegszeit. Wir werden ein alterndes
Volk. Die Tatſache iſt u. a. auch von fundamentaler
Bedeutung für unſere ſoziale Rentenverſicherung. Wir
haben heute ſchon über 3 Millionen Jnvalidenrentner,
viele Hunderttauſende andere Sozial und Kleinrentner,
Kleinpenſionäre uſw. Dieſer Kreis, der bei einem
alternden Volk ſtändig wächſt, muß meines Erachtens
verſtärkt auf dem Lande oder in dem Vorraum der
Städte angeſiedelt werden

An der Spitze deſſen, was die rich egterung Wer
die Arbeitsbeſchaffung beabſichtigt, ſteht daher die
verſtärkte Förderung der ländlichen Stedlung und
die Fortſetzung der ſtädtiſchen Vorraumſiedlung.
An dritter Stelle ſtehen die Reparaturen der Alk
wohnungen. Für die Finanzierung dieſer
Aufgaben ſind bereits Wege gefunden, die
keinerlei Gefahr für die Währung darſtellen.

Auch auf dem Gebiete des Straßenbaues, der
Meliorationen, des Waſſerbaues und des Waſſer
regulierungsweſens werden noch Finanzierungsmöglich
keiten beraten. Will man hiernach die wirtſchaftlichen
und finanziellen Aufgaben des Jahres 1982 ihrer
Wichtigkeit nach einordnen, ſo ergibt ſich folgende
Reihenfolge:

1. Die Betriebe, die Aufträge haben, müſſen unter
allen Umſtänden mit Krediten zu einem erträglichen
Zinsfuß verſorgt werden;

2. die Etats der öffentlichen Hand müſſen unbedingt
ins Gleichgewicht gebracht werden, weil das

3. die Vorausſetzung iſt für die Erhaltung der
Währung, an der im Jahre 1932 ebenſowenig wie
im Jahre 1931 gerüttelt werden darf.

4. Was dann noch ohne Gefährdung der Währung
zur Bekämpfung der Wirtſchaftsſchrumpfung und
zur Belebung der Wirtſchaft geſchehen kann wirdund muß eſchehen

zuvor Die Zahl der beteiligten Arbeiter betrug nach
den vorläufigen Feſtſtellungen für das Berichtsviertel
jahr nur 31 111 oder etwa ein Fünftel der im letzten
Vierteljahr 1930 beteiligten Arbeitnehmer (161 409).

e

Deutſcher Erfolg in Südafrika.
Die Wünſche der deutſchen Minderheit durchgeſetzt.

Windhuk, 14. April. Eine am 23. März in
Windhuk zuſammengetretene Landeskonferen z
ſämelicher Parteien Südweſtafrikashatte einſtimmig anerkannt, daß eine Beſſerung der
wirtſchaftlichen Notlage nur durch engſte Zuſammen
arbeit aller Bewohner des Landes erzielt werden und
daß eine ſolche Zuſammenarbeit, beſonders mit der
ſtarken deutſchen Minderheit nur durch die
Erfüllung ihrer ſeit langem erſtrebten Wünſche erreicht
werden könne.

Die Landeskonferenz beſchloß, durch eine gemein
ſame Abordnung die Erfüllung dieſer Wünſche bei der
Unionsregierung zu beantragen. Die Verhandlungen

Seine Beſchaffüung war dem Soliſten des Abends, dem
jungen halliſchen Künſtler Dieter Gerhard, zu
danken, der ſchon voriges i ſich durch Vermittlung
eines anderen Konzerts desſelben Komponiſten ein Ver
dienſt erworben hat. n das jetzt geſpielte Konzert
in BDur erwies ſich als ſehr lohnende Gabe. Es iſt
friſch und erfindungsreich, barg den für ſeine Zeit
charakteriſtiſchen Ton geiſtreicher Unterhaltungsmüſik
und iſt für den Soliſten außerordentlich dankbar und
wirkungsvoll. Dieter Gerhard blies das Konzert
meiſterhaft, entwickelte edlen, blühenden Ton, der durch
aus frei war von der dieſem Inſtrument oft an
haſtenden Engheit, und entfaltete eine Paſſagetechnik
von ſpielender Leichtigkeit. Beſonders gaben ihm die
eingefügten Kadenzen Gelegenheit, allerlei virtuoſe
Künſte zu zeigen. Nur möchte man empfehlen, dieſe
Kadenzen, in denen der Soliſt ganz unabhängig vom
Orcheſter iſt, in etwas feinerem Stile zu ſpielen, ins
beſondere die Rückleitung zum Tutti noch ſpannender
vorzubereiten Roeſſert aſſiſtierte mit dem Orcheſter
ſchlagfertig und mit guter dynamiſcher Anpaſſung. Der
Soliſt wurde lebhaft gefeiert.

Das Hauptſtück des Abends war Schuberts
große CDur-Sinfonie, für die Schümann das
bezeichnende Epitheton von der „himmlichen Länge
geprägt hat. Das Wagnis, ſich mit dieſem einzig-
artigen Klangwunder zu befaſſen, glückte überraſchend
gut, und gegenüber dem tiefen Eindruck, den das Ganze
machte, können Ausſtellungen, die an Einzelheiten ge
macht werden konnten, als wenig bedeutend zurück
geſtellt werden. Vor allem feſſelte die Wiedergabe durch

fanden vom 5. bis 8. April in Kapſtadt ſtalk und führ-
ken zu der Zuſage an die Abordnung, durch Parla
menksakt die Anerkennung der deutſchen
Sprache als drikke Amtsſprache in Südweſt
afrika, die automatiſche Einbürgerung der bis Ende
1951 nach Südweſtafrika Zugewanderken und die
Herabſetzung der Einbürgerungsfriſt von zur Zeit fünf
auf zwei Jahre herbeizuführen.

Das erfreuliche Ergebnis der Kapſtadter Verhand
lungen iſt beſonders auch der verſtändnisvollen Hal
tung der ſüdafrikaniſchen Regierung, vor allem ihres
Premierminiſters Hertzog, zu danken.

Anſchlag auf eine ſozialdemokratiſche
Verſammlung in Ludwigsburg.

demokratiſchen Partei in Ludwigsburg am Dienstag
abend veranſtalteke Verſammlung, in der Reichstags
abgeordneter Scheidemann ſowie die Reichskags
abgeordnete Keil ſprachen, war ſchon vor Beginn der
Verſammlung Gegenſtand heftigſter Gegenkund-
gebungen einiger hundert im Saal anweſender
Nakionalſozigliſten. Nachdem es ſchon von
Anfang an zu ungeheuren Lärmkundgebungen ge
kommen war, in deren Verlauf die das r
Lied ſingenden Nationalſozialiſten von der Polizei,
zum Teil unker Anwendung des Gummiknüppels, aus
dem Saale enkfernt werden mußten würde nach
21 Uhr von der Hofſeite des Verſammlungslokäls her
durch ein offenſtehendes Fenſter eine Bombe auf
die Bühne geſchleudert, auf der ſich die
Redner des Abends ſowie die Preſſevertreter befanden.
Die Bombe, wahrſcheinlich ein ſogenannker Kanonen
ſchlag, r mit furchtbarem Knall und
üllke die Bühne und den Saal ün
ichten Pulverrauch. Nach Anſicht der

Polizei wird es ſich um eine mit Pulver und Karbid
gefüllte und mit Feikzünder verſehene Büchſe handeln.
die ſchon vor der Verſammlung im Hof niedergelegt
worden war. Da man weilere Anſchläge befürchtele
ſetzte in der Verſammlung eine Panik ein. Erſt
e längerer Zeit konnte die Verſammlung forkgeführt
werden.

Streikkrawalle in Brüx.
Drei Tote, viele Verletzte.

Brüx, 14. April. Bei den Verſuchen, in die
militäriſch abgeſperrte Stadt Brüx in Böhmen zu e
langen, griffen die ſtreikenden Bergarbeiter an vielen
Stellen die Gendarmerie- und Militärabteilungen an.
An vielen Stellen mußte das Militär von den Waffen
Gebrauch machen. Jn der Komotauer Straße gab das
Militär eine Salve ab, wodurch drei Tote und 14 Ver
letzte auf dem Platze blieben. Jn der Stadt Komotau
kam es ebenfalls Zuſammenſtößen zwiſchen
Gendarmerie und Streikenden Hier wurden 8 Arbeiter
verletzt.

In Kürze
Der „Vorwärks“ zum Strafantrag Hitklers. Zum

Strafantrag und zur Privatklage Hitlers gegen den
preußiſchen Miniſterpräſidenten und den „Vorwärts“
ſchreibt „Der Abend“, die Spätausgabe des „Vorwärts“
u. a.: „Wir haben gegen Hitler und ſeine Partei den

deutet. Dieſen Vorwurf halten wir vollinhaltlich auf

für ihn zu erbringen.

beſchloſſen. Der Dresdener Rat hat am Dienstag be
ſchloſſen, gegen Bürgermeiſter Dr. Bührer das Diſgi
plinarverfahren einleiten zu laſſen. Dr. Bührer hatte
bekanntlich wegen der gegen ihn erhobenen Vorwürfe
ſelbſt die Einleitung eines Verfahrens beantragt.

Demonſtrakionserleichterungen auch für die Land
tagswahlen. Von unterrichteter Seite wird ange
kündigt, daß der preußiſche Innenminiſter durch be
ſonderen Erlaß, der demnächſt erſcheinen ſoll, auch für

die letzten 8 Tage vor der Wahl die gleichen Erleichte
rungen vom Demonſtrationsverbot verfügen wolle, wieſie ßel den Wahlgängen für die Reichspräſidentenwahl

zugeſtanden wurden.

Eine Erklärung der „Roken Fahne“. Wie die Re
daktion der „Roten Fahne“ u. a. mitteilt ſoll die von
einigen Blättern veröffentlichte Meldung über den Ein
tritt der meiſten kommuniſtiſchen Funktionäre der Orts
gruppe Blankenburg im Harz in die Hitlerpartei er
funden ſein. Nicht ein einziger Funktionär ſei zu den
Nationalſozialiſten übergegangen.

den echt muſikaliſchen Schwung, mit welchem ſie
Roeſſert erfüllke. Die Spieler gaben ihr Beſtes, man
gewann die Überzeugung, daß ſie ſich (um einen volks
kümlichen Ausdruck zu gebrauchen) mit warmer Jn
brunſt hineinknieten, um den ganzen e
Reichtum, den Schubert in ſeiner unerſchöpflichen

heit und voll innerer Wärme ans Licht zu fördern.
Orcheſter und Dirigent errangen mit der Sinfonie einen
großen Erfolg. Das Publikum gab ſeiner Freude und
Anerkennung kräftig Ausdruck und zeichnete die
Künſtler durch lauten Beifall aus.

Möge das Konzert ſeinen Zweck erfüllen und dazu
beitragen, dem Verein die letzten Freunde zu erhalten
und neue zu werben. Dieſem Wunſch galt die An
n e die der zweite Vorſitzende des Vereins, Nitz
em Konzert vorausſchickte. Er wies darauf hin, daß

der Philharmoniſche Orcheſterverein zur Zeit als letzte
Säule des bodenſtändigen Merſeburger Muſiklehens
daſteht und die Aufgabe hat, die Tradition zu halten.

haben, ebenſo auch den Hörern für ihr Feſthalten. Die
Frage, ob die Konzerte im Herbſt wiederaufgenommen
werden, ſei noch nicht entſchieden; aber man müſſe
ſeinen Optimismüs bewahren. Er ſchloß daran den
Appell, auch ferner treu zu bleiben, ſchon jetzt zu
werben und zu ſammeln, damit das Werk weiter
geführt werde, zum Heile der deutſchen Kunſt.

Dr. Hans Kleemann.

Ludwigsburg, 13. April. Die von der Sozial

Vorwurf erhoben, daß ſie Abſichten verfolgen, deren
Ausführung vollendeten Landesverrat im Kriege be

recht und ſind bereit, vor Gericht den Wahrheitsbeweis

e a v e nDiſziplinarverfahren gegen Bürgermeiſter Der Bührer

die Wahlen zum Preußiſchen Landtag, und zwar für

Phantaſie hineingelegt hat, in größtmöglicher Schön

Er entbot ſeinen Dank den Künſtlern, die ſich aus
Liebe zur Muſik in den Dienſt der guten Sache geſtellt
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Merſeburg und Umgegend
14. April.

Jmmer noch Froſt.
Wenn kagsüber heller Sonnenſchein die Luft er

wärmt, da bekommt der Menſch einfach den unbe
ſtinimten Drang, im Garten zu arbeiten, zu pflanzen
und zu ſaen Vielleicht iſt es ein Erbteil das uns
n Urväterzeiten her im Blute liegt, als unſere
Ahnen noch mit der Erde verbunden, auf ſie mehr oder
weniger angewieſen waren. Und ſo drängt es uns
v jetzt noch, daß wir kaum die Zeit erwarten können,
a wir dem Frühling helfen wollen, die Ode des
Winters zu überwinden, alles wieder mit Grün und
bunten Farben zu überziehen. Wohin man jetzt blickt,
ſieht man die Auswirkungen dieſes Dranges, zu ſchaffen.
Wer nur ein Gärtlein ſein eigen nennt, der gräbt und
ſät und pflanzt, damit in kürzeſter Zeit ſich neue Früh
lingspra t im Garten entfalten ſoll. Doch wie oſt eilt
Der Wunſch der kritiſchen Vorſicht voraus. Noch iſt
das Wetter wicht ſo beſtändig daß auch weniger wetter
hart Pflänzchen die Unbilden des unberechenbaren
April überſtehen könnten. Wärmt auch die Sonne
tägsüber die Luft, ſo ſenkt die nächtliche Ausſtrahlung
die Temperatur nicht ſelten unter den Gefrierpunkt und
matt hängen am Morgen die Köpfe der erfrorenen
Pflänzchen, die Ungeduld und Ehrgeiz zu früh der Erde
anvertrauten. Auch in der vergangenen Nacht zeigte das
Queckſilber einen Tiefpunkt von 5 Grad unter
Vull an, und mancherlei Schaden wird dadurch in
Feld und Garten entſtanden ſein. Noch ſtehen die be
rüchtigten „Eisheiligen“ Mamertus, Pankratius und
Servatius am 11., 12. und 13. Mai vor der Tür und
im Hintergrund droht „die kalte Sophie“. Schön iſt
ein früher Blütenſchmuck im Garten, aber Vor
fücht iſt für ſeine Erhaltung veſſer.

Hausſuchungen im Merſeburger A. Heim.
Am Mittwochnachmiktag fand eine polizeiliche Haus
fuüchung im Merſeburger Heim der jetzt aufgelöſten
S der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
partei ſtatt. Es ſoll einiges Material beſchlagnahmt
worden ſein.

Sonnkagsbraken verſchafften ſich Diebe, die dieGelegenheit benutzten und vom n ate des Vor
werks Werder drei Enten eines dort wohnenden Ar
beiters entwendeten. Ungeſehen konnten die Diebe
mit ihrer Beute verſchwinden. Der Verluſt iſt für
den Arbeiter um ſo fühlbarer, als die drei Vögel ſeine
ganze „Herde“ waren.

Der Mandolinenorcheſterverein tritt am Sonn
abend wieder mit einem Mandolinenkonzert vor die
Sffentlichkeit. Als Soliſt iſt Herr Fritz Schütze,
Merſeburg (Trompete), gewonnen. Unter der Leitung
von E. Kippenberg bringt das Erſte, Zweite und
Jügendorcheſter Perlen volkstümlicher Muſik zu Gehör.

S Zahlt Skeuern und Schulgeld Die bis zum
15. April fällig werdenden Grundſteuern, Hunde
ſteuern, Automatenſteuern, Schulgelder und Berufs
ſchulbeiträge ſind ſpäteſtens am 15. April 1932 an die
Stadthauptkaſſe zu zahlen. Vom 16. April ab werden
die geſetzlichen Verzugszinſen oder Zuſchläge erhoben.
Vom 19. April ab werden die Abgabenrückſtände ohne
beſondere Mahnung koſtenpflichtig eingezogen

Neuer Stadkverordneter. Der Magiſtrat hat
an Stelle des infolge Aufgabe des Wohnſitzes in
Merſeburg aus der Stadtverordnetenverſammlung aus
ſcheidenden Stadtverordneten Kurt Kühn den Arbeiter
Otto Lippold in Merſeburg, Sand 26, als Stadt
verordneten in der Stadt Merſeburg feſtgeſtellt.

Zuſammengeſtoßen ſind am Mitkwoch, gegen
2030 Uhr, an der Ecke Bürgſtraße- Markt ein Rad

fahrer und ein Kraftrad mit Beiwagen. Das Kraft
ad wurde veſchädigt. Perſonen ſind nicht verletzt. Die
Schuldfrage bedarf noch der Klärung.

Theaterverein Merſeburg E. V.

„Die Förſterchriſtl.“
Als Pflichtaufführung für den Monat April bringen

wir durch das Leipziger Künſtler-Theater die gern
geſehene RokokoMeiſteroperette „Die Förſterchriſtl“,
Operette in drei Akten von Bernhard Buchbinder,
Muſik von Georg Jarno, in Szene geſetzt von Dir
Paul Hepner, am kommenden Montag im „Tipolt“.
Der Vorverkauf hat bereits im Verkehrsbüro begonnen.
Da mit einem ſtarken Beſuch zu rechnen iſt, werden

die Mitglieder gebeten, ihre Karten rechtzeitig abzu
holen. Auch an Nichtmitglieder werden Karken mit
einem Aufſchlag von 50 Pfennig abgegeben.

Unfall bei der Arbeit
Am Mittwochvormittag, gegen 11 Uhr, ereignete ſich

auf der Bahnſtrecke zwiſchen Güterbahnhof und Leunga
Werke bei den jetzt ausgeführten Gleisarbeiten ein Un
fall. Ein Bahnarbeiter rutſchte aus und ſchlug mit dem
Geſicht ſo heftig auf eine Schienenkante auf, daß er be
ſinnüngslos liegen blieb. Der Verunglückte trug eine
ſtark hlutende, klaffende Wunde im Geſicht davon. Die
im Samariterdienſt ausgebildeten Arbeitskollegen legten
dem Verletzten ſofort einen Notverband an und trugen
ihn in ein nahe gelegenes Wärterwohnhaus. Jnzwiſchen
wurde eine Maſchine mit einem Wagen nach der Un
fallſtelle entſandt, die den Verletzten nach dem Merſe
burger Krankenhaus brachte

Sperrung der Elſterbrücke
bei Ammendorf.

Die Elſterbrücke bei Ammendorf auf der Straße
Merſeburg Halle bedarf, wie wir ſchon mehrfach
meldeten, einer durchgreifenden Erneuerung. Die Ar
beiten werden Ende des Monaks beginnen und ekwa
zwei bis drei Wochen in Anſpruch nehmen. Während
dieſer Zeit wird die Brücke für den geſamken Fahr
verkehr geſperrt. Auch Handwagen fallen unker das
Verbot und nur der Verkehr mit Fahrrädern iſt hier-
von gusgenommen.

40 Jahre Uhren u. Gold warengeſchäft
Wilhelm Schüler

Wieder kann ein alter Meiſter in Merſeburg ſein
Geſchäftsjubiläum begehen, iſt es doch am 15. April
40 Jahre her, daß der Uhrmachermeiſter Wilhelm
Schüler ſich in unſerer Stadt niederließ. 8 Jahre
lang war er vorher als Gehilfe im Jn- und Ausland

können, die ihm jetzt im eigenen Geſchäft zugute kamen.
Beziehungen zu den 12. Huſaren, die damals in Merſe
burg in Garniſon lagen, brachten es mit ſich, daß der
junge Meiſter ſich am 15. April 1892 in dem Hauſe
Kleine Ritterſtraße 17 ſelbſtändig machte, und zwär in
dem Laden, der die Ecke zur Großen Ritterſtraße
bildete Aller Anfang iſt ſchwer, und wie wohl jedes
junge Unternehmen, hatte auch dieſes in den erſten
Jahren mit nicht unerheblichen Schwierigkeiten zu
kämpfen, ſo daß wegen zu hoher Geſchäftsunkoſten es
der Beſitzer vorzog, bereits nach 128 Jahren nach dem
Grundſtück Neumaärkt 20 umzuüſiedeln. Hier lächelte
ihm das Glück, und der Tüchtigkeit und Zuwerläſſigkeit
des kunſtfertigen Meiſters gelang es, feſten Fuß zu
faſſen, ſich einen treuen Stamm von Kunden zu er
werben namentlich auf dem Lande, wo man ja von
jeher für ſolide Ware und Arbeit beſonderes Ver
ſtändnis hat. Jedoch auf dem Neumarkt bot das Ge
ſchäft wieder keine Möglichkeit zur Vergrößerung. und
ſo ſiedelte Wilhelm Schüler 1895 zum zweiten Male,
und zwar in das Hörichsſche Grundſtück Markt 16,
jetzt 27; das er nach dem Kriege als Eigentum er
werben konnte. Hier erfuhr das Unternehmen eine er
freuliche Vergrößerung und Ausgeſtaltung. Jm Laufe
der vier Jahrzehnte hat die Tüchtigkeit und Fach-

Im weißen Röß l
Leipziger ſtädtiſche Theater im Geſellſchaftshaus Leung.

Eine überaus wertvolle Ergänzung der Veranſtal
tungen des Röſſener Bildungsausſchuſſes, der die
ſchwere Kunſt bevorzugt, bilden die auf Veranlaſſung
der Leitung des Geſellſchaftshauſes ſtattfindenden Auf
führungen, die uns in das Gefilde der heiteren Muſe
führen. Das wiedererſtandene „Weiße Rößl“, an
deſſen beſcheidenerer Geſtalt ſich unſere Großväter ſchon
ergötzten, konnten in dem Reigen der Darbietungen im
wundervollen Saale des Geſellſchaftshauſes naturgemäß

nicht fehlen. Die ſchwierigen Fragen, die die Ver
pflanzung einer ſolchen großen Ausſtattungsoperette
mit ſich bringt, und an der jede wirkungsvolle Wieder
gabe auf kleineren Bühnen ſcheitern muß, wurden im
Geſellſchaftshaus reſtlos befriedigend gelöſt, und ſo
konnte das heitere Spiel der Mitglieder der ſtädtiſchen
Theater Leipzig vor einem vollbeſetzten Hauſe be
ginnen

Und wie das wirbelte und tollte, faſt zu einer
Überſpitzung in Farben, Klang und Bewegung führte,
muß man erlebt haben. Es waren Bilder von be
zaubernder, lebenſprühender Pracht, die ſich vor
ünſeren Augen enkrollken, und das Tempo ging ins
Blut und riß die Hörer mit

Als RößlWirtin eine liebe Bekannte: Ellen
Pfitzner vom Stadttheater Halle. Spiel und Ge
ſang der liebwerten Wirtin ließen keinen Wunſch
offen: „Da ſteht das Glück vor der Tür Jhr
Zahl und ſpäterer Ehekellner Leopold wurde von
Hans Lißmann verkörpert; er fand viel Beifall,
aber wir hätten ihm eine größere Schmiegſamkeit in
der Kellnerrolle gewünſcht. Der Leopold iſt doch keine
Heldengeſtalt. Glücklich wirkte er im Zuſammenſpiel
mit dem frechen Pikkolo (Hertha Feth) Sein Gegen
ſpieler, Augüſt Seider, ſchien darſtelleriſch nicht voll
aus ſich herauszugehen, im Geſang gewann er da
gegen die Herzen. Nicht befriedigen konnte Maria
Wolf als Ottilie. Sie ließ nichts von dem Berliner
Mädel ſpüren, das man ſich gewöhnlich unter ber
Ottilie vorſtellt. Und geſanglich? Auch Papa Gieſecke
(Paul Feliy) ſchöpfte ſeine Rolle nicht aus. Bis
weilen war er einem ſeriöſen Hamburger Kaufmann
ähnlicher als dem ſchnoddrigen Berliner Hemdhoſen
fabrikanten. (Sie wiſſen doch: „Vorne knöpfen

Reſtloſe Freude bereitete dagegen das dritte Pärchen,
Alfred Schlageter und Jrma Beilke als Siegis
muünd und Klärchen. Alfred Schlageter brauchte nur
auf der Bühne zu erſcheinen, um die Lacher auf ſeiner
Seite zu haben, er ſteigerte ſeine Leiſtungen mit dem
Fortgang des Spiels. Jrma Beilke ließ zwar die
gewohnte Schüchternheit ſo gut wie völlig vermiſſen,
ſie war viel mehr eine recht keſſe und doch ſo ſüße

„Wer Preußen hat.
hat die Macht!“

Kundgebung der SPD. und der Eiſernen Front
im „Tivoli“.

Das Erſcheinen des Landtagsabgeordneten Profeſſor
Dr. Erik Nölting, Frankfurt a. M. brachte einen
überfüllten Tivoli Saal zuwege. Der Redner iſt
bekanntlich durch ſeine Rundfunkgeſpräche mit dem
Nationalſozialiſten Dr. Feder einem größeren Kreiſe
bekannt.

Der Redner ſprach über das Thema: „Mit Otto
Braun und Karl Severing für ein freies, republika
niſches Preußen.“ Nölting warnte, trotzdem die Natio
nalſozialiſten bei der Reichspräſidentenwahl eine Marne
Schlacht verloren hätten, vor Jlluſionen. Die NSDAP.
ſei aber auf Gedeih und Verderb mit dem Schickſal
ihres Führers verbünden, dem die Wahlniederlage ein
Großteil des hen entriſſen habe. Seit der
Gründung der Eiſernen Front würde es keine über
raſchungen mehr geben. Sie ſei zur Stelle, wenn die
Republik auch nur angetaſtet würde. Sie habe dafür
geſorgt, daß Deutſchland erwacht ſei, in anderem Sinne
allerdings, als es Hitler vorſchwehe. Nun müſſe noch
gefordert werden: deutſcher Reichskanzler Brüning, er

o k Manreeit VeRke

wache auch dul! Es ſei eine ungeheure Diſziplin-Lei
ſtung der SPD. geweſen, Hindenburg zu wählen. Es

tätig Und hat ſich dabei reiche Erfahrungen aneignen

Vier Johrzehnte
kenntnis des Beſitzers dem Geſchäft einen zufriedenen
Kundenkreis erworben, der ihm auch in der gegen
wärtigen ſchweren Zeit die Treue hält. Dem Jubilar
zu ſeinem Ehrentag auch unſeren Glückwunſch!

Oberreg.- und Schulrat E. Saupe
feiert das 40 jährige Dienſtjubiläum.

Sein 40jähriges Amtsjubiläum kann Oberregierungs
und Schulrat E. Saupe am 15. April d. J. begehen.
Oberregierungs und Schulrat E. Saupe, ein warm-
herziger Förderer der Volksſchule und aufrichtiger
Freund des Lehrerſtandes, hat ſelbſt lange Zeit als
Volksſchullehrer, Mittelſchullehrer und Rektor im prak-
tiſchen Schüuldienſt geſtanden. Ex kennt die einfache
Landſchule und die ſtädtiſchen Schulverhältniſſe, da er
in beiden tätig war. 4 Jahrzehnte hat er an der
Weiterentwicklung der deutſchen Schule gewirkt. Der
Schule und ihren Lehrern gehörte ſeine Kraft. Neu
zeitliche Schulreformen fanden in ihm einen ver
ſtändnisvollen Fürſprecher.

Die Junglehrerſchaft hatte in ihm einen verſtehen
den Berater. Mit Rat und Tat hat er ihre Weiter
bildung unterſtützt, wie er auch der geſamten Lehrer
ſchaft durch Vorträge und Schriften ſein reiches Wiſſen
zur Verfügung ſtellte. Von 1919 bis 1931 hatte er den
Vorſitz im Bezirkslehrerrat inne. 1921 wurde er in
den Schulaufſichtsdienſt der Regierung zu Merſeburg
berufen. Hier iſt er heute noch als Oberregierungs
und Schulrat tätig.

Beſonderen Ruf hat er als pädagogiſcher Schrift
ſteller erlangt. Seine zahlreichen Werke, beſonders
die „Deutſchen Pädagogen der Gegenwart“, haben
weiteſte Verbreitung gefunden.

Von den Biühnen
Krabbe. Dem wackeren Privatgelehrten Hinzelmann
konnte Karl Ruth nicht die Note geben, die
wünſchenswert geweſen wäre. Es läßt ſich viel, viel
mehr aus der Rolle herausholen.

Neben dieſem großen Stab der „Prominenten“
aber verdient die Beſetzung der vielen Nebenrollen ein
beſonderes Lob. Hier klappte es beſſer im Zuſammen
wirken als unter den Spitzen. Gertrud Wentſcher
war eine frohe Poſtbotin, Elſa Margquiſe eine
dralle Kuhmagd. Der alte Kaiſer fand in Hans
Zeiſe-Gött eine etwas zu junge Verkörperung.
Erwähnt ſeien ſchließlich noch Alois Rothkappel
Bürgermeiſter Friedrich Valberg (berförſter),
Erika Werner (Präſidentin des Jungfrauenvereins)
und Walter Eiſen lor als Lehrer.

Nicht vergeſſen ſeien die vorzüglichen Solo und
Ballett-Tänze Hier ſahen wir Spitzenleiſtungen, die
vollſte Anerkennung verdienen. Die Trachtengruppe
Berglerburſchen des Bayernvereins fand in Leung
naturgemäß eine beſonders kritiſche Würdigung ſie
ſchnitt vor ihren Landsleuten gut ab. Die Taänzleitung
lag in Händen Erng Abendroths, für die flotte
Spielleitung zeichnete Max Schw e arze verantwort
lich (Prädikat. Sehr gut).

Die muſikaliſche Leitung hatte Wilhelm Schleu
ning. Ein wenig gedämpfter hätten wir uns aller
dings den muſikaliſchen Teil gewünſcht.

Alles in allem: ein Erfolg. Und heute abend wirbelt
es noch einmal in raſendem Tempo über die Bühne
Die Sorgen über Bord! Hinein ins Land des Froh
ſinns im „Weißen Rößl m.

Jn Leipzig: „Jm weißen Rößl“
als Fremdenvorſtellung.

Die Nachfrage für die 3. Wiederholung der
Fremdenvorſtellung mit dem Singſpiel-Welterfolg
Im weißen Rößl“ am kommenden Sonntag iſt
wiederum ſo groß, daß weitere Beſtellungen nicht mehr
angenommen werden können. Es werden daher am
Sonnabend, dem 23. April, 16.30 Uhr, und Sonntag,
den 24. April, 16 Uhr, zwei weitere Wieder
holungen der Fremdenvorſtellung Im weißen
Rößl“ angeſetzt. Es wird dringend empfohlen, die Be
ſtellung der Karten im Verkehrsbüro Merſeburg um
gehend vorzunehmen, da weitere Wiederholungen der
Fremdenvorſtellung „Jm weißen Rößl“ nicht ſtatt
finden können.

Stadtheater Halle.
In der heutigen Vorſtellung der Operette „Jm

weißen Rößl“ ſingt Evi Klemens vom Stadttheater
Danzig die Partie der RößlWirtin auf Anſtellung.

käme aber heute nicht mehr auf Gefühle, ſondern auf
die praktiſchen Konſequenzen an. Die SPD. habe die
Wahl zwiſchen Brüningſchen Notverordnungen, die
Hindenburg unterzeichne, und Hugenbergſchen Nötverord-
nungen, die ein Hitler unterzeichne. Man werde im
NSDAP. Lager langſam aber ſicher bekehrt und die
Bewegung ſtocke bereits. Ein Nationalſozialismus
aber, der nicht mehr vorwärtsſtürmen könne, gehe zu
grunde. Seine Gefolgſchaft könne nie auf eine eine tuche nationalökonomiſche Formel gebracht werden.

Wie könnte das möglich ſein, ſolange Hohenzollern-
prinzen, Generäle, Schwerinduſtrielle neben einfachen
Bauern und Arbeitern in der NSDAP. ſtünden?

Auf der einen Seite ſchreie man Nieder mit dem
Marxismus, auf der anderen Seite aber ſei Göbbels
wilder wie ſelbſt ein Kommuniſt gegen den Kapitalismus, und dort wieder ſitze idet mit den Groß
kapitaliſten an einen Tiſch bei Gelagen und erhalte
Anweiſungen von oben herab, wie man im ſchwer
induſtriellen Lager den Sozialismus auffaſſe. Das ſei
geiſtige Seiltänzerei, nativnalſozialiſtiſches Karuſſell
fahren mit Rundreiſebillett.

Jm Reiche ſei die SPD. als Stiefkind der
Republik immer der Amboß geweſen, auf das ein
geſchlagen worden ſei, in Preußen aber ſtets der
führende Hammer. Die SPD. ſei unter Braun und
Severing Schickſalsgeſtalter für das freie, republika
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peitſche ſei vorbei. Nicht mehr danach geſtalte ſich die
Zukunft einzelner Auserwählter, ob ſie im richtigen
Kinderwagen gelegen hätten, ſondern die SPD. habe
ſtets die beſten Männer, die von heißer Liebe zum
Valerland beſeelt waren, auf wichtige Poſten geſtellt.

Am 24. April wird darüber entſchieden, ob nun auch
noch Preußen in die Konkursmaſſe des Reiches auf
genommen werden ſoll. Es geht um den Sozialismus
den letzten Schutzwall, den ſich der Nationalſozialismus
umgelegt habe. Andere Reſerven habe er nicht mehr.
Und jetzt dränge er darauf, in Preußen zur Macht zu
kommen, er müſſe es, um die vielen unruhigen
Münder zum Schweigen zu bringen, indem er ſie voll
ſtopfe mit Ehrungen, mit Amtern und Rieſengehältern.
Wer Preußen habe, habe die Macht. Preußen bringe
den Verwaltungs und Machtapparat. Daran ſollen
alle die denken, denen ein freies Preußen in der
Deutſchen Republik am Herzen läge.

Der Wahlvorſchlag der Wirtſchafts
partei.

Die Wirtſchaftspartei hat für die kommende
Preußenwahl als ſpezifiſchen Mittelſtandsvertreter
wiederum Landtagsabgeordneten Bäckermeiſter Max
Hellwig, Halle, als Spitzenkandidaten für den
Landtag aufgeſtellt. Die Liſte der Wirtſchaftspartei iſt
folgende

I Hellwig, Max, Bäckermeiſter, Halle,
2. Htto, Wilhelm, Privatmann, Zeitz,
3. Goedecke, Max, Kaufmann, Bitterfeld
4. Ehricke, Emil, Glaſermeiſter, Bitterfeld,
5. Beyer, Fritz, Jngenieur, Zeitz,
6. Hofmann, Willy, Kataſteroberſekretär, Bitterfeld
7 Elemens, Bismarck, Kaufmann, Halle,
8. Hoffmann, Paul, Bauunternehmer, Bitterfeld.

Wahlverſammlung der ASD A.
Die Ortsgruppe Merſeburg der NSDAP. ver

anſtaltete am Mittwochabend in Wieſes Feſtſälen ihre
erſte Wahlverſammlung zur bevorſtehenden Preußen-
wahl. Stadtverordneter Rietz e bedauerke in ſeinen
Eröffnungsworten, daß die Kundgebung ſowenig be
ſucht ſei. Er erteilte darauf dem Redner des Abends,
Poſtinſpektor Diebel, M. d. R., das Wort zu ſeinem
Vortrag „Der Kampf um Preußen

Der Redner ging weit über den Rahmen ſeines
Themas hinaus und ſkizzierte neben Preußen auch die
Verhältniſſe im Reich, wie die beiden Regierungen im
Konzert der übrigen Staaten und Mächte Europas mit
wirken.

Diebel wies einleitend zu ſeinen Ausführungen dar
auf hin, daß es in der NSDAP. nur Kampf gebe,
Kampf gegen das Syſtem. Nachdem er noch die
Reichspräſidentenwahl kurz ſtreifte, ging er zum Thema
Preußen über. Es ſei kennzeichnend für die Politik
des alten Parlaments, daß der Haushalt noch nicht
verabſchiedet ſei, und daß ſich erſt der neue Landtag
damit zu befaſſen habe. Der Redner begründete das
mit der Struktur des Regierungsapparates, der noch
von der Novemberrevolution her in den verantwort
lichen Stellen Parteiſekretäre habe, aber keine Poli
tiker. Darin liege auch die Wurzel allen Übels: da
mit ſei die Macht über den deutſchen Staat in andere
Hände verlegt worden, in die Hände des Kapitals. Jn
dieſen Sinne gab der Redner eine kritiſche Überſicht
über die Parteien, die nach dem 9. November 1918
gebildet worden ſind, und kam dann auf die Kriegs
ſchuldlüge zu ſprechen. Er machte dafür die Perſonen
verantwortlich, die den Verſailler Vertrag unterſchrie
ben haben. Der Krieg, ſo führte Diebel weiter aus,
ſei von ganz anderer Seite heraufbeſchworen worden,
von der Hochfinanz. Während die deutſche Fahne Sieg
auf Sieg erfochten habe, ſei der unwürdige Ausgang
des Krieges eingeleiket worden Die Finanz ſetzte ſich
in den Beſitz der privaten Lebensmittelverteilungs--
ſtellen. Nicht nur das, danach habe ſich der Kapi
taltsmus auch in den Parlgmenten Einlaß verſchafft
und dirigiere heute das Schickſal des deutſchen Volkes
Es ſei der Verderb geweſen, daß die Parteien nicht
auf ihrem Programm beſtanden, ſondern mit anderen
Gruppen Kompromiſſe eingegangen hätten Die
NSDAP. habe dagegen nur ein Programm, das ſie
mit niemand teile. Befreiung des geſamten ſchaffenden

deutſchen Volkes eDer Redner richtete dann noch heftige Angriffe
gegen die Weimarer Verfaſſung, die ihrem Weſen nach
keine deutſche Verfaſſung ſei

Zum Schluß kam der Redner auf das am Nach
mittag des Mittwoch erlaſſene Verbot der S und
SS. Abteilungen der NSDAP. durch das Reichs
innenminiſterium zu ſprechen. Er bezeichnete es im
Zuſammenhang mit der durch den alten Landtag ge
änderten Geſchäftsordnung bei der Miniſterpräſidenten
wahl als einen Beweis der Angſt, die die Regierungs
kreiſe vor den Wahlen erfaſſe, denn aus einem neuen
Preußen müſſe ein neues Deutſchland werden.

Mit dem HorſtWeſſelLied wurde die Verſammlung

geſchloſſen. SGemeinde Leung.
Jm Silberkranz-

Leuna. Der Reſervezugführer Otto Wiege-
leben, Zimmerſtraße 2, begeht am 14. April das
ſülverne Ehejubilä um mit ſeiner Ehefrau
Alma geb. Beſtel.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Berufsbezeichnung Baumeiſter

Bad Dürrenberg Dem Architekten Willy
Hoppe, Bad Dürrenberg, Leipziger Straße J iſt
von dem Regierungspräſidenten zu Merſeburg die Be
rechtigung zur Führung der Berufsbezeichnung Bau
méiſter erteilt worden.

Neuer Fahrplan der Poſt Dürrenberg Lützen.
Bad Dürrenberg. Der Poſtkraftwagen auf der

Strecke Dürrenberg Lützen hat für den Sonntag eine
neue Lage erhalten. Er verkehrt Lützen ab 13.40,
Dürrenberg (Gradierwerk) an 14.05, an Bahnhof 14.08
Dürrenberg ab 14.10, Lützen an 14.43 mit An
ſchluß nach Pegau. Abends Lützen ab 19.10,
Dürrenberg an 1938; Dürrenberg ab 19.40, Lützen

VN o Aben Kocheoe

niſche Preußen geworden. Das alte Preußen der Reit an 20.15 Uhr mit Anſchluß nach Weißenfels.
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Iancdkreis Merseburg
Friedhofsſchändung.

S Bündorf. Auf dem Friedhof wurden vier gut
gewachſene, etwa 50 Jahre alte Linden angeſägt
bezw. angehackt, ſo daß die Bäume wahrſcheinlich
eingehen werden.

s Cracau. Eine Reihe von Denkmälern auf
unſerem Friedhof ſind erheblich beſchädigt
worden. Die Ermittelungen ſind aufgenommen

Zwei Fahrräder geſtohlen.
S Anterkriegſtedt. Das Ehepaar Ulrich aus Cracau

kam mittels Fahrrad nach hier, um Ziegenlämmer ein
zußaufen. Während das Ehepaar im Hauſe den Kauf
abſchloß, wurden ihm beide Räder geſtohlen

Poſt Südamerika-Schkeuditz.
S Schkeuditz. Die vom Luftſchiff „Graf Zeppelin“

aus Sidamerika e für Mitteldeutſchland
und die Tſchechoſlowakei beſtimmte Poſt wurde kurz
nach 14 Uhr von dem Flugzeug 13 der Lufthanſa
auf dem Flugplatz abgeworfen. Das Poſtflugzeug
näherte ſich bis auf wenige Meter dem Erdboden, wor
auf einer der Piloten die mehrere Kilogramm ſchwere
Poſt abwarf. Mit dieſer Poſtbeförderung dürfte wieder
ein Schnelligkeitsrekord aufgeſtellt worden
ſein.

d e Beſferung auf dem Arbeiksmarkt.
euditz. Die Ziffer der Arbeitſuchenden beimArbeitsamt Schkeuditz betrug am 31. ihre 1876 gegen

1928 am 13. April. Der geringe Abgang in die Land
wirtſchaft, die Gartenbaubetriebe und das Baugewerbe
fällt nur wenig ins Gewicht. Bei der Angeſtellten
n erhöhte ſich der Zugang ganz weſentlich. Jm

olggewerbe am Orte hat ſich die Lage verſchlechtert.
Die Möbelinduſtrie kündigt an, daß in den nächſten
Wochen etwa 80 Arbeitskräfte entlaſſen werden müſſen
Geringe Anzeichen einer Beſſerung ſind im Be

kleidungsgewerbe für Maßſchneider vorhanden. Das
Pelzgewerbe liegt nach wie vor brach Fach und
Hilfskräfte ſind dort in größerer Anzahl zur Ent
laſſung gekommen. Das Baugewerbe ſetzt nur zögernd
ein. Landwirtſchaft und Gartenbetriebe riefen einige
ihrer alten Arbeitskräfte zurück.

Silbernes Arbeiksjubiläum.
8 Schkeuditz. Der in der Ringſtraße wohnhafte

Arbeiter Karl Benne konnte am geſtrigen Tage auf
eine 25jährige Tätigkeit bei der hieſigen Dachpappen
fabrik C. F. Weber zurückblicken.

Der zweite Einbruch in Beuditz.
s Beuditz. In der Nacht zum Mittwoch wurde in

das Lebensmittelgeſchäft der Ehefrau Löſer ein
gebrochen Die unbekannten Täter entwendeten
größere Mengen Zigarren, Zigaretten, Lebensmittel
ünd aus einem Nebenraum Kleidungsſtücke im Geſamt
wert von mehreren hundert Mark.

Lützen als Abſatzmarkt für Diebesguk.

S Lützen. Eine Anzahl der in den letzten Jahren
in Leipzig geſtohlenen Fahrräder iſt, wie
nunmehr feſtgeſtellt werden konnte, in Lützen und
Umgebung verkauft worden. Die Räder ſind
nicht von einem ortsanſäſſigen Händler angeboten
worden. Wer in den letzten zwei Jahren ſich ein Rad
an hat Und zwar nicht von einem Fahrrad

ändler muß dies der Polizei in Lützen melden,
damit nicht evtl. gegen ihn wegen Verdachts der
Hehlerei eingeſchritten wird.

Umbau der Telegraphenleitung.
S Großgöhren. Die Telephonleitung an der Straße

Röcken-Rippach wird bis in die Flur Großgöhren
abgebaut. Die Leitungen werden der Anlage an der
Bahnſtrecke angeſchloſſen

Schrecklſcher Tod zweier x incer
Bruder und Schweſter in der Jauchengrube erſtickt.

S Neumark. Ein entlſetzlicher Unglücksfall er
eignete ſich am Mitkwochnachmittag hier in der Sied

lung. 5wei Kinder des Schloſſers Behlerk
ſtürzten auf deſſen Grundſtück in die Jauchengrube, die
zwecks Düngerenknahme geöffnet worden war, und
erſtickken, ehe Hilfe gebracht werden konnte. So
fork angeſtellte Wiederbelebungsverſuche von Sanikätern
und Arzken blieben ohne Erfolg.

Zu dem gräßlichen Unglücksfall erfahren wir noch:
Am Mittwoch g5 en 12.30 Uhr, war der 12 jährigeSohn des erwerb e Schloſſers Richard Behlert

in der Siedlung damit beſchäftigt, im Garten etwas
zu graben, und benutzte zum Düngen Jauche aus der
Abortgrube, welche vollkommen mit einem Bretter
häuschen überbaut iſt. Gerade über die mit Bohlen
zugedeckte Abortgrube geht der Eingang in den
Schuppen. Der Knabe hatte nun die Abortgrube auf
gedeckt und Jauche enknommen. Als er nach etwa
5 bis 10 Minuten wieder an die Grube zurückkam,
ſah er darin etwas liegen, dachte aber zunächſt nur
an eine Puppe ſeiner Schweſter Plötzlich erkannte er
aber zu ſeinem Entſetzen, daß es ein menſchlicher
Körper war, und die
zwei Geſchwiſter des Knaben, und zwar ſeine 7jährige
Schweſter und ſeinen jährigen Bruder zutage. Wahr
ſcheinlich wollten beide ungchtſam in den Schuppen
gehen, und ſtürzten dabei in die aufgedeckte Grübe,
wo ſie ſofort erſtickt ſind. Wahrſcheinlich hat die
Schweſter den kleinen Bruder auf dem Arm getragen
und dabei die verderbenbringende Offnung nicht ge
ſehen. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche von
drei Sanitätern und ſpäter ſofort herbeigeholten AÄrzten
waren leider ohne Erfolg.

Neue Gärten.
S Neumark. In der letzten Gemeindevertreter

ſitzung wurde beſchloſſen, Ackerland zu gärtneriſchen
Nutzungszwecken an Ortseinwohner zu verpachten. Jn
Frage kam ein Stück Land zwiſchen der GaſtwirtſchaftLudwig und dem Linde ren und der projektierte
en Die Einzäunungs- und ſogenannten Garten
arbeiten haben begonnen und ſind zum Teil auch ſchon
beendet. Nunmehr hat auch die Gewerkſchaft Leon
hardt“ den hinter der katholiſchen Kirche und vor den
neun Familienhäuſern liegenden Platz an Siedlungs
einwohner zum Preiſe von Pfennig pro Quadrat-
meter verpächtet. Auch hier ſind die Arbeiten ſchon
Anfang dieſer Woche rege in Angriff genommen.

Sturz aus dem Fenſter.

Neumark. Dieſer Tage ſtürzte das jährige
Kind eines hieſigen Einwohners aus dem ca. 128 Meter
über dem Erdboden liegenden Fenſter der Wohnung
ſeiner Eltern. Außere Verletzungen konnten von dem
ſofort herbeigerufenen Arzt nicht feſtgeſtellt werden,
jedoch ſcheint das Kind inneren Schaden davongetragen
zu haäben, da es noch ärztlicher Hilfe bedarf.

Da kratzt der Affe.
S Neumark. Ein zur Zeit auf dem hieſigen Dorf

laß weilender Schauſteller führt einen Affen mit ſich,
er natürlich ſeine Anziehungskraft bei groß und klein

micht verfehlt, zumal er noch in ein buntes Kleid ge
ſteckt iſt. Einige Kinder, welche um die Einzäunung
herumſtanden, konnten ſich ſchließlich mit der Entfernung
bis zum Tier nicht zufrieden geben und ſtiegen über
die um das Tier herum angebrächte Einzäunung. Der
Affe verteidigte ſein ehe indem er um ſich biß
und zwei Knaben t hiedene Wunden beibrachte.
mehr hat ſich der Andrang nach dem Dorfplatz etwas
gelegt, jedoch iſt dem Beſitzer von der Polizei auf
gegeben, eine vorſchriftsmäßige Einzäunung anzubringen.

Auf der Suche nach den Brandſtiftern.
Zwei Feſtnahmen.

Großkayna. Die Nachforſchungen nach den
Brandſtiftern bei dem Großfeuer in der Glashütte
führten zur Verhaftung des Beſitzers Bulk und des
Zimmermanns Pfaller. Sie wurden beide in Unter
ſuchungshaft gebracht. Jntereſſant iſt in dieſem Zu
ſammenhang, daß auch die Glaäshütte Altenfeld (Thür.),
die dem gleichen Beſitzer gehört, gleichfalls kürzlich von
einem großen Schadenfener betroffen wurde.

Neuer Landjäger.
Oberbeung. Für den nach Zeitz verſetzten

Schupowachtmeiſter Chriſtel nahm Landjäger
meiſter Brandt, früher Bündorf, den Poſten ein.

Der Badeteich gereinigk.

Oberbeung. Vor einigen Tagen wurde der
Badeteich vom Schlamm geſäubert. Nachdem ver
ſchiedene Weiden vom Ufer entfernt worden ſind, ſieht
man der Badeſaiſon freudig entgegen.

ettungsverſuche förderten die

Nun

Karkoffelmiete ausgehoben
Niederbeung. Vor einigen Tagen wurde armen

Leuten ihre Kartoffelmiete ausgeräümt. Die Diebe
blieben unerkannt.

Nene Feſtſetzung des Jagdpachtes,
S. Reipiſch. Der Jagdpacht iſt für die Folgezeitauf 75 Pf. pro Morgen feſtgeſetzt worden. Jolaes

Neuer Gemeindevertreter.
S Körbisdorf. Der Gemeindevertreter Stellmacher

meiſter Otto Kreiſel iſt kürzlich verſtorben. An
ſeine Stelle tritt in gleicher Eigenſchaft Arbeiter Ernſt
Stapel. Gegen die Gültigkeit der Feſtſtellung kann
jeder Wahlberechtigte bis zum 22. April beim Ge
meindevorſteher Einſpruch erheben.

Aus Müchelns Fliegerei.
Mücheln. Jm Ledigenheim des AKW. findet am

heutigen Donnerstagabend eine Zuſammenkunft aller
in unſerem Ort an der Fliegerei, insbeſondere am
Segelflug intereſſierten Kreiſe ſtatt. Mehrere Vor
ſtands mitglieder des Merſeburger Luftfahrtvereins
werden zugegen ſein. Die Verſammlung hat vor allem
orientierenden Charakter

ſie ſammeln nicht in die Scheuern.“
S Mücheln. Diebe verſuchten nachts hier in eine

Scheune einzubrechen. Mittels Brecheiſen ſtemmten ſie
die Tür auf, doch wurde das dadurch verürſachte Ge
räuſch gehört und die Täter mußten flüchten. Sie ent
kamen Uünerkannt.

Evangeliſcher Männerabend,
Mücheln. Der Gemeindeſaal der Superintenden

tur war von Männern aller Stände und Schichten
überfüllt. Das Thema „Kann Ludendorff unſer
Führer ſein?“ hatte gezogen. Sup. Müller re
unächſt mit h ochachtung von der Zeit, da
udendorff unſer Feldherr war. Aus eigenem Front

erleben ſchilderte er die überragende Strategengeſtalt,der neben dem Generalfeldmarſchei von Hindenburg

das deutſche Volk in der Kriegführung viel verdankt
Aber der Ludendorff von 1914 bis 1919, in welch
letzterem Jahr er ſeine Kriegserinnerungen ſchrieb, iſt
ein anderer geworden oder er zeigt ſich heute erſt in
ſeiner wahren Geſtalt. Jedenfalls ihn heute als
Führer anzuerkennen, iſt einem deutſchen, evangeliſchen
Manne nicht mehr möglich. Seine Kriegserinnerün
gen ſchließt er mit den Worten „Das walte Gott.“
Nach der Schlacht bei Tannenberg „ſagt“ er in der
proteſtantiſchen Kirche von Allenſtein mit dem General
von Hindenburg Gott, dem Allmächtigen, tiefbewegten
Dank. Heute hält er das Chriſtentum für „den
Vampir an der Schlagader des deutſchen Volkes“
Heute iſt er nicht nür aus der evangeliſchen Kirche
ausgetreten, ſondern „ſtellt ſich auf den Boden der
deukſchen Gotterkenntnis ſeiner Frau, wonach er das
CEhriſtentum als unvereinbar mit der deutſchen Art
ablehnt“. Seine zweite Frau hat ihn in einen
Kampf gegen das Chriſtentum gedrängt, der in ſeiner

Stackt Halle und

Wiſſenſchaftlichkeit vor der deutſchen Gelehrtenwelt
nicht beſtehen kann und in ſeinem Ziel und in ſeiner
Ark von jedem deutſch- evangeliſchen Mann abgelehnt
werden muß. Die „Wahrheit“ kann letztlich nicht
bewieſen werden. Man kann ſich nur für oder gegen
ſie entſcheiden. Die Entſcheidung, wem es ſolgen
wolle: einem Ludendorff oder einem Luther, liege
beim deutſchen Volke!

Jn der Ausſprache wurde angeregt, die Fülle
Fragen, die ſich aus dem Thema ergeben, ſpäter ein
gehend zu behandeln. Es ſoll regelmäßig, an jedem
2. Dienstag im Monat, ein „Evang. Männerabend“
gehalten werden. Der Führer der Tannenberg
Ortsgruppe lud zur Verſammlüng am 18. April im
„Deutſchen Hof“ ein. Thema: „Was trennt Luden
dorff vom Chriſtentum.“

Naumburg und Umgebung.
Geſellenprüfung.

I Naumburg. Vor der Prüfungskommiſſion der
Friſeurinnung beſtand die e AlbertBieber (Lehrmeiſter Franz Zugowſki). Seine vor
züglichen Leiſtungen wurden mit einem Diplom
lohnt.

Die begehrten Glasſchneider.

Naumburg. Am Hauſe des Glaſermeiſters
Wahbühl, Große Fiſchſtraße 5, wurde der Schaukaſten
mit einem Brecheiſen erbrochen und daraus 2 Glas
ſchneider entwendet. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Runct um Querfurt
Beſtandene Prüfung

S Querfurk. Am Mittwoch legte Schulamtsbewerber
Lautenſchläger von hier ſeine Prüfung zur end
gültigen Anſtellung im Schulamte vor der zuſtändigen
Regierungsprüfungskommiſſion mit gutem Erfolge ab.

Enkwiſcht.

O Querfurt Ein hieſiger Einwohner, Bruno Bär,
hatte eine längere Gefängnisſtrafe in Naumburg zu
verbüßen. Wegen zufriedenſtellender Führung in der
Strafanſtalt würde er dem Arbeitskommando „Stagt
liche Weinbergsverwaltung Saalhäuſer“ zugeteilt.
Dort gelang es ihm nachts, aus einer Baracke auszu
brechen und zu fliehen.

Vom Vaterländiſchen Frauenverein.
O Querfurk. Der hieſige Vaterländiſche Frauen

verein vom Roten Kreuz hatte ſeine Mitglieder zu
einem Nähabend größeren Umfanges nach dem Hotel
„Zur Sonne“ eingeladen. Auch an die anderen inter
eſſierten Hausfralen war der Ruf ergangen, dem
Abend wegen ſeines praktiſchen Unterhaltungskeiles bei
zuwohnen. Recht zahlreich waren Mitglieder und
Gäſte erſchienen, ſo daß der große Saal bis auf den
letzten Platz gefüllt war. Von einer erfahrenen Dame
würde in längeren intereſſanten praktiſchen Aus
führungen mit den entſprechenden Erläuterüngen der

Verwendungszweck der Margarine im deutſchen Haus
halte den Verſammelten klargelegt, nachdem ihnen die
Herſtellung der Margarine im Vortrage erläutert war.
Mit beſonderer Betonung wurde der noch mehr zu
ſteigernde Verbrauch der deutſchen Margarine propa
iert, weil die deutſche Butter den Bedarf in keinemFalle befriedigen könne. Jn dieſer Hinſicht ſeien Däne

mark und Holland, die ihre Butkererzeugniſſe
Deutſchland ausführen und in ihrem eigenen Lande
ſehr viel mehr erzeugte Margarine verbrauchen, uns
ein Vorbild. Dort wird auf den Kopf der Bevölkerung
jährlich 40 bis 50 Kilogramm pro Kopf verbraucht,
während bei uns derſelbe Jahresſatz nur 14 Kilogramm
pro Kopf ausmacht.

Vom Hausbeſitzerverein.
O Huerfurt. Der hieſige Hausbeſitzerverein hielt

am Dienstagabend in Hildebrandts Reſtaurant ſeine
Monatsverſammlung ab, die recht gut beſucht war.
Zur Erledigung kamen die notwendigen Tagesfragen.

Zwei neue Schülerinnen
S Landgrafrode. Am erſten Schultage des neuen

Schuljahres wurden hier zwei Mädchen eingeſchult
Wie allſährlich erhielten die Abeſchützen ein Sparbuch
mit 2 Mark Einlage, das von der Allſtedter Sparkaſſe
ausgegeben wurde.

Weißenfels und Umgebung
Luftſchutzbeirat Weißenfels.

Weißenfels. Die in anderen Städten erfolgte
Errichtung eines Luftſchutzes für die Zivilbevölkerung
iſt nun auch in Weißenfels in die Wege geleitet wor
den. Es iſt gelungen, einen aus Vertretern von Be

evölkerungskreiſen beſtehenden Luft
chuhbeirat zu bilden, der, unter Zurückſtellung aller

parteipolitiſchen Gegenſätze, den Schutz der geſamten
Zivilbevölkerung gegen die Gefahren von Luftangriffen
dorbereiten und durchführen will. Die Tätigkeit des
Zuftſchutzbeirats iſt ihrem Weſen nach polizeilicher Art,
da die Kataſtrophenabwehr nach den geſetzlichen Be
ſtimmungen oberſte Aufgabe der Polizei iſt. S hat
Polizeipräſident Krüger den Vorſitz im Luſtſchutz
beirat perſönlich übernommen. JDer Luftſchützbeirat iſt nach den Richtlinien des
Reichs und preußiſchen Jnnenminiſteriums organiſiert
und gliedert ſich in Flugmeldedienſt, Flugwarndienſt
und örtlichen Hilfsdienſt. Während der Flugmelde
und Flugwarndienſt in erſter Linie durch die mit
techniſchen Mitteln hierzu ausgeſtatteten Behörden, wie
Poſt und Tiege verſehen werden wird, ſoll der ört
liche Hilfsdienſt aus allen Bebölkerungskreiſen zun und zur Unterſtützung der vorhandenen

ördlichen und privaten Einrichtungen, wie Feuer
wehr, Einrichtungen uſw., herangezogen
werden

Innerhalb des Luftſchutzbeirates werden die organi
ſatoriſchen und techni I Vorbereitungen für einen
wirkſamen Luftſchutz durch einen Arbeits aus
an getroffen werden, in den Vertreter von Polizei,

agiſtrat, Feuerwehr, Sanitätskolonne und Arbeiter
e beruſen ſind. Die Tätigkeit aller am
uftſchuß beteiligten Perſonen iſt ehrenamtlich. Be

nen ſei darauf hingewieſen, daß die Errichtung des
uſtſchutzbeirates keinen Anlaß zur Beunruhigung bietet,

ſondern lediglich eine durch die Entwaffnung und
zentrale Lage Deutſchlands bedingte vorbeugende Maß
na darſtellt.

Exhibikioniſt.

Jm Kämmereihölzchen iſt wieder
ein Exhibitioniſt aufgetreten, der eine durch das
Hölzchen gehende Frau beläſtigte. Der Täter wirde ſolgt beſchrieben: 18 bis 20 Jahre alt, etwa 1,75
Meter groß, trug helle Mütze und braune Knickerbocker.

Ein Bankhaus in Konkurs.
A Weißenfels. Das ſeit 1906 hier beſtehende Bank

haus Lobitzſch hat die Zahlungen eingeſtellt und Kon
kurs angemeldet, Die Depots ſollen angeblich in Ord
nung ſein. Die Paſſiven betragen etwa 75 000 Mark;
ihnen ſtehen beträchtliche Werte, in der Hauptſache
Grundſtücke, gegenüber. Welche Quote herauskommenwird, läßt ſich noch nicht überſehen; ſie hängt davon

e in welcher Weiſe ſich der Grundbeſitz verwerten
läßt.

Saeolkereis

e und allen

karitative

Weißenfels.

Die Auflöſung der SA. und SS.
Halle. Zur Durchführung der Verordnung des

Reichspräſidenten vom 13. April 1932, betreffend Auf
löſung der Sturmabteilungen (SA.) und Schutzſtaffeln
(SS.) uſw., wurden im Polizeibezirk Halle die er
forderlichen Maßnahmen zur Schließung der betreffen
den Geſchäftsſtellen und ſonſtigen Räume uſw. vor
genommen. Die Aktion in Halle war gegen 17.30
Uhr beendet. Jn der Gegend des Leipziger Turmes
hatte ſich eine große Menſchenmenge angeſammelt. Es

mußte wiederholt zur Räumung der Straßen am
Leipziger Turm geſchritten werden, wobei auch vom
Poligeiknüppel Gebrauch gemacht werden mußte, da
Polizeibeamte bedrängt und mit Steinen beworfen
wurden. Gegen 21 Uhr war das Straßenbild wieder

Mutterſchulkurſus im „Emilienheim“.
Hälle. Das Säuglingsheim der Stadt Halle,

„Emilienheim“, Giebichenſteiner Ufer 6, wird in An
betracht der Takſache, daß Kenntnis und Geſchicklich
keit in der Pflege und Behandlung des Säuglings
wie des Kleinkindes überhaupt in weiten Kreiſen der
Bevölkerung nicht in dem wünſchenswerten Maße
verbreitet iſt, wieder wie bisher einen unentgeltlichen
Mutterſchulküurſus für Frauen und Mädchen ohne
Unterſchied des Standes abhalten. Er hat den Zweck,
den Lernenden zu zeigen, was jede weibliche Perſon,
welcher die Pflege eines Säuglings oder Kleinkindes
obliegt, unbedingt von der Erhaltung Beobachtung und
Verſorgung eines ſolchen Kindes wiſſen muß, ſie mit
gewiſſen hygieniſchen Grundſätzen vertraut zu machen

und in der praktiſchen, geſchickten und ſicheren Aus
führung jeder Handhabung zu üben. Der Lehrgang
beginnt am 26. April, dauert ſechs Wochen und findet
wöchentlich einmal, Dienstags von 16 bis 18.30 Uhr,
ſtatt. Meldungen nimmt die Oberin des „Emilien
heims“ entgegen.

Rabiaker Angeklagker.
2 Halle. Als am Mittwoch, gegen 11 Uhr, ein An

eklagter nach t r ſeines Termins wieder in
as Gerichtsgefängnis zurückgebracht werden ſollte, ent

riß er einem anweſenden tn e das Seiten
gewehr und ſchlug damit um ſich. Mit Unterſtützung
zweier Juſtizwachtmeiſter und unter Anwendung des
Polizeiknüppels konnte er nach kurzer Zeit von dem
Polizeibeamten überwältigt werden.

Diebe im Hühnerſtall.
Ammendorf. Am Donnerstag, gegen 3 Uhr,

waren in einen Hühnerſtall in der Hauptſtraße Diebe
eingedrungen, welche die Hühner an Ort und Stelle
abſchlachteten. Sie wurden bemerkt, konnten aber, ehe
Polizeibeamte hinzukamen, die Flucht ergreifen und
entkamen unerkannt. 8 bereits in einem Sack ver
packte tote Hühner haben ſie zurückgelaſſen. Ein Ab
ſuchen der Umgegend blieb ohne Erfolg.

Ablehnung der Pachtgebote.
Döllnitz. Bei der Verpachtung der Wieſen der

dem Kreis gehörigen Mühle wurden bis 32 RM. pro
Morgen geboten. Zuſchlag wurde jedoch trotzdem nicht
erteilt, da der Preis zu gering erſchien

Beginn des Gottesdienſtes.
Wörmlitz. Während des Sommerhalbjahres be

ginnt der Gottesdienſt um 9 Uhr und der Kinder
gottesdienſt um 14 Uhr.

Bringen Scherben Glück?

Weißenfels. Dem Rollkutſcher einer hieſigen
Speditionsſirma paſſterte das Unglück, beim Paſſieren
der RathenauBrücge vier Kiſten zu verlieren Die
Kiſten, die ſämtlich kleine Medizinflaſchen enthielten,
chlugen klirrend auf dem Boden auf. Der Kutſcher
oll über das zu erwartende Glück gar nicht ſo erbaut
geweſen ſein.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stück 60--70, Eier 6, Matz Pfund 20,

Wein 65, Apfelſinen Pfund 20—35, Mandarinen 30,
Bananen 10 Stück 35, Tomaten 60—70, Zitronen
Zwiebeln 20—25, Apfel 10-80, Birnen 50, Grünkohl
2 Pfund 25, Rotkraut 2 Pfund 25, Wirſing 15, Weiß
kraut 12, Spinat 25, Blumenkohl 35--40, Roſenkohl 20,
Kohlrüben 10, Möhren 10, Sellerie Stück 10-t5,
Salatkopf 20, Schwarzwurzel 40, Teltower Rübchen 25,
rote Rüben 8, Endivien 30, Rapünzchen 60, Radieschen
10 15, Porree Bündchen 20, Gurken. 40—60, Cham
pignons 180, Brunnenkreſſe 2 Bund 15, Rhabarber 80,
Kartoffeln Zentner 300-350, e Se
Rotbarſch 85, Seeaal 80, Seelachs 20 tRotzunge 70, Jlundern 90, Filet 60, Barſch 65. Veiß
fiſche 50—70, grüne Heringe 20, Makrelen 50, Büdk
linge 30—-40, Seelachskotelett 55, Aal 180 Schleie 110
Karpfen 80 100, Schweinefleiſch 65--100 Rindfleiſch
60—-100, Hammelfleiſch 70--90 Kalbfleiſch 80-120,
a 60- 80, Kaninchen 150-175, Enten Pfd. 80,
Tauben Stück 60-70, Hühner Pfund 75.

Vakante Pfarrſtelle.
Borau. Noch immer iſt die Pfarrſtelle des

Kirchſpiels BorauSelauCleben verwaiſt. Wenn man
bedenkt, wie umſtändlich es iſt, bei Anläſſen familiärer
Art den Pfarrer von Wiedebach nach hier zu beordern,
wäre die Wiederbeſetzung der Pfarrſtelle dringend er
wünſcht. Die maßgebenden Stellen mögen ſich damit

beſaſen Kehrbrache hören nicht auf.

A Hohenmölſen. Die Waſſerrohrbrüche hören in
unſerer Stadt nicht auf. Erſt vor 8 Tagen waren zwei
Stück in der Nordſtraße und eine in der Zeitzer Straße
zu verzeichnen. Heute konnte ein ſolcher in der
Lützener Straße vor dem Kretzſchmarſchen Grundſtück
feſtgeſtellt werden. Er wurde rechtzeitig bemerkt ſo
daß kein Schaden entſtand.

Stadt gegen Kirche
A Hohenmölſen. Die Stadt hat die Klageſache

Stadtgemeinde gegen Kirchengemeinde dem Bezirks
ausſchuß unterbreitet. Derſelbe hat aber dem Magi
ſtrat mitgeteilt, daß er ſich in eine ſchwebende Sache
nicht einmiſche.

Vom Biochemiſchen Verein

ATeuchern. Der „Biochemiſche Verein hielt im
Gaſthof Angermann ſeine Jahresverſammlung ab. Nach
Jahres und Kaſſenbericht wurde der Geſamtvorſtand-
(T Vorſitzender Fricke) wiedergewählt und der Bericht
vom Landesverband in Wittenberg entgegengenommen.
Kleinere Anträge und Anfragen beſchloſſen den Abend

Der Berghügel verſchwindet.

ATeuchern. Der Burghügel auf der Flur des
Rittergutes iſt an Jngenieur Hellriegel verkauft
worden und ſoll eingeebnet werden. Der Provinzial
konſervator aus Magdeburg hat das Gelände beſichtigt
und die Einebnung geſtattek. Ein Naturdenkmal iſt der
Burghügel nicht Die Sagen von einem unterirdiſchen
Gange dorthin ſind längſt widerlegt.

Leipziger Schlacktvtehmarkt vom 14. April.
Auftrieb: 153 Rinder (davon 8 Ochsen, 67 Bullen,

59 Küuhe, 19 Färsen), 658 Kälber, 89 Schafe, 1872
Schweine; zusammen 2772 Tiere, Außerdem von
Fleischern selbst zugeführt: 53 Rinder, 135 Kälber,
178 Schafe, 794 Schweine

Heute heute Heute
Ochsen Köle 2 23-255 z 19 22 chate S
o. S o. 4 S53 e 1 4 5 S0 0 2 S ie eher d eBullen i 2730 do 2 46--49 o z 38-39do a 24—26 o 5 40 a z 37 36do ch do 4 35 39 do 5 36 2do do 5 39 34 do 6 34 36Cühbe i 26 28Schafe i S a S
Geschäftsgang: Rinder und Schweine schlecht,

Kälber langsam, Schafe belanglos, UVberstand-
30 Rinder (davon 20 Bullen, 8 Kühe), 2 Kälber,
15 Schafe, 177 Schweine
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Großer Brand in Eilenburg.
Eilenburg Nachts brach in dem Gehöft des
ndwirts Peterſon am Reumarkt ein Brand aus,

der n des Sturmes in kürzeſter Friſt eine ſolche
Ausdehnung annahm, daß das ganze Gehöſt
abbrannte. Das Wohnhaus, die Scheune und der
Stall ſind ein Raub der Flammen geworden. Die
Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, ein Ein
greifen des Feuers auf die Nachbarhäuſer zu ver
hüten, was ihr auch unter größten Anſtrengungen
an war. Die Urſache des Brandes iſt noch ün

ekännt,

Die „gemguſte“ Mauſefalle.
Delitzſch. Dem Gehöft eines Radefelder Land

wirts wurde kürzlich eines Vormittags, während der
Hausherr auswärts war, von Einbrechern ein Beſuch
abgeſtattet. Bei dieſen „Beſuchern“ handelt es ſich an
ſcheinend um zwei Männer die des öftern mit dem
Beſtohlenen Geſchäfte gemacht und ſich als Leipziger
Händler ausgegeben hatten. Sie waren durch den
Garten in das Anweſen gekommen, hatten den Hof
hund in die Hütte getrieben und ihn dort eingeſperrt,
waren dann, nachdem ſie eine Fenſterſcheibe zer
trümmert hatten, in das Wohnhaus eingeſtiegen und
hatten alle Räume und Behäſtniſſe durchſucht. Alles,
was ſie zuſammenraffen konnten, nahmen ſie mit, ſo
Wäſche, Geld, Zigarren, Wurſtwaren, Wein, Butter
und ſogar eine Mauſefalle. Als Dorfbewohner, die
von der Abwesenheit des Gutsbeſitzers nichts wußten,
dieſen beſuchen wollten und an dem verſchloſſenen Hof
tor rüttelten ſoll auch ein Schuß gefallen ſein; die
Spitzbuben konnten jedoch entkommen.

Beerdigung der Frau Stkaaksminiſter Baum
F. Rauſchwitz bei Eiſenberg. Hier wurde die ver

ſtorbene Gattin des tühringiſchen Staalsminiſters Baum
beigeſetzt. An der Trauerandacht im Hofe des Baum
ſchen Gutes nahmen mehrere hundert Leidtragende
teil, darunter die Kollegen des Gatten der Ver
ſtorbenen die Miniſterialräte, die Spitzen der Kreis
behörde, Vertreter der Kirche, des Forſtweſens, der
Reichswehr, der Landespolizei und der Schulen
Pfarrer Lunderſtädt hielt die Predigt Der ganze Ort
lag in tiefer Trauer um die Heimgegangene, die ſich
außerordentlicher Beliebtheit erfreute

Zu dem Attentat auf den Reichsbank
präſidenten.

Die Perſönlichkeit des Altenkäters Kertſcher.
Eiſenberg. Werner Kertſchexr aus Ehzdorf bei

Eiſenberg, der das Attentat auf den Reichsbankpräſi
denten Dr. Luther verübte, iſt im Jahre 1897 als Sohn
der Landwirtseheleute Kertſcher geboren, die jetzt in
Etzdorf wohnen Er hat am Kriege teilgenommen und
würde ſchnell zum Offizier befördert Nach dem Kriege
ſtüdierte er Rationalökonomie, wohnte bis vor 22
Jahren in Etzdorf und hielt ſich zuletzt in Ausübung
ſeines Berufes in einem Ort bei Meuſelwitz auf. Seine
Eltern ſind ehrbare und angeſehene Leute Eine
Schweſter iſt in Etzdorf verheirglet. Über Werner
Kertſcher liegen bisher nur gute Zeugniſſe vor.

Gegen den freiwiſlligen Arbeſksdienſt,
Eiſenberg. Auf der Straße Croſſen- Eiſenberg,

die mehrere Unüberſichtliche, gefährliche Kurven auf
weiſt, macht ſich die Verbreikerung des Weges vor
allen Dingen bei der Halteſtelle Kaſtanie vor EiſenbergAſordernh, Dort haben ſchon mehrere Kraftwagen
die Schranke durchfahren und ſind auf das Bahngleiſe
geraten, Der Jungdeutſche Orden Eiſenberg hatte ſich
erboten, die Kurve im Wege der Rothilfe abzutragen

den Weg zu verbreitern, wofür die Arbeiter den
ch unterſtutzungeſs

us der Feldtüche erhalten ſollten, während die
tadt Eiſenberg nur das Baugerät zu ſtellen gehabt

Der Bauausſchuß lehnte dieſes Angebot ab.

Lohndrückerei ünd den Anfang des Arheitsdienſtes.

Gera und die Großkraftverſorgung.
Gera. In einer dringlich einberufenen Sitzun,beſchäftigte ſich der Geraer Stadtrat in gehe

Ausſprache mit der vorgeſehenen Skillegung des
Geraer Elektrigitätswerkes bzw. ſeinem Anſchluß an
ein Großkraftwerk. Die Stadt Gerg iſt an der Elektrigitäts und Straßenbahn -AG. mit etwa 30 Prozent
beteiligt. Jm Aufſichtsrat der Geſellſchaft ſitzen Mit
n des Stadtrates und des Stadtvorſtandes. Die
bürgerliche Fraktion des Stadtrates hatte verlangt,
daß die Hffentlichkeit über den geplanten Anſchluß an
ein Fernſtromnetz ausführlich aufgeklärt werde und
hatte zu dieſem Zweck auf Einberufung der Sitzung
gedrängt Den Darlegungen des Stabdtoberbaurates
Sauſſe, der den geplanten Anſchluß begründete, traten
bürgerliche Stadtratsmitglieder entgegen und hielten

Der rote Galizier
Ein kriminaliſtiſcher Roman

von Willibald Thorſten,
UrheberRechtsſchutz: WolffKorreſpondengz, Leipzig G

16) (Nachdruck verboten.)
Herr Rheinhammer“, begann der Kommiſſar, ich

mitß Jhnen leider etwas Unangenehmes mitteilen Ich
habe einen Haftbefehl gegen einen Jhrer Gäſte, den
ich unter allen Umſtänden ausführen muß. Sie häben
wohl die Güte, uns vielleicht Jhr Arbeitszimmer zur
Verfügung zu ſtellen, damit ſich die gange Angelegen
heit nicht vor den Augen der Gäſte abſpielt

Der Verleger war erſchrocken.
„Um Gotkes willen, um welchen meiner Gäſte

handelt es ſich denn?“ forſchte er aufgeregt
Um den Juwelenhändler Blauer, der

ſich augenblicklich in Jhrem Hauſe befindet
Rheinhammer fuhr zuſammen. Er war blaß ge

worden. Seine letzte Rettung Blauer wurde
verhaftet.

„Das das muß ein Irrtum ſein, Herr Kom
miſſar ich glaube, mich für Herrn Blauer ver
bürgen zu können!“ ſtammelte er faſſungslos,

„Sie werden ſich nicht für dieſen Juwelenhändler
verbürgen!“ Richard war herangetreten Seine Stimme
wurde hart. „Blauer iſt ein Schuft ein Ver-
brecher der ſich hinter der Maske eines Ehren
mannes verbirgt. Er hat Sie ſchmählich getäuſcht!“

Vor den Augen des Verlegers tanzten feurige Kreiſe.
Er ſank in einen Seſſel. Die letzke Hoffnung
Blauers Geld das dieſer ihm leihen wollte
es wär vorbei. aus. Er war ruiniert.

Kläre ſtreichelte ihm die Hände. Dann flüſterte ſie:
„Papa, es wird doch alles noch gut werden. Jch

weiß zwar auch nicht, warum man Blauer verhaften
will, aber ich glaube es beinahe erraten
zu kännen!“ Kläve ſah nachdenklich vor ſich hin. „Papa“,
fuhr ſie fort, „du wirſt deine Manuſkripie auch
ohne das Geld erhalten Heute ſchon!“

Der Verleger war aufgeſprüngen.

atz von zwei Mark und Mittag

Uhr. Bald war es ſoweit, daß Kläre Rheinhammer

„Was ſagſt du da?“ Faſſungslos ſtarrte er ſeine
Tochter an. „Meine Manuſkripte ich ſoll ſie zurück
erhalten

Sie nickte glücklich

Großfeuer in einer Prägeanstaft
Der Betriebsraum vollkommen ausgebraunt. Die Feuerwehr geht mit Gasmasken vor.

Der Firmeninhaber durch Brandwunden erheblich verletzt.

Leipzig. Am Mittwoch früh, kurz vor 59 Uhr,
brach in der im erſten Stock des Grundſtücks Scherl
ſtraße 12 gelegenen Prägerei und Vergolde- Anſtalt von
Mildner Zſchalig durch Entzündung von Zelluloid
Großfeuer aus, das in kurzer Zeit den ganzen Betrieb
zerſtörte. Der Jnhaber, Max Mildner, erlitt bei
einem Löſchverſuch erhebliche Brandwunden am Kopf
im Geſicht, an Händen und Armen.
Das Feuer griff bei der raſchen Brennbarkeit des
im Betriebe zu verarbeitenden Zelluloids en auf den
ganzen Raum über und hüllfe ihn in den nächſten
Minuten in ein ſtark qualmendes Feuermeer. Mildner
drang, obgleich ihn ſeine Angeſtellten zurückzuhalten
verſuchten in den bereits lichterloh brennenden Raum
ein und erlitt hierbei ſchwere Brandwunden am Kopf,
im Geſicht, an beiden Händen und Armen. Er wurde
mit einem Privatwagen ins Krankenhaus St. Jakob
gebracht.

Die zuerſt alarmierte Oſtwache der Feuerwehr griff
das Feuer mit drei Schlauchleitungen an, eine vom
Treppenaufgang aus und zwei von der Straßenſeite
mit Steck- Und Hakenleitern.

Die Wehrlente mußten wegen der ſtarken und ge
fährlichen Rauchentſwicklung mit Rauchmasken vor
gehenund konnten das Feuer in kaum halbſtündiger Löſchel

arbeit niederkämpfen. Von der Einrichtung des Betriebs
war aber nur wenig vom Feuer verſchont geblieben
Selbſt die Decke und die Wände waren ſtark angekohlt.
Von der Gefräßigkeit des Elements und der Gefährlich
keit des Feuers zeugte ein auf der Straße liegender
Trümmerhaufen von verkohlten Betriebs und Ein
richtungsgegenſtänden,

Der wegen Großfeuergefahr von der Oſtwache an
geforderte Löſchzug der Hauptwache brauchte ſich an den
Löſcharbeiten nicht zu beteiligen“ Er ſorgte aber, da
Zelluloiddämpfe ſehr gefährlich ſind und unter Um
ſtänden zu ſtarken Exploſtonen führen können, durch
Einſchlagen der Fenſter für raſchen Rauchabzug und
Sauerſtoffzuführung, damit das Zelluloid ſchneller ver
brennen konnte.

Auch die Hochleiter wurde in Betrieb genommenund damit das Dech nach etwaigen Brandſchäden ab

geſucht. Außerdem wurde, um die Schäden durch Waſſer
herabzumindern, eine ſtarke Lage Sägeſpäne geſtreut,
die das e ne Waſſer raſch r Immerhing ein erheblicher Sach Material undebäudeſchaden entſtanden. Die Urſache des
Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Mit den
Aufräumungsarbeiten hatte die Wehr noch etwa eine
Stunde zu tün. Für Abſperrung des Brandherdes ſorgte
ein Polizeikommando.

Vier Monate Gefängnis
für Flora Müller

Die Oberin Helene Lingenau vor dem Gericht rehabilitiert.
Leipzig. Nach etwa halbſtündiger Beratung ver

kündete der Vorſitzende am dritten Verhandlungstage
des Beleidigungsprozeſſes der Oberin Lingenau gegen
die Krankenſchweſter Flora Müller das

Urteil:
Die Augeklagte wird wegen übler Nachrede zu einer

Gefängnisſtraſe von 4 Monaten verurteilt
In der Urteilsbegründung führte Amts

e Eisner u. g. gus: Die Angeklagte habe ver
ücht, den Wahrheitsbeweis für ihre Behauptungen zuerbringen, und ſie habe in weiteſtgehendem Maße von

ihrem Recht, Beweisanträge zu ſtellen, Gebrauch ge
macht. Flora Müller, „die kleine Schweſter“, könnte
nicht mehr vehaupten, daß ſie gegenüber der „all
mächtigen Oberin“ ſchutzlos dageſtanden habe, wie ſie
es früher in rn Eingaben an den Rat behauptet
habe. Trotz aller Bemühungen ſei es der Veklagten
jedoch nicht gelungen, auch nur in einem der vieſen
Punkte, die ſie gegen Frau Lingenau vorgebracht hätte
das Gericht von der Wahrheit ihrer Behauptungen zu
überzeugen. Auf der Oberin Helene Lingenau ſei nicht
der Schatten eines Verdachts ſihengeblieben. Sie ſei
vielmehr durch die Beweis aufnahme in vollem Umfange
rehabilitiert.

Feſtgeſtellt ſei, daß eine Zeitlang im Krankenhaus
St. Jakob ſchwere Mißſtände geherrſcht hätten, die
dem Rat der Stadt Leipzig Veranlaſſung gahben, eine

einen Anſchluß an ein Großkraftwerk bzw. die Kon
zentration in der Stromverſoörgung im Augenblick für
wirtſchaftlich nicht angebracht

Großfeuer in Nerchau
F Nerchan. Morgens um 5 Ahr war im Saal

gebäude des Gaſthofes „Jur Sonne ein Brand
gusgebrochen, der mit großer Schnelligkeit auf das
Wohnhaus übergriff. Dieſes wurde ein Raub der
Flammen, nur die Umfaſſungsmauern ſtehen noch.
Im Saalgebäude iſt eine Reparaturwerkſtait unter
gebrächt, in der zwei Kraftwagen verbrannt ſind,
Der auf dem Gebäude befindliche Telephonſtänder mit
zahlreichen Leitungen iſt zuſammengebrochen. Aus dem
Saalgebäude und der neueingerichteken Tanzdiele war
die Bergung der Einrichtung möglich. Aber die Ent
ſtehung des Brandes konnten noch feine Feſtſtellungen
gemacht werden.

Millionenerbſchaft
fällt nach Leipzig

F. Leipzig. Die „L. N. N.“ melden: Eine 320-
Millionen Erbſchaft aus Auſtralien fällt zum Teil auch
wach Leipzig, wo ein Celliſt Guſtav Emil Schöne
insgeſamt 4 Mill. RM. erhalten wird. Schöne iſt Feld

„Pa“, ſetzte ſie ihre Rede fort, „du darfſt dich nicht
aufregen. Laß uns erſt mal hören, was mit Herrn
Blaiter iſt und dann laß erſt einmal die Geſchichte
vorüber ſein. Dann ſollſt du alles erfahren. Und jetzt
muß ich dir geſtehen daß ich dich belogen
habe, als ich dir ſagte, ich wolle Herrn Blauer
zum Manne haben. Nie hatte ich Intereſſe für den
Juwelenhändter und nie habe ich daran gedacht
ihn überhaupt lieben zu können.“

Der Verleger begriff plötzlich
„Jch verſtehe du wollteſt dich für deine

Eltern opfern!“ ſagte er tief bewegt. „Um mich
vor dem Ruin zu retten wollteſt du den
Antrag Blauers annehmen!“ Er atmete ſchwer.

Kläre nickte unter Tränen
Rheinhammer kam langſam auf ſeine Tochter zu

und nahm ſie zärtlich in ſeine Arme.
„Hu gutes gutes Kind!“ ſagte er weich
Die Anweſenden betrachteten ergriffen die rührende

Szene. Dänn räuſperte ſich der Kommiſſar.
Der Verleger verſtand. Seine Stimme war feſt, als

er ſprach
„Bitte. wollen mir die Herrſchaften nach oben

fölgen. Mein Arbeitszimmer ſteht Jhnen zur Ver
fügung.“ Er klingelte Das Mädchen erſchien

„Sägen Sie Herrn Blauer, ich wünſchte ihn ſoeben
auf meinem Arbeitszimmer zu ſprechen!“ befahl er.

„Sehr wohll!“ Das Mädchen ging.
Dann begaben ſich die Anweſenden nach der oberen

Etage.

Der Juwelenhändler war unruhig geworden. Wo
blieb bloß dieſer Verleger mit ſeiner Tochter Er be
taſtete ſeine Seitentaſche. Hier barg er den Preis
einen Barſcheck über 100 000 Mark. Er ſah nach der

ſeine Braut wurde. Ein triumphierendes Lächeln zog
über ſein Habichtsgeſicht.

Ommerling betrachtete den Juwelenhändler. Was
dieſer unſympathiſche Menſch nur immer zu grinſen
hat, fragte er ſich. Vielleicht iſt er beſchwipſt, ſann er
In dieſem Zuſtande feixen viele Menſchen oft ſo blöd
vor ſich hin. Aber der dicke Amerikaner konnte den
Zuſtand des Juwelenhändlers in alkoholiſcher Be
giehüng nicht genau feſtſtellen, da er ſelbſt einen
Kleinen im Dach hatte.

energiſche Frau mit der Leitung der Schweſternſchaft
zu betrauen. Verſchiedene Schweſtern darunter auch
Florag Müller, hätten verſucht, ſich durch übergroße
Verehrung und Verhimmeling bei der neuen Vor
gen einzuſchmeicheln. Die Tatſache daß Frau
Lingenau das Beſtreben gehabt hätte, eine Anzahl ge
bildeter Schweſtern um ſich zu vereinen, um mit ihrer
Hilfe die Zuſtände zu beſſern, hätte bei denen, die ſichh ühlten, Mihſalen erregt und die anfäng
iche Verehrung in Haß verwandelt. Dieſer habe ſich
in höchſt eigentümlicher und verwerflicher Weiſe Luft
emacht, indem der Obexin Dinge nachgeſagt wurden,
ſie jeder Grundlage entbehrten.

Nicht e berechtigter Jntereſſen hätte Flora
Müller zu ihrem Schreiben an den Rat der Stadt
Leipzig veranlaßt, ſondern

niedere Rachſucht
da ſie ſich von der Obexin in ihrem Fortkommen be
hindert glaubte. Eigentlich ſei eine biel höhere Strafe
am Plahe geweſen, nur die bisherige Unbeſcholtenheit
der Beklagten und deren ſeeliſche Verfaſſung hätten dem
Gericht zu einer milderen Beurteilung des gewiß nicht
alltäglichen Falles Veranlaſſung gegeben.
Flora Müller nahm das Urteil ruhig und ohne
e gen entgegen. Es iſt anzunehmen, daß
ie Oberin Lingenau in kürzeſter Zeit wieder ihren

Poſten im Krankenhaus St. Jakob antyitt.

zugsteilnehmer, wohnte bis Anfang 1932 in Eilen
burg und iſt jetzt nach Leipzig vergogen. Es handelt
r um das Vermögen von Verwandten des Schöne,
gs in der Geſamkſumme von 320 Mill. RM. in

en zurück gelaſſen wurde. Schöne hat noch fünf
Geſchwiſter, die, wie die übrigen in Beträcht kommen
den Verwandten, je 4 Mill. RM erben. Ein Teil der
Erben iſt ſeit längerer Zeit erwerbslos geweſen
Schöne war lange Zeit Hausmeiſter bei einem Arzt
in Rehfeld (Kreis Torgau); er iſt 47 Jahre alt,

Familientragödie
Dresden. Am Abend des 12. April hat der

Inhaber eines Dresdener Fahrradgeſchäftes, Hetſcher,
ſeine Fran und Tochter erſchoſſen und dann ſich ſelbſt
getötet. Die Leichen der drei Perſonen wurden am
Morgen des 13. April aufgefunden und von der Kri
minalkommiſſion unterſucht, die einwandfrei feſtſtellte,
daß eine Straftat dritter Perſonen nicht in Frage
kommen kann. Nachbarn haben des öfteren eheliche
Streitigkeiten, bei denen es ſehr ſcharf zuging, ange
hört. Der Familienvater Willy Hetſcher ſtand im
41, Lebensjahr. Seine Frau Meta war 38 Jahre alt,
die Tochter Käthe zählte 15 Jahre.

Die Muſik ſetzte eben ein, und ein Lohndiener
näherte ſich Blauer.

„Der gnädige Herr werden nach dem Arbeitszimmer
des gnädſgen Herrn gebeten!“ beſtellte er devot.

ha! Jetzt war es ſoweit. Der Juwelenhändler
rechte ſeine hagere Geſtalt. Siegesbewußt ſchritt er
gus dem Saal.

XIII,
Schweigen laſtete über der kleinen Geſellſchaft in

dem Arbeitszimmer des Verlegers.
Alle Geſichter, außer denen der jungen Kriminaliſtin

und des Kommiſſars, verrieten eine nervöſe Spannung.
Die große Standuhr ſchickte ihr Ticken in die Stille.

Der Verleger trommelte aufgeregt mit den Fingern
auf dem Schreibtiſch und ſah unruhig nach der Tür

Da klopfte es.
„Herein!“ rief Rheinhammer. Seine Stimme klang

etwas belegt
„Mein lieber begann der eintretende Blauer

und verſtummte ſofort, als er die übrigen Anweſenden
erblickte.

„Bitte, wollen Sie Platz nehmen, Herr Blauer!“
ſagte der Verleger und wies auf einen Seſſel.

Der Juwelenhändler ſetzte ſich, indem er unruhig
die Geſichter der Verſammelten muſterte.

Eine kurze Weile war eine beklemmende Ruhe
Dann erhob ſich der Kommiſſar. Seine Stimme hatte
einen monotonen Klang Er fragte

„Sind Sie der Juwelenhändler Aaron Zwetzſchack,
genannt Blauer?“

Der Angeſprochene zuckte zuſammen. Er ſchwieg
Der Kommiſſar wiederholte ſeine Frage etwas

ſchärfer
„Ja, ſo iſt mein Namel!“ antwortete jetzt Blauer

beherrſcht. Aber darf ich fragen, um was es ſich
händelt? Sie erwecken den Anſchein, als wollten Sie
hier eine Vernehmung beginnen!?“

„Etwas Ahnliches! Jch habe den Auftrag, Sie im
Namen des Geſetzes zu verhaften, Aaron Zweßſchack!
Man hat ungeheure Beſchuldigungen gegen Sie er
haben, die durch umfangreiches Beweismaterial bereits
ihre Rechtfertigung gefunden haben.“

Der Juwelenhändler lachte krampfhaft auf
„Das iſt ja der reine Unſinn Beſtimmt liegt hier

eine Verwechſlung vor. Niemals iſt von mir das
Geſetz übertreten worden. Was wollen Sie alſo? Jch

Zum Tode verurteilt
f. Plauen. Das hieſige Schwurgericht verurkeilte

den 27 Jahre alten Handlungsgehilfen Gerber aus
Reichenbach wegen Mordes zum Tode. Gerber hakke
am 10. Februar d. J. das 13 jährige Schulmädchen
Krügel aus Reichenbach beim Auskragen von
Zeitungen gekroffen, es in ein Blockhaus gelockt und
dort ein Sitklichkeitsverbrechen an der Kleinen be
gangen. Darauf halte er das Kind erwürgk.

RadioEcke
Freitag, 15. April.
Mitteldeutſcher Sender,

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik
Anſchließend bis 08.15 Uhr: Frühkonzert (Schallpl.).
10.00 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
10.10 Uhr Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr Werbenachrichten.
12.00 Uhr Lieder von Richard Strauß (Schallplatten)

im Anſchluß an die Zeitangabe
13.00 Uhr: Preſſebericht, Wetterdienſt und vorausſage,

Waſſerſtandsmeldüngen und ZeitangabeAnſchließend: Anterhaltungemuſtt Schallplatten).

14.00--14.30 Uhr Kunſtberichte.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau: Sortenbeſchränkung

im Hbſtba u
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00--16.15 Uhr. Vom Wildpferd zum Zuchtpferd
16.30 Opernkänze.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

18.25 Uhr Sprachenfunk: Engliſch

gruppe „Soziologie“).19.30 Uhr 5

Worüber man in Amerika ſpricht. Kurt

Nr. Werk 97 Dur) von Joſeph Haydn.
20.45 Uhr:

Zeitbericht.

22.10 Uhr: Nachrichtendienſt.

Deutſche Welle.

06.30 Uhr Funkgymnaſtik.

einen neuen
Planeten

17,30 Uhr: Sehr Umſchau
Anſchließend Weftervorausſage und Zeitangal
18,00 Uhr: Steuerrundfunk.

18.50 Uhr Wir geben Auskunft.
19.00 Uhr: Soziologie der Literatur (zur Vortrags

rof. Emil Kronke, Dresden, ſpielt eigene
Kompoſilionen

20.00 Uhr

G. Sell. S20.15 Uhr. Reichsſendung: Sinfonie (Londoner Sinfonie

„Wilhelm-Buſch-Suite.“ Bläſerſextett mit
Rezitationen, Werk 33.

21.15 Uhr
21.25 Uhr Zu Wilheim Buſchs 100. Geburtstag

Anſchließend bis 23.30 Uhr Dresdener Komponiſten.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
05.45 Uhr Wetterdienſt für die Landwirtſchaft

Anſchließend bis 08.15 Uhr Frühkonzert.
10.10 Uhr: Schulfunk: Wir entdecken

10.35 r Nachrichten.
12.00 Uhr Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Von Blumen, Tieren und Gott (Schall

atten).Anſchließend Wetterdienſt für Landwirte

12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr Nachrichten.
14,00 Uhr; Ubertragung aus Berlin Konzert (Schall

platten) Kinderſtunde.
15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde: Was wir leſen.
15.30 U Wetkerdienſt, Börſe.
15.40 Uhr; Jugendſtunde. Praktiſches Naturforſchen:

Jnfuſorien (Pantoffeltierchen)
16.00 Uhr ſage slee Funk. Lehrerarbeitsgemein

aft.
16,30 Uhr; Übertrag. aus Leipzig Nachmiktagskonzerk.
17.30 Uhr Schickſale klagen uns an.
18.00 e Deutſch für Deutſche
18.30 Uhr Volkswirtſchaftsfünk: Wie ſucht die Ar

beiterſchaft die Wirtſchaftskriſe zu über
winden?

18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Axzte
19.30 Uhr: Stunde der Arbeit: Aus der Praxis des

Arbeitsrechts
2000 e ne Weaſhenalhr Worlleer man in imerſta

20.15 Uhr: Welkheltangelomect.

2160 z n aus Hamburg: Volkskümliche
onzer

22.15 Uhr; Wetkerdienſt, Nachrichten.d Uhr Aus Hannover Jnſtrumenkalkabarett.
In der Pauſe Nachrichten.

bin mir keines Vergehens bewußt. Ein unſehger
Irrtum

Der Kommiſſar faltete ein Aktenſtück auseinander.
Statt jeder Antwort fragte er.

„Kennen Sie Hermann Bracker, kennen Sie Karl
Kaleſch?“

Kleine Schweißperlen rollten über die Stirn des
Befragten. Er war ſichtlich zuſammengezuckt

„Nein“, ſagte er, „ich kenne dieſe Perſonen nichtt“

„Hm Alſo, Sie behaupten, dieſe beiden
Männer nicht zu kennen, obwohl Sie ſeit fünf Jahren
mit ihnen zuſammen arbeiten? Die beiden Männer
ſind heute abend verhaftet worden. Es ſind die ge
wiegteſten Einbrecher, denen es bis auf einige kleine
Vorſtrafen immer wieder gelang, den Maſchen des
Geſetzes zu entſchlüpfen. Aber der heutige Tag be
ſtegelte ihr Schickſal. Die Männer haben Sie ſchwer
belaſtet. Fluchend behaupteten ſie, Sie hätten Verrat
geübt!“

„Dann haben ſie gelogen! Niemals bin ich mit
dieſen Leuten zuſammengekommen!“ ſchrie der Juwelen
händler. Er war blaß geworden.

Ein Vorhang teilte ſich, und Lotti Steinborn trat
hervor.

Blauer fuhr zuſammen.
„Du!“ rief er unbeherrſcht.
„Ja, ich bin es, Herr Blauer! Aber mit dieſem

Augenblick hat unſere Freundſchaft ein Ende ge
nommen. Wollen Sie immer noch leugnen, die beiden
Verbrecher zu kennen?“ Jn ihrer Hand blitzte plötzlich
ein Revolver auf. „Verſuchen Sie nicht, Jhre Waffe
zu ziehen!“ ſagte ſte ruhig. „Bitte, Herr Kommiſſar!“

Der Hüne krat zu dem kalkweißen Mann. Er fuhr
in ſeine Taſchen und brachte eine automatiſche Piſtole
heraus, die er gelaſſen einſteckte.

Die junge Kriminaliſtin fuhr fort:
„Da Sie allem Anſchein nach die Sprache ver

loren haben, Agron Zwetzſchack, muß ich nun wohl
reden. Aaron Zwetzſchack, Sie kamen während der
Jnflation nach Berlin. Geſchickt, wie Sie waren, ver
ſtänden Sie es, die Protektion einiger höhergeſtellter
Perſönlichkeiten zu erhalten, die Jhnen, obwohl Sie
Ausländer waren, die Konzeſſion zum Ankauf von
Juwelen durch ihre Fürſprache verſchafften.

Weiterhin erhielten Sie durch dieſe Protektion einen
hohen Kredit eines hieſigen Bankhauſes, der es Ihnen
ermöglichte, Jhr Geſchäft zu finanzieren.
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Aus alſer Welt
17 Jahre ein

engliſches Gewehrgeſchoß im Körper.
Ein Eiſenbahnbeamter aus Kreuztal in Heſſen

wurde dieſer Tage von einem Geſchoß befreit, das
ſich 17 Jahre in ſeinem Körper befand. Jm Jahre
1915, beim Beziehen einer vorgeſchobenen feſten Stel
lung, wurde er an der Schulter, dicht am Halſe, ver
wüundet und konnte, da das Geſchoß nicht aufzufinden
war, von dem läſtigen Fremdkörper nicht befreit
werden. Das Geſchoß iſt in den Jahren im Rücken
umhergewandert und machte ſich zeitweiſe recht un
angenehm bemerkbar. Dann hat es ſeinen Weg durch
die linke Bruſtſeite geſucht und iſt nun unter der linken
Bruſtwarze zutage getreten

Eine Kahze als Fuchsamme.
Ein Förſter aus Holz hauſen in Hannover er

beutete kürzlich beim Ausgraben eines Fuchsbaues
fünf etwa einen Tag alte Füchſe und legte ſie einer
gerade ſäugenden Katze unter. Die Füchſe haben ſich
e Obhut der ſorgenden Katzenmutter gut ent

ickelt.

Fünfköpſige Münchener Familie
geht in den Tod

Am Mittwoch wurde in der Wohnung des Kauf
manusehepaares Kurt und Joſeſine Lehnerk
eine entſetzliche Familientragödie aufgedeckt

Lehnert ſollte am Vormiktag vor Gericht erſcheinen.
Da er nicht erſchien, hielt man in der Wohnung Nach
ſchau und fand das Ehepaar ſowie deſſen drei Kinder
im Alter von 13, 12 und 9 Jahren tot auf. Die ganze
Familie war durch Gas aus dem Leben geſchieden
Das Ehepaar war im ganzen Stadtteil hoch angeſehen
Die Schuld für die verzweiflungsvolle Tat iſt offen
bar in wirtſchaftlicher Notlage zu ſehen.
Die Eheleute hatten einen Wäſchevertrieb. Aus den
hinterlaſſenen Briefen läßt ſich entnehmen, daß es

durch ſeine Gläubiger in ſchwerſte Sorgengetrieben worden e

Die fünf Toten lagen auf einem großen Diwan neben
dem Gasofen in der Küche. Den Diwan hatten ſie
eigens aus dem Wohnzimmer in die Küche gebracht.
Auf dem Tiſch lagen fünf Sterbekreuge bereit. Die
Kinder hatten ihre Sonntagsanzüge an, und auf den
Tiſchen lagen auch die Kommunionskerzen und die
weißen Kommuinonskränze der Kinder. Das Fami
kienleben der auf ſo tragiſche Art aus dem Leben
Geſchiedenen wird als äußerſt glücklich bezeichnet. Der
en h d und die Frau 38 Jahre alt. Die

ohnung befan in einem außerordentlich ſauberenund gepflegten Zuſtand. ß

Halbjahrsjubiläum im Sklarek-Prozeß. Schneiderkag
An dem Tage, da genau ein halbes Jahr vergangeniſt, ſeit die erſte Verhandlung im e en

ſtattfand erſchienen ſämtliche Angeklagten und brachten
jene Kleidungsſtücke mit, die ſie zu Beſtechungszwecken
bei den Sklareks billiger bekommen haben ſollen. Es
geht um die Frage, ob die Angeklagten nicht merken
mußten, daß ſie nicht Konfektionsware, ſondern Maß
kleidung von einer der erſten Schneiderfirmen bekamen
Direktor Hoffmann bringt einen ganzen Koffer voll
Mäntel, Anzüge uſw. mit. Er erklärt, die ihm ge
lieferten Sachen wären gar nicht ſo berühmt geweſen,
und um dies zu beweiſen, zieht er einen Mantel an
Der Vorſitzende, die Verteidiger, die bei Gericht an
weſenden Schneider und auch Leo Sklarek urteilen
nunmehr fachmänniſch über dieſen Mantel, wobei es
einen großen Heiterkeitserfolg gibt, als einer der Jn
haber der Firma Keller K Furcht beim Maßnehmen
vor den Schranken des Gerichts feſtſtellt, daß Hoff
mann inzwiſchen ſeinen Bauch verloren
hat. Sehr witzig iſt auch die Verleſung der Sklarek
Reklame: „Wenn Sie Sonnabends bei uns kaufen,
werden Sie Sonntags guter Laune ſein!“ Leo Sklaret
e an ironiſch: „Für Hoffmann traf das auf jeden

all zu
Die Vulkantätigkeit in den Anden

Der Aſchenregen über der Stadt Buenos Aires
aufgehört, jedoch herrſcht dichter Nebel. In Men

o za ift die Temperatur ungewöhnlich niedrig. Aus
Malargue verlautet daßz die Luft ſtark mit Schwefel
dämpfen erfüllt iſt. Rölliche Wolken bedecken den
Himmel. Profeſſor Marrero in Buenos Aires
ſagte, die Aſche die ſeit 36 Stunden zu Boden falle,
fetzte ſich hauptſächlich aus unlöslichen Kalikieſelſalzen
zuſammen die für die Vegekakion zwar unſchädlich
feien, die aber die Schleimhäuter reizken. Wenn der
Aſchenregen andauere und die Aſche auf die Weiden
zu liegen komme, dann würde das Vieh kein Friſch
ſukter mehr zu ſich nehmen.

Die erste erpresserische
Kinciesentführung n Amerika

Aufklärung eines Verbrechens nach 32 Jahren.

Während mit einem rieſigen Aufgebot an
Polizei und Kriminalbeamten das Lindbergh
Baby geſucht wurde, hat der Vater offenſichtlich
unter Ausſchaltung der Poligei, um ſein Kind
nicht zu gefährden, mit den Verbrechern ver
handelt und ihnen, wie ſich jetzt herausſtellt,
50 000 Dollar gezahlt. Trotzdem erfolgte nicht
die Auslieferung des Kindes, vielmehr werden
die Erpreſſungsverſuche fortgeſetzt. Wir ver
öffentlichen den erſten berühmten Fall einer
Kindesentführung zu erpreſſeriſchen Zwecken,
ein Beweis, daß ſich ſeit 32 Jahren die Me
thoden der Verbrecher wenig geändert haben.

Ein vor nunmehr 32 Jahren mit unglaublichem
Raffinement durchgeführtes Verbrechen die Ent
führung des Sohnes des amerikaniſchen Multimillio
närs Cudahy war das Vorſpiel zu einer Serie
von Kindesentführungen zu erpreſſeriſchen Zwecken,
die in unglaublich kurzer Zeit in den VSA. Mode
werden. Erſt heute erfährt man, wie dieſe Entführung
organiſtert und planmäßig durchgeführt werden konnte.
Vor kurzem erſchien nämlich in Amerika ein Buch
die Erinnerungen des vor einiger Zeit verſtorbenen
Unterweltkönigs „Pat Crowe“, den man gewiſſermaßen
als einen Vorgänger des berüchtigten Al Capone be
zeichnen könnte. Die Entführung des Sohnes Cudahys
war eine ſeiner erſten Taten, die ihm zugleich ein
beträchtliches Kapital für die weitere Entwicklung
ſeiner kriminellen Tätigkeit in die Hände gab. Bis
jetzt hat niemand geahnt, daß die ſeinerzeit zu einer
ungeheuren Senſation gewordene Entführung eine Tat
Pat CErowes geweſen iſt.

Sechs Monate lang hatte Crowe mit ſeinem
Kameraden Calahane den Sohn des Fleiſcherkönigs
Cudahy, Eddie, in Omaha beobachtet. Am Abend des
18. Dezember 1900 fuhr Crowe in einem Wagen vor
und wartete auf Eddie, der, wie er wußte, an dieſer
Stelle vorbeikommen würde. Als der Junge er
war 15 Jahre alt erſchien, rief ihn Crowe bei
ſeinem Namen. Dann näherten ſich Crowe und Cala
hane dem Jungen, zeigten ihm falſche Polizeimarken
und erklärten ihn für verhaftet, wobei ſie ihn Eddie
Maggi nannten Die Banditen ſtießen ihr Opfer in
den Wagen und feſſelten es blitzſchnell, indem ſie ihm
eine Jacke über den Kopf warfen. Auf Umwegen fuhr
der Wagen nach einem Hauſe in Mellroſeſtreet, das
Erowe ganz in der Nähe des Palais Cudahys in
Hmaha bewohnte. Der Junge wurde in ein Zimmer
mit verhängten Fenſtern geſperrt und zum Troſt mit
Zigaretten reichlich verſehen. ſchrieb Crowe mit
Druckbuchſtaben einen Brief folgenden Jnhalts an den
Vater des entführten Jungen.

„Miſter Cudahy! Wir haben Jhren Sohn in
unſerer Gewalt und verlangen ein Löſegeld von

600 o000 Dollar. Das Geld ſoll in 20-Dollarſtücken
in Säcken von je 5000 hinterlegt werden.

Dieſer Brief muß uns mit dem Gelde zurückgegeben
werden. Fahren Sie mit einem roten Licht an Jhrem
Wagen um ſehs Uhr präziſe am 19. Dezember auf der
Landſtraße, die Omaha mit Fremont verbindet. Wenn
Sie unſer Licht, das mit einem blauweiſen Band um
hüllt ſein wird, bemerken, ſteigen Sie aus, legen Sie
das Geld auf die Straße und kehren ſofort um. Bei
dem kleinſten Verſuch, Uns zu fangen, wird Jhr Kind
durch Säure geblendet. Erfüllen Sie unſere Forde
rungen, ſo wird ihm kein Haar gekrümmt.“

Der Brief wurde um einen Stein gewickelt und in
Eudahys Garten geworfen.

Am nächſten Tag ſprach ganz Amerika von der
ſenſationellen Entführung. Tauſende von Cudahys
Angeſtellten begaben ſich auf die Suche nach dem ver
ſchwundenen Kind. Als Crowe den verzweifelten
Vater antelephonierte, hörte er die ihm bekannte
Stimme eines Poligeiinſpektors. Kaltblütig verlangte
er Miſter Cudahy zu ſprechen. Der Millionär nahm
den Hörer aus der Hand des Jnſpektors: „Haben Sie
den Brief erhalten fragte Crowe. „Jawohl“, er
widerte Eudahy, „ich möchte Sie ſprechen.“ „Sie
können nur eins tun, unſere Forderungen erfüllen!“
Es entſpann ſich ein Geſpräch, das damit endete, daß
beide Parteien einig wurden, und daß Pat Crowe das
Löſegeld bedeutend reduzierte. Er war mit 55 000
Dollar einverſtanden, was ſchließlich auch keine
Kleinigkeit war.

Zur gegebenen Zeit begab ſich Crowe auf den Weg
nach Fremont und ſetzte ſich hinter ein Geſtrüpp. von
wo aus er den ganzen Weg überſehen konnte. Sollte
er zwei Wagen ſehen, hatte er noch Zeit, ſein Licht
auszulöſchen und im Dunkeln zu verſchwinden. Bald
näherte ſich der Wagen Cudahys. Der Kutſcher zeigte
ſeinem Herrn die Laterne, die mit einem blauweißen
Band verhüllt war. Der Millionär gab den Befehl,
die Säcke abzuladen. Ein Mann es war der Ver
walter der CudahyWerke ſtieg aus und legte die
Säcke auf die Erde, worauf der Wagen in raſendem
Tempo zurückfuhr. Kaum war der Wagen außer
Sehweite, als CErowe ſich zu ſeiner Beute ſchlich und
die Säcke einpackte. Jn dieſem Augenblick war er
froh, die Summe hexabgeſetzt zu haben, denn es
wäre ihm ſonſt unmöglich geweſen, die gewaltige
Menge Gold wegzuſchleppen. Die Säcke waren genau
nach Vorſchrift mit 20- Dollar Münzen gefüllt. Ein
Brief von Mr. Cudahy lag dabei, mit der Bitte,
Eddie ſobald als möglich ſeiner Müutter, die halbtot
vor Schmerz war, zurückzugeben

Nachdem das Geld an einer ſicheren Stelle vor
läufig vergraben war, begab ſich Pat Crowe nach
Hauſe und fuhr mit dem jungen Mann in der Stadt
herum, um ihn an einer Straßenecke freigulaſſen.
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Wolkenbrüche im Vulkangebiet
Die geflüchteken Bewohner kehren
zurück. Flugzeuge können noch

nicht an die Vulkane gelangen.
Wolkenbrucharkige Regengüſſe, die von einer Kälte-

welle begleitet ſind, haben die Leiden der Bevölkerung

in den von den Vulkangausbrüchen bekroffenen
Anden gebieten gelinderk. Die Vulkane ſind zwar
immer noch in Tätigkeit, aber die Jnkenſität der Aus

brüche und die Erdſtöße haben erheblich nachgelaſſen.
Man nimmk daher an, daß die Haupk gefahren

überſtanden ſind.
Um den Rekord im Schnellſchreiben.

Die Schriftſtellerin Bloom in London hat be
gründete Ausſicht, Edgar Wallace den Weltmeiſtertitel
in der Schnellproduktion literariſcher Produkte ſtreitig
zu machen. Der letzte Roman dieſer Schriftſtellerin
wurde in nur vier Tagen geſchrieben. Miß Bloom
behauptet, daß ſie in der Lage iſt, mehr als 15 000
Worte am Tage zu ſchreiben Intereſſant iſt die Er
klärung von Miß Bloom, daß ſie Schreibunterricht im
eigentlichen Sinne des Wortes niemals e hat.
Jhr Vater, Rektor einer Schule in Glouceſterſhire,
glaubte nicht an die Güte und Zweckmäßigkeit des
Unterrichts an dieſer Schule und brachte ihr ſelbſt das
Leſen bei. Dagegen überließ er es ihrer Natur und
ihrer Neigung, ſich das Schreiben ſelbſt anzueignen.

Ein Laſtwagen voll Geld
geſtohlen

Als Kaſſetten mit kleinen Geldmünzen, die als
Fahrgelder bei der Londoner Straßenbahn ein
gegangen waren, in einen Laſtwagen verladen wurden,
der ſie zum Zentraldepot der Straßenbahn bringen
ſollte, unternahm eine Verbrecherbande einen ver
blüffenden Streich. Die Banditen zogen ſich Straßen
bahneruniform an, ſetzten ſich frech auf den Führerſitz
und fuhren mit dem Laſtwagen mitſamt rund 50 000
Mark Kleingeld ab und davon

Die Räuber hatten geſchickt den Augenblick benutzt,
als die rechtmäßigen Führer des Wagens neue Geld
kaſſetten holten und der Chauffeur den Wagen einen
Augenblick verlaſſen hatte, um ſich friſches Kühlwaſſer
zu beſorgen. Ein Beamter merkte noch im letzten
Augenblick, was vor ſich ging, ergriff ſeinen Gummi
knüppel und verſuchte den Banditen nachzujagen.
Dieſer Verſuch glückte ihm jedoch nicht.

Da die Köpenickiade in der Nacht paſſierte, wurde
zwar durch die lauten Rufe der Beamten die Nachbar
ſchaft aufgeweckt, aber ein Wagen, der mit unifor
mierten Straßenbahnern beſetzt war, fiel natürlich
wenig auf. Durch Polizeifunk wurde ſofort die „Flying
Squad“, die „fliegenden“ Polizeiſtreifen, alarmiert,
denen es in einer halben Stunde gelang, nur eine
Meile von dem Depot entfernt. den Laſtwagen auf
zufinden aber natürlich leer. Alle Geldkaſſetten waren
herausgenommen und wegtransportiert.

Trotzdem alles ſo überraſchend gut klappte, hatten
die Räuber aber großes Pech. Sie hatten nämlich die
ſchweren Käſten in einen anderen Laſtwagen um

laden, dem aber hintereinander zwei Reifen platzten,
o daß die Verbrecher nicht weiterkommen konnten.
So entdeckte denn ein Poligiſt in Stratford ein Laſt
gitto mit den Geldkaſſetten, von denen nur eine einzige
fehlte. Dieſe eine Kaſſette haben die Diebe im Schweiße
ihres Angeſichts zu Fuß davonſchleppen müſſen Sie
werden aber ſehr enktäuſcht geweſen ſein, als ſte den
Kaſten aufbrachen, denn die dem Gewicht nach ſo wert
volle Kaſſette enthielt lediglich Kupfermünzen im
Werte von noch nicht einmal 300 Mark.

Er kennt den Unterſchied
Jn einer Sitzung der franzöſiſchen Kammer

ſprach man ſich kürzlich darüber aus, ob Kunſtſeide
von echter Seide leicht zu unterſcheiden ſei. Da ſprang
Herr Evain, der ritterliche Pariſer Abgeordnete,
auf und meinte: Jch ſelbſt bin recht wohl imſtande
beim Betaſten eines Strumpfes Naturſeide von künſt
licher zu unterſcheiden. Dieſer Ausſpruch wurde all
ſeits mit vielſagendem Schmunzeln aufgenommen

Das Große Los in der Weſtentaſche.
Man darf das Glück nicht ſuchen, um es zu finden

Der Zahntechniker Kilpetrick in Capetown
Güdafrika), der das Große Los in der Kalkutta
Lotterie gezogen hat, jener Glückliche, der heute um
Los n reicher iſt, hatte vergeſſen, daß er ein

os
„Jch hatte das Los ganz zufällig gekauft“ erzählt

er „im Klub, weil alle meine Freunde eins kauften.
Jch hatte vordem erſt ein einziges Mal ein Kalkutta
Los gekauft. Als mir die Nachricht überbracht wurde,
daß ich den Haupttreffer gemacht hätte, fiel ich vor
Kberraſchung faſt aus dem Bett. Jch hatte mich
nämlich bereits lange vorher nichtsahnend zu Bett
begeben. Seit ich es im Klub gekauft hatte, dachte ich
überhaupt nicht mehr an das Los. Jch ſprang aus
dem Bett und begann mein Los wie beſeſſen in der
ganzen Wohnung zu ſuchen. Jch mußte es finden,
ich hatte es ja gekauft, und ich verliere nichts. Jch
ſuchte es überall, in meiner Brieftaſche, auf meinem
Schreibtiſch, in meinen Büchern. Endlich, nach einer
qualvollen Stunde, fand ich es in der Taſche jener
alten Weſte, die ich damals im Klub getragen hatte.

Der zehnjährige Ehemann.
Ein intereſſanter Eheſcheidungsprozeß beſchäftigt zur

Zeit das Konſtantinopeler Gericht. Die Tochter
des angeſehenen Kaufmanns Hairie aus Smyrna
hatte den Sohn des BecerBei geheiratet. Die Zeremonie
fand, ohne daß ſich die Jungvermählten geſehen hatten,
nach der althergebrachten Sitte ſtatt. Der Bräutigam
ſchickte zur Trauung ſeinen Vater. Erſt nach der Hoch
zeit, in ihrem Schlafzimmer, fand die ſiebzehnfährige
Braut ihren Mann, der ſich als ein zehnjähriger Knabe
entpuppte. Fräulein Hairie verließ ſofort das Haus und
kehrte zu ihren Eltern zurück. Nun hat ſie die Schei
dungsklage eingereicht; doch geſtaltet ſich der Prozeß ſehr
langwierig. Die Eltern der unmündigen Braut wußten
nämlich, daß der Bräutigam noch ein Kind war, haben
es aber ihrer Tochter verſchwiegen. Der Prozeß erſcheint
um ſo mehr von JIntereſſe, da ſeit kurzem Eheſachen
nach dem neuen, von Kemal Paſcha eingeführten
ſchweizeriſchen Recht entſchieden werden.

Japaniſcher Militärzug entgleiſt.
Ein Eiſenbahnzug, der eine ſapaniſche Truppen

abteilung beförderke, wurde 17 Kilometer öſtlich von
Charbin durch eine Exploſion zum Entgleiſen ge
bracht und ſtürzte in eine Schlucht. Elf Offiziere und
Mannſchaften wurden gekötet, 19 ſchwer und e leicht
verletzt. e

Selbſtmord durch Sprung
vom Turm der Notre Dame.

Ein 25 Jahre alter, in München geborener pol
niſcher Student namens Bernhard Friedmann hat
Selbſtmord begangen, indem er ſich von einem Turm
der Notre-Dame- Kirche herunterſtürzte. Friedmann
ſoll ſich zwar eifrig ſeinen Studien gewidmet haben,
aber all ſein Geld in Pferderennwetten verloren und
aus Verzweiflung darüber die Tat begangen haben.
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Sie kauften und kauften. Brillanten, Juwelen,
Gold, Platin“ die junge Detektivin machte eine
Pauſe und alle dieſe Sachen ſtammten
zum größten Teil aus Einbrüchen her!“

Der Juwelenhändler zitterte am ganzen Körper
Wie ein feiger Hund lag er zuſammengekrochen in
ſeinem Seſſel.

Unbarmherzig fuhr das junge Mädel fort:
„Sie waren der raffinierteſte Hehler, den Berlin

je geſehen hat. Aber niemand kannte in den Ver
brecherkreiſen den angeſehenen Juwelenhändler
Blauer!“ Fräulein Steinborn entnahm der Taſche, die
vor ihr lag, ein Paket. „Den Juwelenhändler Blauer

hätte niemand in dieſem“ ſie ſchlug das Papier aus
einander und brachte eine rote Perücke und einen roten
Knebelbart heraus „roten Haupthaar ſowie dem
roten Bart für ein und dieſelbe Perſon gehalten. Nein,
aber nachdem er dieſe Maske anlegte, war er der in
den Verbrecherkreiſen berüchtigte und gefürchtete „rote
Galizier“, der jahrelang in dieſer Maske der geſuchteſte
Hehler von Berlin war.“

Blauer war mit einem Fluch aufgeſprungen, aber
der hünenhafte Kommiſſar drückte ihn wie ein Kind
in den Seſſel zurück.

Weiter ſprach das tüchtige junge Mädel:
„Den größten Coup machte Blauer alias der „rote

Galigier vor zwei Jahren. Jm Bankhaus Rackſen war
eingebrochen worden. Die Einbrecher hatten einen
unterirdiſchen Gang gegraben und gelangten in die
Stahlkammer. Hier brachen ſie ſämtliche Stahlfächer
auf und raubten annähernd für eine Million Mark
Schmuckſachen außer der Rieſenſümme Bargeld, die
ihnen in die Hände fiel. Der geiſtige Urheber dieſes
gewaltigen Einbruches waren Sie, Aaron Zwetzſchack!
Als der angeſehene Juwelenhändler mieteten Sie ein
Stahlfach. Sie hatten dadurch immer Gelegenheit, nach
der Stahlkammer zu kommen. Sie lernten die Mieter
der verſchiedenen Stahlfächer kennen und erfuhren ge
ſprächsweiſe von den immenſen Werten, die ſich hier
unten befanden. Jhr Plan war gefaßt. Als der be
rüchtigte „rote- Galigzier ſetzten Sie ſich mit den beiden
Verbrechern in Verbindung die heute verhaftet wurden,
und machten ſie auf die großen Chancen aufmerkſam.
Die zwei waren von dem Plan begeiſtert. Unter
falſchem Namen mieteten die beiden ſchweren Jungens
im Nebenhauſe der Bank das geſamte Kellergeſchoß.

Hier arbeiteten die beiden Diebe tagelang, indem ſie
die Mauern durchbrachen und einen Gang nach der
Stahlkammer grüben. Alles glückte programmgemäß
laut den Anweiſungen des roten Galiziers“. Eine
Woche ſpäter waren ſie im Beſitz des ganzen Reich
tums im Werte von Millionen. Die Beute, außer dem
Gelde, die Brillanten, Geſchmeide, Juwelen und alle
anderen Koſtbarkeiten brachten die Diebe zu Jhnen als
dem Hehler. Sie verſprachen den beiden Verbrechern,
für die nächſten Tage eine größere Summe Geldes
dafür zu geben. Als ſie nun endlich auf Bezahlung
drangen, drohten Sie, der Polizei ihre Namen bekannt
zugeben. Schließlich begnügten ſich die Verbrecher mit
dem geſtohlenen Gelde, da ſie Jhren Verrat fürchteten.“

Lotti Steinborn machte eine Pauſe. Der Verbrecher
ſaß in ſich zuſammengeſunken da. Wolfgang Timm
und die übrigen Anweſenden ſtarrten bewundernd
auf das junge Mädchen, das eben wieder begann:

„Mit den beiden ſchweren Jungens blieben Sie
aber weiterhin in Kontakt, die ſie nur als den roten
Galizier“ kannten, aber niemals in dieſem den be
kannten Juwelenhändler Blauer vermuteten.

Eines Tages lernte ich die beiden Diebe kennen.
Jch gab mich als Hochſtaplerin aus, die herzlich von
ihnen willkommen geheißen wurde. Gelegentlich ge
ſtanden ſie mir den großen Einbruch und erzählken
von dem „roten Galizier“, der ihnen ſo raffiniert ihre
wertvolle Beute abgelockt hatte.

Plötzlich erſchien an einem Tage der rote Galizier“
in der Wohnung der beiden Diebe, und ich befand mich
an dieſem Tage im Nebenzimmer. Während Sie,
Aaron Zwetzſchack, mit den beiden Männern ver
handelten, gelang es mir, Sie durch einen Spalt in der
Tür zu photographieren. Sie gingen wieder, und ich
erfuhr von dem neuen Einbruchsdiebſtahl, mit dem
Sie ihr Werk krönen wollten

Jhre Photographie hatte ich nun und wußte, daß
man Sie als den „roten Galizier“ bezeichnete. Jm
Verbrecheralbum war Jhr Bild nicht zu finden.
Plötzlich kam mir der Einfall, daß Bart und Haar
falſch ſein könnten. Sofort ließ ich das Bild dahin
gehend retuſchieren. Ein neues Geſicht ſah mir ent
gegen.

Man nannte Sie den roten Galizier“. Jch folgerte
daraus, daß Sie aus Galizien ſtammen könnten. Das
retuſchierte Bild wurde nach dem Kriminalamt Lodsz

geſchickt, und ſiehe das Kriminalamt Berlin er
hielt folgenden Beſcheid: Beſagtes Bild ſtellt den
Händler Aaron Zwetzſchack dar, der wiederholt in den
hieſigen Gefängniſſen wegen ſchweren Taſchendiebſtahls
Strafe verbüßen mußte.

Jch blätterte daraufhin in den Einwohnermeldeliſten
aus der Zeit der Jnflation, in der Sie nach Deutſch
land gekommen waren

Die Eintragungen waren vorhanden mit der Be
merkung: Aaron Zwetzſchack hat um die deutſchen
Staatsbürgerrechte nachgeſucht. Er legte dieſerhalb
ein beglaubigtes miniſterielles Schreiben vor, in dem
ihm geſtattet wurde, den Namen Friedrich Blauer
zu führen. Beſagtem Friedrich Blauer ſind am
26. März 1923 die deutſchen Stagatsbürgerrechte zu
erkannt worden!“

Jch wußte nun, wer hinter dieſem rätſelhaften
roten Galizier“ ſteckte. Jch ſtellte feſt, wo er verkehrte,
und bald war es mir gelungen, mich zu ſeiner Ver
trauten zu machen!“

Lotti Steinborn ſetzte einen Augenblick aus. Dann
kam es Schlag auf Schlag.

„Den beiden Dieben gab ich zu verſtehen, den
„roten Galizier“ bei der erſten Gelegenheit um eine
große Summe Geldes zu bringen, von der ſie ihren
Anteil bekommen ſollten. Jedoch verſchwieg ich den
Dieben, wer ſich hinter der Maske des Hehlers ver
borgen hielt.

Die beiden Diebe hatten von dem „roten Galizier“
je 5000 Mark bekommen, und da ihnen noch mehr
verſprochen wurde, führten ſie den neuen Einbruch
für den roten Galizer“ aus. Er gelang. Blauer, alias
der „rote Galizier“, holte ſich das Geſtohlene aus der
Behauſung der Diebe ab. Mich, die ich ſein Vertrauen
errungen hatte ließ er wiſſen, weshalb er den Einbruch
hatte verüben laſſen, und ich erſchrak über dieſe
grenzenloſe Schurkerei, die er plante Raffiniert hatte
er ſich ſeinen Plan zurechtgelegt und alles traf auch,
wie er es erwartet hatte, ein.“

Jetzt wandte ſich die junge Kriminaliſtin an den
Verleger, der alles wie erſtarrt mit angehört hatte.

„Sie haben eine ſchöne Tochter, Herr Rheinhammer.
Blauer, alias Zwetzſchack begehrte ſte, aber er wußte,
daß ſte niemals daran denken würde, die ſeinige zu
werden.

Eines Tages ſtarb der Dichter Romas Damm. Sie
haben den geſamten literariſchen Nachlaß für Jhren
Verlag erworben und ließen Blauer wiſſen, daß Sie
faſt ihr ganzes Vermögen in den koſtbaren Manu
ſkripten inveſtiert hätten. Das verbrecheriſche Gehirn
des Juwelenhändlers begann zu arbeiten. Um Kläre,
Jhre Tochter, zu erringen, mußten Sie ruiniert
werden. Blauer verkehrte in ihrem Hauſe, und er
wußte, daß Jhnen ſein Reichtum bekannt war.
Darauf baute er ſeinen Plan. Er beſtach Jhren Pro
kuriſten, die Einbruchsverſicherung nicht zu erneuern,
und ließ dann die Manuſkripte aus Jhrem Büro
ſtehlen!“

„Mein Gott!“ Der Verleger war aufgeſprungen
Auch Kläre zuckte zuſammen, und dem Schriftſteller
ging ein Licht auf. Richard war bereits von Fräulein
Steinborn in die Sachlage eingeweiht worden.

„Nun will ich mich kurz faſſen!“ fuhr das junge
Mädel fort. „Sie waren mit dem Moment, da die
Manuſkripte geſtohlen wurden, ruiniert. Alſo mußten
Sie alle Hebel in Bewegung ſetzen, die Manuſkripte
zurückzuerhalten Blauer inſtruierte die beiden
Diebe, und Sie erhielten einen Brief, in dem ihnen
zugeſichert wurde, die koſtbaren Manuſkripte zurück
zubekommen. Sie ſollten dafür 100 000 Mark zahlen
Aber Sie hatten die große Summe nicht mehr zur
Verfügung und niemand hätte Sie Jhnen geliehen,
da es bekannt war, wie es um Sie ſtand. Blauer
verkehrte in Jhrem Hauſe. Sie hatten ihn kennen
gelernt, als Sie Jhrer Frau Gemahlin ein Brillant
kollier ſchenkten, das Sie von ihm gekauft hatten,
und er, der wußte, welche Beziehungen Sie in der
Berliner Geſellſchaft hatten, ſchlich ſich in Jhr Ver
trauen ein, um ſelbſt feſten Fuß durch Jhre Bekannt
ſchaft in derſelben faſſen zu können. Er wurde ſo
zuſagen der Freund der Familie, hinter dem niemand
den Verbrecher vermutete. Blauers Kombingationen
ſtimmten. Alles traf Punkt für Punkt ein. Sie traten
an den Juwelenhändler heran. Dieſer gab Jhnen zu
verſtehen, daß er Jhnen das Geld leihen wollte.
Dabei ließ er durchblicken, daß er ſich gern als Jhr
Schwiegerſohn ſehen würde und machte indirekt die
Hergabe des Geldes davon abhängig. Sie aber lehnten
ab, das Geld unter dieſen Umſtänden zu nehmen

(Fortſetzung folgt.)

e
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Gerichtsverhand lungen

Große Strafkammer Naumburg.
Die verſchleierte Kriſe

Gegen ihre Verurteilung zu 2 Monaten Gefängnis
wegen verſüchten Betruges hatten die Kaufleute Karl
K. aus Zeitz und Ernſt Sch. aus Hohenmölſen
Berufung eingelegt. Mit unzureichendem Kapital,
80000 Papiermart, hatten ſie in Hohenmölſen eine
Bank ins Leben gerufen. Dieſe ſtand bis zum Ausbruch des Konturſes im April 1931 in gutem Rufe.

Hhne daß Zahlungseinſtellungen erfolgt waren, hatten
ſie ſelber den Konkurs angemeldet. Die Bücher waren
formell ordnungsmäßig geführt, nur wurde feſtgeſtellt,
daß ſchon 1927 hätte liquidiert werden müſſen. Aus
Mangel an Maſſe mußte das Verfahren eingeſtellt
werden, da 50 000 Mark ausfielen. Da die Angeklagten
fremde Gelder nicht verbraucht hatten, konnte wegen
Konkursvergehens nicht vorgegangen werden. Jn der
Anklage, die zur Verurteilung geführt hat, handelte es
ſich darum, daß die Angeklagken ihre, dem Finanz
amt eingereichten Bilanzen ſeit 6 Jahren zu niedriaufgeſtellt haben, um ihre ſchlechte Geſchäftslage mag

außen nicht bekannt werden zu laſſen. Jhre Ent
nahmen aus dem Geſchäft betrugen bei 12 000 Mark
im Jahr das Doppelte der Einnahme. Die Entnahmen
hatten ſte auf ihr Schuldkonto als Geldgeber geſetzt.
Unter Aufhebung des Schöffengerichtsurteils wurden
ſie freigeſprochen und dazu begründet, daß ſie zur
Bekanntgabe ihrer ſchlechten Lage nach außen hin nicht
verpflichtet waren.

Amtsgericht Freyburg.
Untkerſchlagene Schafe.

Der Schäfer Karl V. in der Freyburger Siedlung
kaufte von einer Naumburger Viehhandlung 22 Schafe
auf Abzahlung. Trotz Eigentumsvorbehalts des Ver
käufers hat er davon einige geſchlachtet oder ander
weitig verkauft. Der Vertreter des erkrankten An
geklagten verſuchte zu beweiſen, daß eine betrügeriſche
Abſicht nicht vorgelegen habe, doch ſah das Gericht die
Unterſchlagung als erwieſen an Und verurteilte V. an
Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
5 Tagen zu 50 RM. Geldſtrafe, wozu noch die Koſten
des Verfahrens kommen.

Wegen Pfandbruchs

hat der Schloſſer Kurt K. aus Schlachtroßbach
einen Strafbefehl auf zwei Wochen Gefängnis er
halten, weil er ein Schwein geſchlachtet hatte, das be
reits gepfändet war. K. behauptet, daß er nicht ein
gepfändetes Schwein, ſondern ein anderes, welches
ſeinem Stiefſohn gehörte, geſchlachtet habe. Das er
ſchien dem Gericht nicht glaubhaft, ſo daß es die
Strafe von zwei Wochen Gefängnis beſtätigte. Wegen
e ſollen noch Ermittlungen angeſtellt
wer

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Der Polareinbruch iſt beendet. Neue Kaltluftmaſſen
kommen nicht mehr heran, doch liegt Mitteleuropa noch
ganz unter der in den letzten Tagen eingeſtrömten
Kaltluft. Trotz des Sonnenſcheines, der am Mittwoch
einſetzte, konnten die Temperaturen nur ganz vereinzelt
10 Grad Wärme erreichen. Auf dem Brocken hat ſich
das Thermometer von 5 Grad unter Null ſchon wieder
auf 2 Grad unter Null erhoben. Das neue Tief führt
in breitem Strome Warmluft vom Alklantik her über
die britiſchen Jnſeln zunächſt nordoſtwärts.

Ausſichten: Lebhafte ſüdweſtliche Winde mit
teils heiterem, keils wolkigem Wetter, wiederholt
Regen, Temperakur zeitweiſe bis auf 15 Grad über

er
Der Provinziglausſchuß hat in ſeinerSitzung am 13. April 1932 zu Halle die folgende

Entſchließung gefaßt:
Mit Wirkung vom 1. April 1932 haben ſich die

Jnduſtrie- und Handelskammern Kaſſel
und Mühlhauſen mit Genehmigung des Herrn
preußiſchen Miniſters für Handel und Gewerbe ver
einiget. Durch dieſen Beſchluß, der der kommunalen
Selbſtverwaltung in Stadt Und Provinz erſt durch die
Preſſe bekannt wurde, werden die Jntereſſen der
Provinz Sachſen ſtark berührt:

Die Kreiſe Mühlhauſen, Stadt und
Land, Heiligenſtadt und Worbis (das
Cichsfeld) werden hinſichtlich der
Verkrekung ihrer Jnduſtrie- undHandelsinkereſſen aus dem Verwal
kungszuſammenhang der Provinz

S e nanNach der Auffaſſung wichtiger Wirtſchaftskreiſe der
Provinz Sachſen ſind weder die geographiſche Lage
noch die Verkehrs und Wirtſchaftsbeziehungen des
früheren Mühlhäuſer Induſtrie und Handelskammer
bezirkes für eine ſo einſchneidende Maßnahme
zwingend. Es wird vielmehr darauf hingewieſen, daß
die Arbeiterwanderungen aus dem Eichsfelde in faſt
gleicher Stärke in das Nordhäuſer wie in
das Kaſſeler Gebiet gehen und daß die Jnduſtrie des
Mühlhäuſer Bezirkes nicht einſeitig nach Kaſſel orien
tiert, ſondern auf den Abſatz im Reiche und auf Export
angewieſen iſt. Jnsbeſondere ſind die ſtarken wirt
ſchaftlichen Beziehungen zudem Erfurter
Bezirk unbeachtet i eDarüber hinaus glaubt der Provinzialausſchuß auf
die verwaltungsmäßigen Nächteile hin
weiſen zu ſollen, die durch die Neuregelung entſtehen.
Ein großer Teil der Arbeit der Induſtrie und Han
delskammern beſteht in der Vermittlung zwiſchen den
Intereſſenten und den Behörden. Jm provinzial
ſächſiſchen Teil des neuen Handelskammerbezirkes wird
dieſe Tätigkeit erſchwert. Der Anſchluß des Mühl
häuſer Bezirkes an den Kaſſeler bedeutet die Heraus
nahme eines e e aus dem Syſtem der Be
hörden und öffentlich rechtlichen Körperſchaften der Pro
binz Sachſen

e werden neue überſchneidungen der Zu
ſtändigkeiten und nene Verwaltungsſchwierigkeiten
eſchaffen und der Zweck der Reform, eine Verein

zu erreichen, vereitelt.
Endlich weiſt der Provinzialausſchuß darauf hin,

daß in der Offentlichkeit die Loslöſung des Jnduſtrie
und Handelskammerbegzirkes Mühlhauſen vielfach

Kulturelle Darbietungen
des Ortskartells Merſeburg vom Deutſchen

Beamtenbund

erfreuen ſich ſtets großen Zuſpruchs, und ſo war auch
am Mittwochabend in der großen Aula der Albrecht
Dürer Schule kein Stuhl mehr zu haben. Selbſt die
Gänge zwiſchen den Reihen waren beſetzt. Man kann
über das neue Rußland denken wie man will, das iſt
Tatſache, v ſeine Filmkunſt ſowohl in großzügiger
Regie als ſeiner Ausarbeitung der nebenſächli en
Kleinigkeiten von keinem anderen Land erreicht worden
iſt. Und eins der vollendetſten Meiſterwerke, die der

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
n h Pudowekin geſchaffen hat, lief nun

bereits Zum zweiten Male in Merſeburg. Sturm
uraltes Amulett, das

Gegen eine Zersplitterung
zustäncdigkeiten

Provinzialausſchußſitzung am 13. April 1932.
als Vorgriff auf eine Gebieksreform, als Vor
ſtufe der endgültigen Angliederung des Eichsfeldes
und MNühlhauſens an die Provinz Heſſen Kaſſel
aufgefaßt wird.

Namentlich in Heſſen ſind Kußerungen in dieſem Sinne
erfolgt, ohne daß von maßgebender Stelle dieſer Auf
faſſung entgegengetreten worden iſt.

Demgegenüber betont der Provinziglausſchuß die
verwaltkungsmäßige Geſchloſſenheit des Gebiekes
der Provinz Sachſen und die ſtarken Bindungen
für alle ihre Gebielsteile, die durch eine mehr als
hundertjährige gemeinſame Verwaltung geſchaffen
worden ſind.

Der Provinzialausſchuß bittet das Staatsminiſte
rium aus den angegebenen Gründen, in eine Nach
ans der getroffenen Entſcheidung eintreten zu
wollen.
Für den am 27. April zuſammentretenden Provin

ziallandtag wurde noch eine Vorlage feſtgeſtellt, die
ein Stundungsabkommen mit den am
Bau der Elbbrücke bei Tangermünde
beteiligten Kommunalverbänden betrifft

Ferner wurde der Verteilungsplan zur Abrechnung
über die Provinzialabgabe, welche von den
Stadt und Landkreiſen der Provinz Sachſen auf
rn iſt. für das Rechnungsjahr 1930 feſtgeſetzt.

s Fälligkeitstermin für die noch ausſtehenden Reſt
an wurde der 31. Mai dieſes Jahres beſtimmt.
Die nterhaltungs koſten für die inBlinden- und Taubſtummen anſtalten
untergebrachten Zöglinge und Pfleglinge konnten auf
540 RM. ermäßigt werden.

Der Provinzialausſchuß nahm noch die Wahlen
für die Provinzialhebammenſtelle vor.
Als Vertreter des Provinzialausſchuſſes wurde Land
rat Dr. Wandersleb beſtimmt. Ferner wurden
gewählt Obermedizinalrat Dr. Kutſcher und als
Mütter Frau Harkmann, Magdeburg, Frau

r Merſeburg, und Frau Schnabel,
rfur

Das Mandat zum Provinziallandkag hakten niedergelegt
die Abgeordneten Weißgerber Hermann Makern
in Burg (KPD.) und Landwirt Georg Luther in
Klepps (DNVP.) An ihre Stelle treten in den Pro
vinziallandtag ein Zuſchneider Willi Steiger in
Burg (KPD.) und Gutsbeſitzer Karl Kranz in
Gutensleben (Kreis Wolmirſtedt).

Die nächſte Sitzung wird am 27. April 1932
vor Beginn des Provinzialblandtages
abgehalten werden.

engeren

S

über Aſien. Es liegt in der gegenwärtigen ruſſi
ſchen en Filmthemen zu bevorzugen, dievon Kampf gegen Bedrückung, von Verwelſinng und

Aufſtand handeln. Man muß das mit in Kauf nehmen,
zumal hier die Revolution in eine künſtleriſche Form ge
eſſen iſt, die Achtung abnötigt. Ein Silberfuchs iſt

er unſchuldige Anlaß der abwechſlungsreichen Hand
lung, ein ſeltener Pelz, um den ein armer mongoliſcher
Jäger betrogen wird. Die Unruhen auf dem Pelzmarkt
werden blukig unterdrückt und in verzweifelter Wutſchließt ſich der Betrogene den aufſtändiſchen Partiſanen

an. Er wird gefangen, erſchoſſen. Unter den ärmlichen
Habſeligkeiten des e er finden die Offiziere ein

en Träger als Nachkommen des
ſagenhaften Dſchingis-Khan, des gewaltigen Mongolen

haft macht.

herrſchers legimitierte, der einſt halb Europa unterjochte.
Es gehört dem Gefangenen eigentlich gar nicht, iſt nur ge
n aber diplomatiſch benutzen die weißen Herren

en „jungen Fürſten“, ihre eigene Herrſchaft zu feſtigen
Der Schwerverletzte wird von den Arzten wieder zu
ſammengeflickt, ausſtaffiert und in die Geſellſchaft ein
geführt. Doch hier ſieht er bei der Tochter des Kom
mandanten einen Silberfuchs ſeinen Silberfuchs

und die Erinnerung an erlittene Unbill, die Er
eines Raſſegenoſſen, die Beraubung ſeines

Volkes laſſen den „Fürſten“ in auflodernder Wut ent
brennen. Das Blut Dſchingis-Khan kocht empor,
wirft ſich mit blankem Schwert über die Unterdrücker
Sturm raſt über Aſien.

Groß iſt der Vorwurf des Films, groß das Wie
der Ausführung. Wunderbar echte Typen hat Pu
dowkin vor die Kamera geſtellt. Uralt und zeitlos
ſcheinen die ſphinxhaften Geſichter der Mongolen, ein
fach und doch rätſelhaft, ob wir ſie in der primitiven
Jurte oder im Kloſter des Lama ſehen. Ganze No
madenſtämme wirken mit, die Prieſterſchaft bei ihren
heiligen Tänzen, Kinder und uralte Greiſengeſichter
tauchen auf. Fabelhaft hat die Regie den Rachezug
der Unterdrückten gemalt, eingekleidet in die elementare
Wut eines Sandſturmes, der Bäume und Bollwerke
umreißt, Gräſer und Feinde begräbt. Es iſt keine
leichte Koſt, die geboten wird, aber groß in der elemen
taren Wucht, die auch dort den Zuſammenhang fühlen
und ahnen läßt, wo die Schere des Zenſors Teile aus
dem Zuſammenhang ſchnitt. Muſik untermalte in
feiner Anpaſſung die Szenen, und ſo entſtand eine
Aufführung, die den kulturellen Beſtrebungen des Kar
tells das beſte Zeugnis ausſtellt. Ein Lehrfilm von
der Gewinnung des Teers leitete die Darbietung ein.

Fragen des gewerblichen Mittelſtandes
im Reichswirtſchaftsrat.

Auf Wunſch des Reichswirtſchaftsminiſteriums hat
der Vorläufige Reichswirtſchaftsrat ſich gutacht lich
zu einigen Fragen des mittelſtändleriſchen Handels und
Gewerbes geäußert.

Er verneinte u. a. die Einführung einer beſonderen
Konzeſſionspflicht für Warenhäuſer und
Einheitspreisgeſchäfte und war in ſeiner Mehrheit auch
gegen befriſtete Verbote der Neugründung ſolcher
Unternehmungen Dagegen wurden Erweiterungen der
Beſtimmungen gegen den unlauteren Wett-
bewerb vorgeſchlagen, die geeignet ſein ſollen, Miß
bräuchen im Ausverkaufsweſen zu ſteuern, den Be
griff der Ausverkäufe klar zu faſſen, über
mäßige Ausbreitung von Sonderveranſtaltungen zu
verhindern uſw. Für wichtig in dieſem a den gut
hält der Reichswirkſchaftsrat die Schaffung von mit
genügend Befügniſſen ausgeſtatteten Einigungsämtern,
die unlautere Wettbewerbserſcheinungen bekämpfen
können und in denen alle an der Warenverteilung be
teiligten Kreiſe vertreten ſein ſollen. Jm Intereſſe des
mittelſtändiſchen Einzelhandels ſei weiter die Jnkraft
a der ſchon vor längerer Zeit geforderten ver
chärfſten Vorſchriften über die Ausübung
des Wandergewerbes notwendig. Sehr wirk
ſam ſei auch eine geeignete Selbſthilfe des mittelſtändi
ſchen Einzelhandels durch zweckmäßige Zuſammen
arbeit mit dem Großhandel, genoſſenſchaftliche Ein
kaufsverbände und einfachere Verkaufsmethoden nach
gegenſeitiger Übereinkunft.

Reklameteil.
Achtung! Achtung! Sanne und Ellag, die klugen

Hausfrauen, ſprechen im Radio, aber ſie halten keinen
langweiligen Vortrag, ſondern ſie unterhalten ſich über
praktiſche Küchenerfahrungen. Auch Sie können zu
hören und ſich davon überzeugen, daß Sanella-Mare
garine auch die einfachſten Speiſen kräftig und ſchmack

t Förtſchritt im Haushalt, das heißtSanella verwenden. e e

I Million Einwohner
hat die Pfalz. Hiervon werden die
kaufkräftigsten Kreise durch die weit
aus g9rößſe pfälzische Zeitung, die

Pfälzische Rundschao
erfoßt. Jede Werbung in der Pfalz
kann erst durch die Mitbenutzung
der Pfälzischen Rundschau als er-
folgversprechend angesehen wer
den. Man verlonge Kostenon-
schläge und Unterlagen durch die
Werbecbfeilungludwigshafen a. Rh.
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Rössen-PSV. 657 (250)
Die Röſſener Mannſchaft verdient den Abſtieg beſtimmt nicht. Der PSvV. gefiel durch großen Eifer.

Was die Röſſener Mannſchaft in dieſem Freund
ſchaftsſpiel am Mittwochabend im Röſſener Stadion
zeigte obwohl ſie nicht völlig aus ſich herauszugehen
brauchte erklärte die von uns ſchon vor kurzem be
tonte Feſtſtellung, daß ſie ihrem Können nach bei
weitem nicht „reif“ für den Abſtieg iſt.

Es wäre jammerſchade, wenn dieſe kechniſch
wirklich ſehr guke Elf aus der 1 h Klaſſe ver
ſchwinden müßte.

Die Röſſener gewannen verdient. Sie zeigten das
reffere-Spiel, waren in den techniſchen Belangen ſo
gar ſtark überlegen, und nur durch anerkennenswerten
Eifer, durch große Schnelligkeit und Hingabe der
Spieler konnte der Merſeburger PSV. mehrfach auch
das gegneriſche Tor gefährden und offenes Spiel er
zwingen. Das Ehrentor, beim Stande von 5:0 er
zielt, war redlich verdient.
In der ſiegenden Röſſener Elf, die ſich wieder als

eine techniſch vorzügliche Kombinationsmannſchaft mit
bemerkenswert gutem Stellungsſpiel präſentierte, ge
fielen vor allem neben Wirth und Walter in
der Läuferreihe beide Außenſtürmer, und

Mittelſtürmer Dallmann, der wohl ekwas
weich kämpft aber über gutes Freiſpielen und
einen vorzüglichen Torſchuß verfügt. Er erzielte
geſtern allein 4 Tore.

Der bekannte Mackwitz, der den 2. Treffer erzielte, ver
darb manches durch oft egoiſtiſches Spiel Und vieles
Reden. Gut war die Hintermannſchaft. Das bisherige
Schmerzenskind der Elf, der Sturm, brauchte dies nicht
zu ſein. Er enthält, da auch Fahnenſtich ein forſcher
Draufgänger iſt. 5 Könner, die nur einmal inneren
und äußeren Kontakt benötigen, um zur ſcharfen

Aus der Geschichte
er VMBV. -Fußbaſmeister

Wenige Tage vor Schluß des Jahres 1900 wurde
der Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine gegründet.
Eines ſeiner Hauptziele, das Austragen einer mittel
deutſchen Verbandsfußballmeiſterſchaft, noch in dem der
Gründung folgenden Jahre zu verwirklichen, dazu war
die Zeit zu kurz. Aber ſchon die nächſte Spielzeit 1901/02
wurde durch die Ermittlung des Fußballmeiſters ab
geſchloſſen und gekrönt. Wacker Leipzig vollbrachte die
ſtolze Tat und kann ſich den erſten Meiſter des Ver
bandes nennen. Seitdem mit einer durch den Krieg
bedingten Ausnahme (191415) alljährlich die Verbands
meiſterſchaft ausgetragen worden, im ganzen bisher
29mal. Folgende Vereine trugen ſich ein in die

Liſte der VMBV.Fußballmeiſter:

1902 Wacker Leipzig 1917 VfL. 96 Halle
1903 VfB. Leipzig 1918 VfB. Leipzig
1904 VfB. Leipzig 1919 VfL. 96 Halle
1905 Dresdener Sportklub 1920 VfB. Leipzig
1906 VfB. Leipzig 1921 Wacker Halle
1907 VfB. Leipzig 1922 Spielvg. Leipzig
1908 Wacker Leipzig 1923 Guts Muts Dresden
1909 Sportklub Erfurt 1924 Spielvg. Leipzig
1910 VfB. Leipzig 1925 VfB. Leipzi1911 VfB. Leipzig 1926 Dresdener S
1912 Spielvg. Leipzig 1927 VfB. Leipzig
1913 VfB. Leipzig 1928 Wacker Halle
1914 Spielvg. Leipzig 1929 Dresdener SC.

1915 nicht ausgetragen 1930 Dresdener SCE.
1916 Eintracht Leipzig 1931 Dresdener SC.

29 Verbands meiſter werden von
9 Vereinen aus 4 Städten geſtellt.
Zu dieſem überraſchenden Ergebnis führt ein Uber

blick über die Liſte der Fußballmeiſter des Verbandes
Mitteldeutſcher BallſpielVereine. 18mal iſt die Meiſter
ſchaft bisher nach Leipzig gefallen (VfB. 11mal, Spiel
vereinigung 4mal, Wacker 2mal und Eintracht 1mal),
6mal nach Dresden (DSCE. 5mal, Guts Muts Imal),
mal nach Halle (96 und Wacker je 2mal) und Imaäl
nach Erfurt (SC.). Dieſe Aufzählung zeigt deutlich, wie
ſchwierig es iſt, den Titel des Verbandsmeiſters zu er
ringen. Viele Vereine fühlen ſich dazu berufen, und
wie gering iſt die Zahl derer, die es ſchon ſchafften.
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Lelchtathletit

Mitteldeutſche
Waldlaufmeiſterſchaften 1932!

Das Meldeergebnis zu der am 17. April in
Dresden zum Austrag kommenden Waldlaufmeiſter
ſchaft des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine iſt
als recht günſtig zu bezeichnen Zur 10KilometerMeiſterſchaft meldeten 89 Einzelläuſer und 8 Mann
ſchaften; zum 5-Kilometer-Laufen für die e
e B-D liegen 10 Einzel- und 3 Mannſchafts-
meldungen vor, ferner 6 Einzel- und 3 Mannſchafts-
meldungen zum 4-Kilometer-Laufen für Alte Herren,
und 19 Einzel- und 3 Mannſchaftsmeldungen zum Drei
Kilometer-Laufen für Jugend.

Kraftsport

Schedler (Halle) international
Länderkampf im Ringen.

Deutkſchland-Tſchechoſlowakei.

Nach dem 7 0-Sieg gegen Dänemark haben die
deutſchen Amateur-Ringer zur weiteren
Vorbereitung auf die Olympiſchen Spiele am 23. April
in Nürnberg den Länderbampf gegen die Tſche
choſlowaken zu beſtreiten. Obwohl ſich in Köln
alle unſere Vertreter ausgezeichnet ſchlugen, hat der
Verbandsſportwart des DASV. für das Nürnberger
Treffen in allen Klaſſen dieſelben Vertreter aus
gewählt. Jm Bantam, Welter und Mittelgewicht
wurde die deutſche Mannſchaft geändert. Folgende
Ringer werden nun gegen die Tſchechoſlowakei an
kreten; Brendel, Nürnberg, Ehrl, München, Sperling,

Waffe zu werden, wie überhaupt
die geſamte Mannſchaft beſſer iſt, als ſie ſelbſt an
zunehmen ſcheint.

Allerdings ſind einige Spieler dabei, denen das
Kämpfen nicht gerade zu liegen ſcheint.

Die Poliziſten lieferten keine ſchlechte Partie Aller
dings fiel der Linksaußen etwas ab, ſonſt aber waren
ſie bemüht, dem Gegner nicht viel nachzuſtehen. Hil
precht, der Handballtorwart, erwies ſich erneut auch
als guter Fußballtorhüter“ Beide Verteidiger, vor
allem Stiebitz, ſehr ſchlagſicher. Läuferreihe mit
Frick im Zenkrum ungeheuer fleißig. Jm Sturm
ſpielt Elſtermann nicht die Rolle wie früher in der
Verteidigung, in die er auch gehört. Berger, techniſch
ſehr gut, müßte mehr Platz halten

Jn der erſten Halbzeit ſpielte PSV. 25 Minuten
lang nur mit 10 Mann, da der Rechtsaußen n
ausſcheiden mußte. Dall mann (mit Prachtſchuß)
und Mackwitz hatten bis dahin eine 2: 0 Führung
erzielt. Nach der Pauſe erhöhte Dallmann durch
drei weitere Treffer auf 5:0, ehe Berger für die
Merſeburger den verdienten Ehrentreffer erzielte. Ein
Selbſttor von Stiebitz ſchuf das 6: 1 Reſultat. Der
Kampf wurde ſehr anſtändig durchgeführt, ſo daß
Zacharigs (99) ſich es leiſten konnte, etwas läſſig
in der Spielleitung zu ſein

Das am Mittwochabend in Halle ausgetragene
Punktſpiel zwiſchen Halle 96 und Boruſſig wurde von
den Boruſſen mit 3 1 gewonnen.

SpV. Braunsdorf und SpV. Beung haben ein
Freundſchaftsſpiel vereinbart, das am kommenden
Sonntagnachmittag in Braunsdorf ſtattfindet. Brauns
dorf will für die letzte Niederlage Revanche nehmen.

Wer wird der VMBBPMeiſter?
Dieſe Frage kommt am 17. April, 15.30 Uhr, in

Leipzig auf dem VfB.Stadion im diesjährigen Ent
ſcheidungsſpiel um die Fußballmeiſterſchaft des Ver
bandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine zur Beant
wortung.

Dresdener SportClub und PolizeiSportverein
Chemnitz ſind die beiden letzten Bewerber, deren Weg
bisher über folgende Gegner führte:

Dresdener SC. gegen
Vorrunde: Saxonia Bernsbäch
1. Zwiſchenrunde: Germania Halberſtadt 8 2
2. Zwiſchenrunde: Spielfrei
Vorſchlußrunde: Wacker Leipzig

v 15 8SV. Chemnitz gegen
Vorrunde: Budiſſa Bautzen 71. Zwiſchenrunde: Thüringen Weida 2
2. Zwiſchenrunde: 1. VFC. Plauen 75 5
Vorſchlußrunde: Wacker Halle 752

41 10
Ohne Zweifel hat der Dresdener Sport Club die

ruhmreichere Vergangenheit und größere Kampf
erfahrung. Zum 16. Mal iſt er Meiſter ſeines Gaues.
6mal ſtand er im Endſpiel und 5mal errang er ſchon
die Verbandsmeiſterſchaft, mal nahm er an der Deut
ſchen Meiſterſchaft als Verbands und ein ſechſtes Mal
als Pokalmeiſter des VMBV. teil. Demgegenüber er
ſcheint der PSV. Chemnitz als Neuling in den End-
kämpfen, für den aber ſeine Erfolge der letzten Zeit
ſprechen. Die Frage nach dem Sieger löſt daher nicht
nur in ganz Mitteldeutſchland eine ungeheure Span
nung aus, ſondern erregt darüber hinaus Aufmerkſam
keit in ganz Deutſchland, weil in dem Verbandsmeiſter
zugleich einer der 16 Bewerber zu der am 8. Mai be
ginnenden Deutſchen Meiſterſchaft feſtgeſtellt wird.

Sonderzüge zum Endſpiel.
Von Dresden und Chemnitz ſind Sonderzüge ge

plant, die zahlreichen Fußballanhängern die Möglichkeit
geben werden, zu ermäßigten Fahrpreiſen der Meiſterſchaften beizuwohnen.

Dortmund, Földeak, Hamburg, Schedler, Halle,
Heitmann, Hörde, und Gehring, Ludwigshafen.

Hockey

Saale-Kreistag in Halle
Gute Forkſchrifte im Kreis. Stkarke Mitglieder

ungzun
Das Erfreulichſte, was der Vorſitzende Spar

mann des Saaglekreiſes im Mitteldeütſchen Hockey
verband anläßlich dieſer Tagung im Klubheim von 95
de Halle bekanntgeben konnte, war die Tatſache,

aß ſiß e Zahl der Kreismitglieder beinahe verdoppelt

ren Die Jahresberichie zeugten von intenſivſter
rbeit.

Sie fanden einhellige Annahme und dem Geſamt-
vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. Bei den Vorſtands
wahlen herrſchte Einſtimmigkeit, ſo daß der Kreis
vorſtand in alter e im Amte bleibt. 1. Vorſ..
Spaarmann (Halle 96), Schriftf.: Böhme
(Schw.W.), Kaſſ.: Hels (MHCE.), Techn. Ausſchuß:
Kreutzberg (Schw. W.), Schiedsrichterobmann
Schaper (96), Damenvertreterin: Frl. Hein (96),
Jugendobmann: Buſſenius (96).

Der Jahresbeitrag wurde je Stimme auf 7,50 Mark
feſtgeſetzt, der in zwei Raten am 1. Juni und
1. Dezember zu zahlen iſt.

Am 1. Mai finden in Halle Spiele zwiſchen Nord
weſtſachſen 1 (Leipzig) und Saale J (Damen und
Herren) ſtatt.

Am kommenden Sonnabend ſteigt das ſchon lange
beabſichtigt geweſene Auswahlſpiel der Damen in Halle,
und zwar um 17 Uhr auf der Ziegelwieſe. Die Mann
ſchaften ſind wie folgt aufgeſtellt. A (ſchwarzweiße
Kleidung): Schmidt (96), Spiegel (MHCE.), Hein II
(56), Gräb (THE.), Heindorf (96), Gaſſe II (THC,),

Matthies (Schw.W.), Gaſſe S Hein T (96),
Krütgen (THCE), Oels e B (rot weiße eng
Eppinger (Schw. W.), Tannhauſen (Bitterfeld),
Schmidt (Schw. W.), Schab (Schw.W.), Kobe (THE.),
Dr. Becker (ATC.), Schulze (99), v. Harleſſen (THC),
Thormann (MHCH), Kagemann (96), Wick (99)

Es ſpielen alſo 5 Merſebürgerinnen mit 3 vom
MHEC. und 2 vom SpV. 1899.

C Handball DsB.

Mitteldeutſchland
bei der DSB.Handball- Meiſterſchaft

1932?
Für die drei Vertreter des Verbandes Mittel

deutſcher Ballſpielvereine ſind in der am 17. April zum
Austrag kommenden Vorrunde um die Handball- Meiſter
ſchaft der Deutſchen Sportbehörde folgende Spiele

angeſetzt:

In Weißenfels PVfL. Weißenfels gegen Aachen
In Deſſau: PSV. Veſſau gegen PSV. Kotthus
In Hannover PSV. Halle gegen Poſt Sportverein

Hannover.
Die Spiele beginnen 15.30 Uhr und werden bei un

entſchiedenem Ausgang um insgeſamt 30 Minuten verlängert. Fällt nerhats dieſes Zeitraumes keine Ent
ſcheidung, ſo erfolgt Neuanſetzung.

Handball-Großkampf
mit 150 Handballern!

Einen in der Geſchichte des Handballſportes wohl
bisher noch nicht verzeichneten Vereins-Großkampf
werden am 17. April in Halle der VfL. Halle 96
und Viktorig 96 Magdeburg durchführen. Beide
Vereine werden den Kampf mit je 18 Mannſchaften
beſtreiten (5 Herren, 2 Damen 1 Mädchen und fünf
Jugendmannſchaften). Urſprünglich waren ſogar fünf
ehn Mannſchaften vorgeſehen, doch kann leider Halle 96fun zwei Mannſchaften der Viktorianer keine geeigneten

Gegner ſtellen. Der Ausgang des Kampfes, bei demjeder Sieg als 1 Punkt dchahlt wird, erſcheint durch

aus offen
(Gentsener arverseh.

Kunſtturnen am Freitag
zwiſchen TuspV. 1885 (1. Kl) und MTV. (1. Kl.).

Beide Mannſchaften haben bereits mehrere
Freundſchaftskämpfe hinter ſich, von denen 1885 den
letzten Kampf gewinnen konnte. MTV. wird deshalb
alle Kräfte aufbieten müſſen, um den 1. Pflichtkampf
im Rahmen der Mannſchaftskämpfe im Gau ehrenvoll
beſtehen zu können. Man dürfte alſo am Freitag
abend in der Turnhalle der Wilhelmſtraße einen
äußerſt ſpannenden Kampf erleben.

C Verbindl. Nacht.

Sagalegau.
Jugendpflege.

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die Vereine,
die bis Montag, den 18 April 1932, ihren bereits
fälligen Zahlungen, betreffend Fahrgeld, SchiriSpeſen,
auf Grund der letzten Veröffentlichungen des G.
nicht nachgekommen ſind, mit ihrer Entrechtung zu
rechnen haben. Bis zum 18. April zahlt zu Händen
des GJA. Wacker Zörbig an Wacker Halle 12 RM.
Fahrgeld wegen Nichtantretens zum Spiel Nr. 403 am
7 Februar 1932. Wegen Zurückziehung der Junioren
mannſchaft zahlt Eisdorf an Holleben 6,60 RM. Fahr
geld aus Spiel Nr. 600. Die Forderungen ſind bis zu

dem oben angeführten Termine an den GJA. zu
zahlen, andernfalls Entrechtung beantragt wird

Schiri Schmidt (Weiſe) wird für Montag, den
18. April 1932, 20 Uhr, geladen

FuchsScherf.
C In Kürze

Paovo Nurmi heiratet Paovo Nurmi, der berühmte
finniſche Langſtreckenläufer, deſſen Disqualifikation
jetzt ſoviel erörtert wird hat ſcheinbar ganz andere
Sorgen: er will, nach einer Meldung aus Stockholm
in der nächſten Zeit Fräulein S. Laakſonen heiraten

Kunſtturnkampf Deutſchland Holland 1622: 1540
Punkte. Der zweite KunſtturnLänderkampf Holland
gegen Deutſchland, der am Sonntag in Köln-Mülheim
ausgetragen wurde, und bei dem der Turnkreis
Rheinland die Vertretung der Deutſchen Turnerſchaft
innehatte, endete wie der erſte mit einem deutſchen
Siege, diesmal mit 1622 1540,5 P.

Schachſpiel gegen 120 Gegner

in 14 Stunden
Der ungariſche Schachmeiſter Oberregierungsrak

Stephan Abonyi hal in Budapeſt einen neuen
Welkrekord auf dem Gebiete des Simultan-Schachſpieles
erzielt, indem er ſich gleichzeitig mit 120 Gegnern maß.
Auch der bisherige Rekord mit 105 Gegnern war ſein.
Die Auskragung der Partien dauerke diesmal von
Sonnkäg, 18 Ahr, bis Monkag, 8.30 Uhr, ſomit mehr
als 1458 Skunden. Die Zahl der gewonnenen Partien
re 82, während er 13 verlor und 25 unentſchieden
wurden.

Tiſchtennis. Heute abend TVg. II S. 23 II im
Vereinsheim der TVg.
(Tereinenaehriehten)

Leichkathletikabteilung. Unſer Trainings
plan ſteht nunmehr wie folgt feſt: Diens
tag, 5—6 Uhr: Knaben und jüngere Jugend,
6——8 Uhr Herren und ältere Jugend. Mitte

woch, 4-6 Uhr: Mädchen, 6—8 Uhr Damen.
Donnerstag, 5—6 Uhr Knaben und jüngere
Jugend, 6—8 Uhr: Herren und ältere Jugend.
Sonnabend, 4—6 Uhr. Mädchen, 6—8 Uhr
Damen. Ab Juni wird das Damentraining von
Sonnabend auf Freitag. 28— Uhr verlegt Hocey
den bleibt weiterhin Sonnabends für Damen und

erren. SAm kommenden Sonnabend findet nach dem Spiel
Lebensverſicherung gegen Berüfsgenoſſenſchaft (An
fang 85 Uhr) in unſerem Vereinsheim ein gemütliches
Beiſammenſein mit Tänzchen ſtatt. Wir laden hierzu
alle unſere Sportanhänger ein. Der Vorſtand.

Merſeburger Schwimmerſchaft, E. V. Freitag
abend Jugendverſammlung im Vereinslokal. Ab
ſchließend Vorſtandsbeſprechung. Sonnabend nach
mittag Kinderturnen wie üblich Der Vorſtand.
M TV Heute, Donnerstag, Zuſammenkunft der

4861 Männerriege im Reichskanzler
TuspV. Röſſfen. Turnſtunde fällt heute aus.

Der Oberturnwart

72. Hancdbalmeisterschaft der D.
Beginn der Ausſcheidungsſpiele.

Während ſich die Kreismeiſterſchaften der Türne
rinnen noch bis in den Mai hinein hinziehen erſt
am 8. Mal iſt Meldeſchluß iſt die Ermittlung der
an der 12. Handballmeiſterſchaft der DT. teilnehmenden
Männermannſchaften erledigt. Auf Grund des Be
ſchluſſes der Stralſunder Kreiswarteverſammlüng
nehmen neben den 18 Kreismeiſtern weitere 14 Kreis
vertreter, insgeſamt alſo 32 Männermannſchaften teil.
Auf je 300 Handballmannſchaften darf jeder Turnkreis
eine Männermannſchaft ſtellen, ſo daß Brandenburg,
Sachſen, Rheinland, Weſtfalen und der Mittelrhein
kreis mit je drei, die Kreiſe Norden, HannoverBraun
ſchweig, Württemberg und Thüringen mit je zwei
Mannſchaften, die Kreiſe Nordoſt, Schleſien, Pommern,
SachſenAnhalt, Unterweſer-Ems, Oberweſer, Baden,
Bayern und die Pfalz mit je einer Mannſchaft be
teiligt ſind.

Wer ſind die Zweiunddreißig?
Königsberger MTV. 1842 (Kreis Nordoſt), MTV.

DeutſchLiſſa (Kreis Schleſien), MTV. Greifenberg
Kreis Pommern), Turngemeinde in Berlin, Askaniſcher
TV. Berlin und TV. Cottbus 1861 n Branden
burg), Jahn Eilenburg (Provinz Sachſen und Anhalt)
Polizeiſportverein Kiel und TV. HaſſeeWinterbeck bei
Kiel (Kreis Norden), Bremer Turngemeinde (Kreis
UnterweſerEms), TCE. Limmer und MTV. Herren
hauſen (Kreis Hannover-Braunſchweig) TV. Jahn
Eſchwege (Kreis Oberweſer), VfL. Hagen 1863, TV.
Künſebeck und Siegener TV. (Kreis Weſtfalen),
Polizeiſportverein Köln, TV. Kettwig Ruhr und TFK.
RiederpleisSiegburg (Kreis Rheinland) TV. Nieder
roden Darmſtadt und TV. Herrnsheim Worms Kreis
Mittelrhein), Turnerbund Durlach (Kreis Baden),
Eßlinger TSV. und Turngemeinde Göppingen (Kreis
Württemberg TV. 1860 Fürth Kreis Bayern),
Turnerſchaft Wartburg Eiſenach und AT. Gera Greis
Thüringen), ATV. LeipgigSchönefeld, Turngemeinde
Pirna und ATV. Plauen (Kreis Freiſtaat Sachſen)
und TV. 1861 Zweibrücken (Kreis Pfalz).

Die zuerſt genannten Mannſchaften ſind Kreis
meiſter, Weſtfalen und Thüringen, deren Kreisend
ſpiele noch ausſtehen, ausgenommen. Trotzdem die
Zulaſſungsgrenze zur DT. Meiſterſchaft beträchtlich er
weitert worden iſt, konnten ſich zehn vorjährige Kreis
meiſter, darunter auch der DT.-Meiſter, TV. Krefeld
Oppum, nicht durchſetzen. Bemerkenswert iſt auch das
Fehlen des zehnmaligen ſchleſiſchen Kreismeiſters TV.
Vorwärts Breslau. An ihre Stelle ſind zahlrejiche
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Mannſchaften kleinerer Vereine und Ortſchaften ge
treten.
ringung einer Kreismeiſterſchaft nicht ausſchlaggebend
iſt, beweiſt auch die Tatſache, daß von den 60 im
„Jahrbuch der Turnkunſt“ aufgeführten großen
Vereinen mit mehr als 1000 ſteuerpflichtigen Mit
gliedern nur vier, Turngemeinde in Berlin, TV.
Fürth 1860, TV. Cottbus 1861 und ATV. zu Plauen,
beteiligt ſind.

Die Vorrunde hat bereits begonnen!
Jm erſten Ausſcheidungsſpiel ſtanden e am ver

gangenen Sonntag in Eſchwege Jahn Eſchwege und
Niederpleis-Siegburg gegenüber. Mit 5:4

2) wurde TFK. Niederpleis Sieger. Da nach dem
Pokalſyſtem geſpielt wird, ſcheidet Eſchwege aus. Endet
ein Spiel nach Ablauf der üblichen Kampfzeit von
2 X 30 Minuten unentſchieden, ſo erfolgt eine Ver
längerung von höchſtens 3 10 Minüten. Wenn auch
dann noch keine Entſcheidung gefallen iſt, wird das
Spiel neu angeſetzt

Am nächſten Sonntag, dem Haupttage der erſten
Vorrunde, finden folgende Spiele ſtatt:

Königsberg Königsberger MTV. 1842 Turn
gemeinde in Berlin.

Breslau MTV. DeutſchLiſſa--Tgm. Pirna.
Greifenberg i. Pr. MTV. Greifenberg- Askaniſcher

TV. Berlin.
Eiſenach Turnerſchaft Wartburg Eiſenach Jahn

Eilenburg (Schmidt, Jena).
Cottbüs: TV. Cottbus 1861 ATV. Leipzig

Schönefeld.

Bremen: Bremer Tgm.--PSV. Kiel
Kiel: TV. HaſſeeWinterbeck-- MTV. Herrenhauſen.
Hannover: TE. Limmer--TV. Künſebeck.
Jdar: TV. Algenrodt--Siegener TV.
Köln- VfL. 1863 Hagen--PSV. Köln 1930.

ten TV. 1861 Zweibrücken TV. Nieder
roden.

Eſſen -Ruhr: TV. Kettwig--TSV. Herrnheim.
Durlach: Tbd. Durlach--Eßlinger TSV.
Göppingen: Tgm. Göppingen- TV. 1860 Fürth.
Plaäuen i. Vogtl. ATV. Plauen AT. Gera

(Deuticke, Leipzig).
Die weiteren Vorrunden finden am 1. und 8. Mai

ſtatt, die Vorſchlußſpiele am 22. Mai und das End-
ſpiel am 5. Juni. Der Sieger tritt am 19. Juni dem
Sieger der DSB. Spiele zum Kampf um die
2. Deutſche Handballmeiſterſchaft gegenüber.

Daß die Größe eines Vereins für die Er
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Die Börse
wſecſer Wirtschaftsbarometer?

Deutsches und internationales Kursniveau,
Sinn und Ziel der Wiedereröffnung der Börse be-

steht darin, iberhaupt erst wieder einmal einen
Markt zu sehaffen. Infolge der enormen Kursrück-
gänge, die an den deutschen Börsen eingetreten
sind, ist das Publikum in einer für die Künftige Ent
wiceklung außerordentlich gefährlichen Weise von
jedem Börsengeschäft zurückgeschreckt worden
Während in Zeiten einer guten Konjunktur immer
die Gefahr besteht, daß dureh die Spekulation dte
Kurse emporgetrieben werden und diese in gar
Keinem Verhaltnis zu den Prtragsmöglichkeiten der
Gessllschaften stehen, ist jetzt gerade das Gegenteil
eingetreten. Zweifellos haben viele Papiere einen
solchen Tiefstand erreicht, wie er nach den Ge
setzen einer normalen Wirtschaft nicht zu recht
fertigen ist. Dies gilt noch weniger für die In-
dustriewerte als in erster Linie für die festverzins-
Hchen Papiere, bei denen schon lange Kein richtig
funktionierender Markt mehr besteht Man hofkt,
daß die ungewöhnlich Sünstigen Anlagemöglich-
Koiten, die der Markt der festverzinsſichen Werte
bietet, allmählich doch wieder größere KRKaufer-
sohichten der Börse zuführen, Voraussetzung dafür
ist allerdings, daß das sich mühbsam anbahnende
Vertrauen nicht durch äubere Ereignisse ge-
stört wird.

Da auf Grund der Vierten Notverordnung der
Zinssatz für die festverzinslichen Papiere im wesent-
lichen auf 6 Prozent gesenkt worden ist, Konnte
hier der Kurszettel erheblich vereinfacht werden,
denn es ist nun nicht mehr nötig, daß für die ein
zelnen Serien, die im Grunde genommen gleich
Wertig sind, verschiedene Kurse festgesetzt werden.
Bei der außerordentlichen Enge des Marktes ware
zu befürchten, daß unter anderen Vmständen eine
Kürsfestsetzung zur reinen Zufallssache würde.

Wie weit die Zinssenkungsaktion der Regierung
für die deutsche Wirtschaft von Vorteil gewesen
ist, wird man erst nach einem längeren Zeitraum
beurteilen können. Tatsache ist, daß die erste
schwere Beunruhigung des Rentenmarktes durch
die Gerüchte über eine bevorstehende Zinssonk ung
eingetreten ist. Damals erfolgten ganz erhebliche
Kurseinbrüche. Heute ist es tatsäehliech so, daß
eine grobe Zahl der Rentenwerte nur noch auf
einem Drittel ihres Nominalwertes steht. Auch die
Absohläge für Goldpfandbriefe sind sehr erheblich
und belaufen sich auf mehr als ein Drittel. Die
Zinssenkungsaktion ist also in Wirklichkeit auf
Kosten der deutschen Volkswirtschaft und der Teile
des deutschen Volkes gegangen, die ihr Vermögen
in Renten werten angelegt haben. Sie erleiden nieht
allein einen Rückgang ihrer Zinseinnahmen um
25 Brogent, sondern sie müssen auberdem noch
fürehten, daß sie einen effektiven Kapitalveriust

eiden, indem sie gezwungen sind, etwas von ihren
Fapieren zu verkaufen.

Immerhin muß anläßlich der Wiedereinführung
der Börse als erfreulich hervorgehoben wer-
den, daß wenigstens in einer Reihe von Werten
noch eine kurswahre Bewertung vorliegt.

Das gilt für die Papiere der Betriebe, bei denen
noch eine normaſe Wiürtschaftsführung vor-
herrsoht. Zeitweilig war es so, daß die Erträgnisse
von Unternehmungen bei der Kursbewertung über-
haupt nicht berücksichtigt worden sind. Gerade die
Aktien, deren Kurs noch einigermaßen gehalten ist,
zeigen deutlich, daß bei den betreffenden Gesell-
schaften noch von einem einigermaßen normalen
Geschaäft gesprochen werden Kann. Dies gilt in
erster Linie für ſene Werte, die sogar seit der
Schließung der Börse im September Kursavancen
erzielen Konnten, wie Rheinische Braunkohlen,
Schubert Salzer, Deutsche Erdöl und Salzdetfurth,
Ise. Andere Papiere hielten sich recht gut. So
ist bei Siemens und bei einigen anderen Werten der
Dividendenabschlag zu berücksichtigen, während bei
Farbenaktien die Dividende noch im Kurs liegt.
Sehr scharfe Rückgänge dagegen wiesen die Bank-
aktien auf, ebenso die Schiffahrtsgesellschaften, die
inzwischen saniert werden mußten, von den Elektri-
zitätswerken die AEG., die Keine Dividende ver-
teilte Bei Warenhausaktien sind Karstadt weiter
zurückgegangen, während sich Leonhard Tietz recht
gut gehalten haben.

Eine gewisse Beruhigung mag dem Inhaber
deutscher Wertpapiere geben, daß die Börsen-

entwicklung an den Auslandbörsen ebenfalls nicht
viel besser gewesen ist. Seit Anfang 1929 ist das
Kursniveau an den zehn Börsen London, Paris,
Brüssel, Amsterdam, Stockholm, Zürich, Wien, Prag,
Mailand und Neuyöork um mehr als 34 gesunken,
Besonders empfindlich waren die Rückseohläge in den
beiden letzten Wochen in Amerika, wo das Kurs-
niveau um 20 Prozent des Marktwertes der Aktien
vom 26. März sank. Unter diesen Umständen darf
man sich darüber nicht wundern, daß auch die
deutschen Börsen empfindlich getroffen wurden. Den
Rekordrückschlag weist, allerdings Stockholm auf.
Hier ging der AKtienindex von 109,5 auf 9,8 zurück.

Wesentlich ist es jetzt, daß sich der Börsen-
verkehr wieder einspielt und die tatsächlich vor-
handenen freien Gelder, die aus Liquiditätsrück-
sichten nicht mehr an den Kapitalmarkt kommen,
ihm wieder zutlieben. Dadurch Wird die Börse eine
wWesentliche Stützung erfahren und das Kursniveau
von den Krisenhaften Erscheinungsformen, die es
jetzt zeigt, befreit werden. I. S.

Börse in Halle erst am 19. April.
Die Vereinigung Hallescher Bankfirmen besehlobß,

die Kursnotierungen erst am 19. April aufzunehmen.

Vorläufig keine neue Diskontsenkung.
Infolge der weiteren Entspannung am Geld-

markte waren an der Berliner Börse Gerüchte über
eine bevorstehende weitere Diskontsenkung in Um-
lauf. Zunächst ist jedoch, wie wir hören, mit einer
ſolchen Maßnahme nicht zu rechnen, da die zu-
ſtändigen Stellen die e e zu vertreten
scheinen, daß die gegenwärtige Geldflüesigkeit zum
großen Teil anormal ist, weil sie mit der Vinzahlung
auf die neuen Bankaktien durch die Golddiskont-
bank zusammenhängt.

Geringe Belebung
in der Maschinen-Industrie

Im Monat März ließ die Inland- und Ausland-
Kundsohaft der deutschen Maschinenindustrie in ver-
ehrten Anfragen ein etwas stärkeres Interesse als
bisher erkennen. Auch der Auftragseingang zeigte
im Inland- und Auslandgeschäft eine geringe Besse-
rung gegenüber dem Tiefstand der beiden ersten
Monate des Jahres.

Die durchschnittliche Wochenarbeitszeit ging
daher im März nicht weiter zurück.

Der an der Zahl der geleisteten Arbeiterstunden ge-
messene Beschaäftigungsgrad lag jedoch noch immer
unter 30 Prozent der Sollbeeehbaftigung. Die Auf
tragseingänge genügten auch noch bei weitem nieht
für den Ersatz der gleichzeitig erledigten, Be-
stellungen, so daß die Auftragsbestände im ganzen
Weiter rückläufige Bewegung zeigten Kündigungen
von Arbeitern und Angestellten waren daher auch
im März nicht zu vermeiden und sind weiterhin zu
befürchten.

In dem mit dem Berichtsmonat abgeschlossenen
ersten Vierteljahr 1932 hat sich im ganzen gesehen
die Lage der deutschen Maschinenindustrie derart
verschlechtert, daß der

Eingang von Aufträgen über 55 Prozent ge-
ringer war als im ersten Vierteljahr 1931, und
2war gingen die Inlandaufträge um 50 Prozent,
die Auslandaufträge um 60 Prozent zurück.

Die Umsaätze mit dem Ausland machten jedoch
immer noch rund 65 Prozent des Gesamtumsatzes
der deutschen Maschinenindustrie aus.

Der Beschaäftigungsgrad ist von 43 Prozent am
Ende des ersten Vierteljahres 1931 auf rund 20 Pro-
zent am Ende des ersten Vierteljahres 1932 ge-
sunken, die Arbeitszeit ist von 42 auf 37 Stunden
in der Woche zurückgegangen. Die Zahl der in der
deutschen Maschinenindustrie seit März 1931 zur
Entlassung gekommenen Arbeiter und Angestellten
dürfte sich auf rund 150 000 belaufen. ine ganze
Reihe von Firmen aller Größenklassen kam ganz
Ueh zum Prljegen.

Millionenverluste bei Hirsch Kupfer
Der Abschluß der Hirsch, Kupfer- und Messing-

werke AG, der einen erheblichen Millionenveriust
aufweisen Wird (kür 1980 wurde noch 7 Prozent

Berliner Börse
vom 13. April

(Drahtberieht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.)
Erste Kassakurs e.

i. 12.4 13. 4. 12. 4.
Hamb. Pakett. 11.25 11.37 Kaliwerke Aschersl 18. 79.
Nordd, Lloyd 11.85 Karstadt 6. 5.50Adea Klöcknerwerke 19.50 19.50Berl. Handelsgesell Luewig Loewe SComm.- u Privatb Mannesmannröhren 32.751
Darmstadt u. Nat, Manst. Bergbau 12. 12.Dedi Bank Nordd. Wollkämm.
Dresdner Bank Oberschl Koks 27.751 27.80 oReichsbank 98.50 Orenstein Koppel 18.Akkumulatores 105. Ostwerke S
AEG. 22.87 22.50 Phöniz Bergbau 13.751 13.75
Jul Berger 112.75 110. Polyphon
Bergmann Elektr Rhein Stahlwerke 32.751 34 clesCont Gummiwerke Riebeck Montan
Hannover 75. Rätgerswerke 27.ehe a Gas Salzdetturth 139.258 T Schubert Salzer t06.50 107,7Dtsch Erdöl 47. 46. 5 Schnobert 74s0 i

Disch. Linoleum 20.50 Schultheib 45.50 46.
Elekte Liekt v Kr T Siemens Halske 95,50
Farbenindustrie 35.251 832.75 Stöhr Co 85.751 37.
Felamubte an Thar Goas Leipeig 11.75
Gelsenkirchen 31.75 31.75 Leonardo Tiet- 52. 53150
Ges t elektr. Unt 51.50 50. 25 Ako 31.s50 30.
Haecketal Verein Stahlwerke 12.751 11.75
tlarpener Bergbau Westeregeln Alkali 89.50
e ehe T Zelletott Woldhot 26.50 29.50dte. Genub

Dividende verteilt), unterliegt noch einmal der
Prüfung des vom Aufsichtsrat eingesetzten Aus-
schusses. Entscheidend bet den augenblicklichen
Verhandlungen ist die Möglichkeit der Zuführung
neuer Gelder. In dieser Hinsicht wird mit ver-
schiedenen Seiten verhandelt. Kuch mit den aus-
landischen Großinteressenten der Hirsch Kupfer
finden hierüber Beratungen statt. Es handelt sich
hierbei um den belgiſchen Kupfertrust Haut Ca-
tanga, der etwa 18 Prozent, und um den englischen
Ohemitrust Imperial Ohemical, der etwa 25 Prozent

des Kapitals besitzt. p
Der Geschäftsbericht der Riebeckbrauerei.
Der Abschluß der I,eipziger Bierbrauerei zu

Reudnitz Riebeck Co. AG. für das Geschäftsjahr
1930/31 weist Prlöse aus Bier und Nebenprodukten
mit 17,852 (21,405) Mill. RM. aus, denen Vnkosten
Von insgesamt 15,492 (17,548) Mill. RM. und Ab-
schreibungen von 1,821 (2,024) Mill. RM. gegenüber
ſtehen. Einsehließlich des Gewinnvortrags von 0,075
(0,086) Mill. RM. ergibt sich demnach ein Rein-
gewinn von 9,613 (1,919) Mill. RM., aus dem, wie
bereits gemeldet, auf die Vorzugsaktien die
satzungsgemäßen Dividenden ausgeschüttet werden
die Stammaktien bleiben dagegen dividenden-
Los (i. V. 10 Prozent).

Aus der mitteſ deutschen Wirtschaft
Hallesche Röhrenwerke AG.

In der Generalversammlung wurde beschlossen,
wieder 10 v. H. Dividende auf die Vorzugs- und
4 v. H. auf die Stammaktien zu verteilen. Der Vor-
stand wurde ermächti bis zu nom. 136 800 M.
eigener Aktien zum Kurse bis zu 25 v. H. an-
zukaufen. Einschließlich der bereits im Besitz be-
findlichen nom. 158 200 M. eigener Aktien, die auf 1
abgeschrieben sind, und weiterer nom. 5000 M.
eigener Aktien, die zum Kurse von je 20 M. er-
wörben wurden und mit 1000 M. zu Buche stehen,
würde die Gesellschaft demnach rund nom.
300 000 M. eigene Aktien haben

Wintershall AG. in Berlin und Kassel. Im
Februar dieses Jahres wurden wegen Absatz
mangels und VWVpherfüllung der Läger für die
Werksanlage Glückauf-Sondershausen
der Wintershall AG. Kurz arbeit vorgesehen, und
zwar in der Weise, daß in jeder Doppelwoche an
sechs Tagen gearbeitet und an sechs Tagen gefeiert
werden sollte. Diese Anordnung brauchte aber nur
in geringem Umfang durchgeführt zu werden, weil
die Möglichkeit bestand, das Werk in erhöhtem
Maße beim Prühjahrsgeschäft für die Erledigung
von Rohsalz- und Fabrikate-Kufträgen ab Lager zu
beschäftigen. Seit Anfang März ist das Werk in
der Lage, seine 800 Mann starke Belegsechaft
nahezu voll arbeiten zu lassen, da die vor
einigen Jahren dem Kalibetrieb angegliederte
Mischdüngerfabrik bei befriedigendem Ab-
satz voll beschaäftigt ist. Hiervon wird der
Kalibetrieb so günstig beeintlußt, daß man hofft, in
den nächsten Möonaten den Kalibetrieb nur
mit eingr Feierschieht pro Woche laufen
lassen zu Können.

Braunkohlenwerke Borna AG. in Borna (Bez.
Leipzig). Dividendenvorschlag wieder 8 Prozent.

5 (10) Prozent bei Buckau Wolf. In der Auf-
sichtsratssitzung der Masohinenfabrik Buckau
R. Wolt AG. in Magdeburg wurde beschlossen, der
Generalversammlung am 8. Mat vorzuschlagen, das
Aktienkapital in érleichterter Form durch Pin-
ziehung von nom. 2 Mill. M. eigene Aktien von 12
auf 10 Mill. M. herabzusetzen. Der dabei erzielte
Buchgewinn von 104 992 M. soll der gesetzlichen
Reserve, die per Ende 1930 mit 1,68 Mill. M. aus-
gewiesen Wuräde, zugeführt werden. Im übrigen wird
der Generalversammlung eine Dividende von
5 gegen 10 Prozent im Vorjahre auf 10 Mill. M.Aktien vorgeschlagen, während 1930 11,04 Mill. M.
Aktien dividendenberechtigt waren. Der Rein-
gewinn stellt sich auf 764 410 (1 443 677) A. bei
969 779 (1 130 244) M. Abschreibungen.

I. G. Farbenindustrie AG. in Frankfurt a. M.
Wie bereits gemeldet, findet die Bilanzsitzung der

Gesellschaft am 16. April statt. Obwohl eine Ent-
soheidung in der Dividendenfrage vor dieser Sitzung
nioht zu erwarten ist, will dis „K. 2. erfahren
haben daß in einem „e n geren Gremium die
Abschlußberatungen dahin geführt hbätten, dem
Gesamtaufsiehtsrat 7 Prozent (im Vor-
jakre 12 Proz.) Dividende vorzuseghlagen.
Im PFarbengeschäft und im pharmazeutischen Ge-
schäft seien die Gewinne recht befriedigend, und
auch für Obemikalien und photographische Artikel
sei die Marktlage verhältnismäßig noch günstig ge-
Wesen, Während die Stickstofferzeugung
beträachtlieh im Drgebois hinter den
früheren Jahren zurückgeblieben sein dürfte,
teils durch den ausländischen Wettbewerb, teils
durch die Lage der deutschen Landwirtschaft. Für
die Bilanzsitzung sei auch der Vorschlag einer
Herabminderung des Aktienkapitals
zu erwarten, wie ja schon im Vorjahr die Aufrecht-
erhaltung der I2prozentigen Dividende nur durch
Verminderung des dividenden berechtigten Kapitals
ermöglicht worden sei.

Leipziger Börse
vom 13. April.

Altenbg. Landkr. 74. Leipz Malzt Sch
Cassel Jutesp 100. Teipe Hupf. Zimm 0.75Chem Spinnerei Leipz Spitzen 18.Cbromo Najork 30.50 Lindner G. 17.50
Conkord Spinn 16. Naumann-Br. 40.Cröllwitz Pap. S Paradiesbetten SDermatoid k. 42. Peniger Masch. 9.75Dtsch Eisenhbd. 9.50 Hittler Masch. 71.50
Falkenst Gard 45. Bolyphon 42.Fritzsche Buchb 5.80 Fauehw. Walter 1.25Glauzig Zucker 43. Kiekter. J C 2Gnöchtel Riquet Co 52.Sroß Kunst A. Rositzer Zucker 27.Halle Zucherrafi 30. Zaebeenwerk
Hohburg Quarz 40. Sehubert Salzer 106.rehger S Co igmene-Clas 30.Kraft Sa Thär 39. i rLandkr Leipzig 70. Tha 9 in soLangb. Pfannhbs 33. 7 u e wo tn r Peren e Nhoert 20Leipe Baumwolle 61.ehe BKilebeer al Zitt, Meck, Web. 1
Ceipz. Feuer. -V. 22.

wirkte. Bei

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 13. April.

Nachdem die gestern festgestellten Kurse all-
gemein bekanntgegeben werden durften, zeigte sich
heute ein gewisses, allerdings noch sehr kleines
Kaufinteresso des Publikums. Stimmungsmäbig
wirkte sich dieser Umstand günstig aus, und die
Spekulation schritt zu einigen Deckungen. Die ersten
Kurse zeigten dann ziemlich allgemein Besserungen
bis zu 1 Prozent, teilweise auch bis zu 3 Prozent.
Das Angebot blieb heute denkbar gering. Die
gestrige Rede des Reichsbankpräsidenten Dr.
Luther trug zu der freundlichen Stimmung bei,
und die Erholüng gegen Ende des Neuyorker Börsen-
verkehrs hinterließ einen günstigen REindruck.
Fernerhin verstärkte die anhaltend leichte Ver-
anlagung des Geldmarktes und die gestern erfolgte
weitere Ermäßigung des Privatdiskontsatzes die
Hoffnungen auf eine baldige Senkung des Reichs-
bankdiskontes auf 5 Prozent. Auch aus der Wirt-
schaft selbst lagen heute einige, etwas zuversicht-
licher lautende Nachrichten vor. Die finanzielle Lage
der HoescheKösln-Neuessen AG. bat sich
nach einer Erklärung der Verwaltung erheblich ver
bessert, was sich an der Börse in einer Kurssteige-
rung dieses Wertes um mehr als 234 Prozent, das
sind über 10 Prozent des effektiven Wertes, aus-

Leonhard Tietz rechnet man mit
einer nur unwesentlich unter dem Vorjahresstand
liegenden Dividende, und für Parben glaubt man
mit einiger Sicherheit die Bilanzsitzung ßndet
bekanntlich am 16. April statt einen Satz von
7 Prozent annehmen zu Können. Elektrisch Licht
und Kraft, Berger, Aku, Schultheiß und Scehlesische
Gas Waren anfangs bis zu 3 Prozent höher, während
Leopold-Grube, Ise, Rheinstahbl, Conti-Gummi, Lah-
meyer, Schubert Salzer und Deutsch- Atlanten
etwas schwächer eröffneten. Im Verlaufe gelangten
dann noch einige Kauforders des Publikums zur
Kusführung, und auch die Spekulation nahm weitere
Deckungen vor. Besonders Farben, Conti-
Gummi, Reichsbank, Klöcknerwerke, Chadeaktien
und Siemens waren bis zu 3 Prozent höher.
Aschaffenburger Zellstoff und Deutsch-Linoleumwerke
wurden verspätet 2 bis 2 34 Prozent höher fest-
gesetzt. Ganz allgemein ergaben sich Besserungen
bis zu 2 Prozent. Gegen 13 Uhr wurde es etwas
ruhiger, vereinzelt ergaben sich Keine Abbröcke-
lungen. Deutsche Anleihen uneinhbeitlich, Altbesitz
lagen fast 1 Prozent höher, Neubesitz nach
sohwächerer Bröffnung auf Vortragsschluß erhbolt.
Ausländer lagen nur wenig verändert, Pfandbriefe
ruhig und nicht ganz einheitlich, Reichsschuldbueh-
forderungen fest und bis zu 1 Prozent höher. Der
Geldmarkt zeigt weiter ein flüssiges Aussehen.

Amtliche Devisenkurse.
hue Gewähr in. Reiſchswa re Ohne Gewsbr

13 4 12. 4. 13 4 112 4
Buenos 1 Peso 1.053 1.058 Jugosl. 100 D. t. 423 7.423
Japan Jen 1.389 1.369 Kopenb 100 K 87. 6 87.16
Konst 1 P Lissab 100 Esg 14.54 14. 49Lond 1 Pld St 15.94 15.96 Oslo 100 K 82.32 382.42
Neuvork Doll. 4,2091 4.209 Paris 100 Frk 18.61 16.61
Rio Nil 9.2591 5.259 Schweiz 100 Frl 891.95 681.95
Amsterd 100 G. 170.68 17 58 Sofia 100 Lewe 3.057 3.057
Ah 100 Drchm 5.29 5.345 Span 100 Pes 32.17 32.07
Bräss 100 Belg 59.99 56.99 Stockh 100 Kr 31.77 32.42
Danz 100 Guld 92.57 82. 47 Budapest 100 P 56. 94 56.94
Hels. 100 t M 7.343 7.343 Wien 100 Schill. 49. 95 49.95
Italien 100 Lirel 21.63 21.63

Berliner Produktenbericht vom 13. April.
Bei der gegenwärtigen Enge des Geschäfts im

Produktenverkehr genügt bereits eine geringe Ver-
schiebung von Angebot und Nachfrage, um merk-
liche Preisveränderungen hervorzurufen. Dies Kam
heute besonders deutlich am Lieferungsmarkt zum
Ausdruck Weizen und Roggen setzten auf Grund
einiger Deckungen bis 1,50 M. fester ein. Im
Promptgeschaäft blieb die Umseatztätigkeit auf die
Befriedigung des notwendigsten Bedarfs be-
schränkt, da der Mehlabsatz fast völlig stockt.
Anderseits war das Angebot von Inlandweizen
ziemlich gering, da auch die Verkäufer auf die
Regelung des Vermahlungszwangs und die Durech-
führungsbestimmungen- der Hühnerweizenaktion
warten Deshalb mußten die Mühlen etwa 1 M.
höhere Preise bezahlen. Am Roggenmarkt wurden
dagegen Preissteigerungen durch das billige An-
gebot von Russen-Roggen nach wie vor verhindert
Waggonmaterial deutscher Herkunft wurde von den
Provinzmühlen zu unveränderten. Preisen aufge-
nommen, Kahnware war am hiesigen Platze nur
unter dem Preis von Waggon-Roggen abzusetzen,
Dagegen bestand vereinzelt Interesse an der Saale
und Elbe. Weizen- und BRoggenmehle hatten Kklein-
stes Bedarfsgeschäft; die Forderungen für Weizen-
mehl waren wegen der Schwierigkeiten bei der Be-
sohaffung des Rohmaterials nicht nachgiebig. Das
Offertenmaterial an Hafer und Gerste war weiter
gering, und bei einiger Konsumnachfrage, besonders
für gute Qualitäten, waren die Preise gut behauptet
Weizen- und Roggenexportscheine blieben wegen
Mangels an Material geschäftslos.

Berliner Produktenbörse.

or 100 o s 4 ar 100 o W
Weizen, märk 260. 0--262.0 KI Speiseerbsen 21.00 24.00
Roggen, märk. 198--200 Futtererbsen 15.00 17.00
Rauhkgerste 189 195 Peluschken 16.50 18. 50
Industrie- and Ackerbohnes 15.00 17.00Futtergerste 176 188 Wieken 16.90--18. 80
Neue Winterg Blaue Lupinen 10.50--12.00Hafer märk 164, 00- 169.00 Gelbe Lupinen 14.00 16. 00
Mais lok Berl. Serradella alte(Fär 100 kg) Serradella 31.00 36. 50Werzenmehl 31.50—35.26 Rappskuchen
Roggenmehn 26.40 27.75 Leinkuchen 11.10--11. 30
Weizenkleie 11.50 11.75 Trockenschnitz 9.60
Roggenkleie 10.40 10.70 Sojſa-Schrot 12.30
Raps 1000 kg TortmelasseLeinsaat 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen 18. 00—24. 00 Rüben

Berliner Metallnotierungen.

700 e o K e 13 e
Elektrolvtkupter (180 kg) 58. 00 56.00
Originalhüttenrobhzink ifr V.)
Remelted-Plattenzink
Orig -Hüttenalumin W-99 160.00 160.00do 1 Walz v Drahtbarr. 99 164.00 164. 00
Reinnickel 98--99 350.00 350.00Antimop-Regulus 50.00-—52. 00 50. 00-52. 00Silb. i. Barr. ca. 900 tein k. 1 Kg) 40. 00-43. 25 40.00-43, 25
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rein Seuerwer Kamenerlächtſptele
I. Turner Kompagnie

S WMontag, d. Al heute! Große Premiere! Has größte Luſtſpielereignis der
S 18. April Saiſon! Ein Tilm der Lachſalven am laufenden Band, wie er heil

1932, 20uhr ſamer für die heutige Zeit nicht gedacht werden kann

wnngan Schon ſt dte Zionoverzeste
Tücher winken, Tränen blinken, letztes Küſſen, Sammeln

d Gerüte- müſſen. Komm noch einmal auf den Schoß, jetzt geht s los Muß
S i denn, muß i denn zum Städtele hinaus Ein Tonfilmſchwank

voller Schneid und Romantik aus fröhlicher Manöverzeit von einſt.
Schön iſt s beim Militär, wenn bloß der Dienſt nicht wär. Manöver
zeit, wenn ich dein gedenke, dann zittern mir die Kniegelenke. Zwei
farbentuch, Schnauzbart und Sterne, haben die Mädchen ſo gerne.
Wie der Schrecken der Kompagnie zum Schutzengel wurde, alles dies
zeigt unſer luſtiger Jilm mit Paul Heidemann, Gretl Theimer, Jda
Wüſt, Albert Paulig u. a. m. Maſſenandrang! Polizeilich abgeſperrt!
Roch nie dageweſene Komik! So berichten die Zeitungen aus allen
Teilen des Reiches. Dazu ein gutes Beiprogramm.

Donnerskag, den 15. April 1932

Lichtspielhaus Sonne
Ah Freitag, den 18. Aprit

Hans Abers
Deutschlands beliebtester Dar-
stelier, der Held des Tages, in
seinem größten Erfolg sflim

Der spannendste, durch seine
justige Art, einzlgartige
Krlminal-Tonflim

Preise für orthopadisch ge-
arbeitete Schuhe Es ist nicht
notwendig. Fußbeschwerd.
als unvermeidlich Schicksal
zu tragen. Wir helfen Ihnen
mit unserer groß. Auswahl,
wo es für jeden Fuß einen
passend. Schuh gibt Außer
dem steht Ihnen unser ortno- Der Brandmeiſter.
pädisch ausgebildetes Per-
sonal m. Rat u. Tat zur Seite

Darum

Schuhe nur vonEhrentraut
Kreishaus

Gut gelagerte
Flaschenwelne
z. anerk. billig. Preiſen

Wein-Neler
Schmale Straße 8.

Aufpolstern
Harniſch, Dlgrube I

Hans Albers auf wilder verwegener Jagd durch den Hamburger Hafen,
I als echter Draufgänger in seiner Vaterstadt. Hier braucht er nicht zu
epielen, hier erlebt er. Außerdem wirken mit: Marta Eggert, Gerda Maurus,

Stahl-Nachbauer u. a.
Da großer Andrang zu erwarten,

besuchen Sie cie Nachmittasgsvorstellung!

e 5* und 8 l Sonntag 2 Uhr Jugendvorstellung
Freitag nachm. v. 3 Uhrn ſGeselschaftshaus Leunac

ochſenfleiſch a. eig. Schl 8. Veranstaltung des A. B.
Schulze, Teichſtraße23. Bonnerstag, den 21. April 1932

Anfang pünkten 19.30 Ohr. Ende gegen 21.15 Uhr

Wüvchemaneel Lieder und Arien- Abend

Wirth Robmarit am
Heinrich Schlusnurs (Baritomählitz von der Staatsoper Berlin.

Am Flügel Franz Rupp, Berlin
S Eintrittskarten zu 3, 2, 1 Mark in der SiedlungebüucheretAnnahmev. Jnſeraten,

Druck ſachenaufträgen,
und im Verkehrsbüro Merseburg. Schülerkarten zu
halben Preisen nur an der Abendkasse.

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. jukwer ehue n n Ausschus für Bläungsweserm Bmmonekuen e

Handelsſchutz und
Rabatt Sparverein e. V. Merſeburg.

Einladung für die am Montag, dem
25. April 1932, abends 8 Uhr, im
Reſtaurant Goldene Kugel“, hier, ſtatt
findende

Ordtl. Mitgliederverſammlung

Shage s o reden ung
1. Geſchäftsbericht;
2. Rechnungslegung, Bericht der Rech

e und Entlaſtüng des Vor
ſtandes

3. Beſtätigung der Ergänzungswahl für
ein ausgeſchiedenes Vorſtandsmitglied,

4. Wahl der Rechnungsprüfer 1932
5. Verſchiedenes.

Etwaige Anträge ſind bis zum 18. April d. J.
dem Vorſtand einzureichen. e
Merſeburg a. S., den 14. April

Der Vorſtand. Albert. Käthe

Rolond Heute Dneeg
großes Neochtfeſt

Bis 3 Uhr geöffnet!
Gaſtſpiel: Lotte Rieß (Soubrette).

Küte Damm (Kunſttänzerin).
Paul Hartmann (ſächſ. Komiker).

Kapelle: „Rote Huſaren“

Wer inſeriert,
verkanft!Größtes modernstes Schuh-

spezial-Geschaäft am Platze.

o eTarragona, rot, ſüß
Spaniſcher Rotwein
Wermutwein
Malaga 1.40(alles n
Rhein Pfalz u.
30er
30er Gaubickelheimer
30er Nierſteiner Domtal
30 er Obermoſeler e
30er Nitteler Kleinberg

Deutſche Rotweine.
30 er Dürkheimer Feuerberg. 0.75
30 er gehe ine 0.95

eine

e e

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief heute
mittag 12 Uhr nach kurzer, schwerer Krankheit mein lieber
herzensguter Mann, unser guter, treusorgender Vater, Schwieger-
Vater und Großvater, der

Regierungskasseninspektor

Otto Meinecke
kurz vor seinem 63. Geburtstage eErdbeerſchaumwein

„Horn“ Hausmarke, garaut.
Flaſchengärung, Trauben

aumwein 3.75Wilhelm Horn, Leipzig S 3, Arndtſtr. 33
Alleinverkauf für Merſeburg

ZentralMarkthalle, Jnh. Willy Rönnau,
Bahuhofſtraße

3 Seifen-Ausnahme- Tage
won heute his Hontag? vieſe billigen Preiſe!

Hranienburger Kernſeife Gelbe Schmierſeife G 18
ca. 2- e Riegel Gek. Elain-Schmierſeife K30ca. 1 Riegel Gek. Alabaſter-Schmierſ., W 35ca. 200-Gramm- Riegel Bohnerwachs, Ge Doſe nur 40
ca. 250-Gramm Stück Bohnerwachs, weiß und gelb

loſe W 48Farbbohnerwachs 965Schuhereme Schachtel 15
Toilettenſeife, Rieſenſtück 20 15

Schnittbohnen, butterw. u. fadenfrei, Doſe nur 58 48 38

In tiefem Schmerz
Emma Meinecke, geb. Geue
zugleich im Namen aller Angehörigen

Merseburg, den 13. April 1932.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 16. d. M., nachmittags
4 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher, liebevoller
Teilnahme beim Hinscheiden unseres unvergeblichen
Entschlafenen sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wwe. Minna Franke
Merseburg, 14. April 1932. Weiße Bohnen eReines Schweineſchmalz, W 38

LinſenMargarine 35 30Pflaumenmus 35 WeizenmehlAprikoſen 68 Pflaumen, große

rhams Garfs
Anzeigen.

Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien

n e Sondler- Angebote r 8SchlafzimmerZubeh., m. 1000 qm gr.
Obſt u. Gemüſegarten
b. Merſeb. bill. z. verp.

(poliert) zum Originalfabrikpreis
direkt an Privat abzugeben. Er
ſparnis bis 4200.- pro Zimmer.

Rathert C Rode
Halliſche Str. 25

Anfr. erb. u. 2642 a. d. Geſch. d Bl.

Schladebach

H. Eintawüllenhaus men
Nachrichten.
Aus anderen Blättern

entnommen

Geſtorben
Gleſien:
Franz Dorn, 48 J.
Weißenfels

t e Marie Keil geb
Lurx.
Raumburg:

K. Frauenheim, 77 J.
W. Rühlmann, 80 J
Schkeuditz

e o verw. B. Gäbler,
60 J.

QuerfurtW. Heidenrei „79 J.
Gölbitz:
Guſtav Selle, 52 J.
Oberſchmoon:
Oskar Thomas, 24 J.

in beſter Ortslage zu
verkaufen. Angeb. u.
2708 a. d. Gſchſt. d. Bl.

Jobnhaus mit Garten

Se zu verk.ff. u. 944 a. d. G. d. Bl.

Meuſchau
Pa. Duchthavinchen

verkauft Meuſchau 69

Kinderwagen
billig zu verkaufen

Kl. Ritterſtr. 6, 1 Tr.

l. Meiderchrant
Slurgarderobe, z. verk.
Halliſche Str. 39, Hof.

Anerkannte, krebsfeſte

pflanzkartoffeln

45 qm neuen RMaſchen
draht, 2,5)50 ſtark,
1 Ring Spanndraht,
18Eiſenrohre m. Streben
ür Gartenzaun z. verk.
Clobicauer Straße 9, I.

aus Sandboden verkauft in
Lad 100—300 ZentHans Eitner Leipsio Tel von o 10-12 Zentner Heu

zu verkaufen
Werderſchleuſe.

Auto 636
MercedesBenz, neu be
Yreift, innen wie neu,

billig zu verk. Zu beſ.
v. 10- 11 u. abds. von
18 19 Uhr. Reuröſſen,
Pfalzplatz, Sammelgar.

Jeden Freitag

Tischtennis-
Spiele, -Bälle, Netze und
-Schläger aller Preislagen
in nur quten Qualitäten

Th. Rößner Iweigstelle Ieuna,
Telefon 3088

lage 1 em.
3 Mark) eJohannisſtraße 12

Gut ingol. Zimmer
zu vermieten. Weiße
Mauer 14, parterre l.

Frau. möbl.
zum 1. 5. geſucht. Aus
führl. Angebote unter
943 a. d. Gſchſt. d. Bl. eSchmalz

Baumersroda Cocosſett
IUrt. landwirtschatt
mit od. ohne Jnventar,
guten Gebäuden, mit
20 Morgen gut. Acker
land, bis Anzahlg.
ſofort zu verkaufen.
Auch paſſend für Ge
ſchäſtsmann od. Hand
werker m. wenig. Acker.

Baumersroda 43
Kreis Querfurt

Guterh. Nathelgfen

u. mehrere kleine eiſerne
Defen zu verkaufen t
Merſeburg, Nord ſtr. 10

Umöpſe
Sardinen

See

gern i. Gelee r seſe
eegal i. Gelee, 2 e 78Rollmops i. Remoul.Soße, 2- Pfd.Doſe 88

geräucherter Speck

Städtiſche Theater Leipzig
Drei JFremdenvorſtellungen bisher
ausverkauft!

Sonnabend, den 23. April, 16 Uhr und
Sonntag, den 24. April, 16 Uhr

Du. 5 (lehte) Wiederholung der JFremden
vorſtellung mit dem SingſpielWelterfolg

jmweidenßöd!
Charellſche Bearbeitung. Bisher über
60 Aufführungen in Leipzig ausverkauſt.

Vorverkauf: Lloyd Reiſe und Verkehrsbüro
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3, Tel. 3220.

hersückſ macht ine

Hellgelbe Kernſeife ca. 1 kg 50
Hunklere Kernſeife ca. 1kg 40
harte ſparſame Ware

Anläßlich meines 40 jährig.
Geschaäftsjubiläums möchte
ich es nicht unterlassen,
meiner werten Kundschaft
für das mir in den langen
Jahren entgegengebrachte
Vertrauen zu danken.

Ich werde mich auch
weiter bemühen, alle Wünsche meiner Kunden zu

erfüllen und ihnen durch fachmännische Be-
ratung und günstige Preise zu dienen.
Zur Feier des Jubiläums gewähre ich in der
Zeit vom 15. 30. 4. auf sämtliche Waren einen

Sonderrabhatt v. 10
Wilnelm Schüler, Markt 27, Fernspr. 2696

e

2 Pfd.Doſe on

45 f.
48

d.Do

Schmierſeife Pfd. 15
weiße 24Kernſeife, Riegel 2

ilo Dyſe 10Scheuertücher, Stüch

Bruchreis P
n Erbſennittnudeln

Makkaronibruch
Kamerunernüſſe

S

Zitronen Etüch
Apfelſinen 10 Stüch 30

HaushaltGemüſeMiſchung, 2- Pfd.Doſe 38
Schmttbohnen, ſadenfrei, 2-Pfd.-Doſe 45 43

Pſlaumen, 2- Pfd.Doſe 50
Nledermeler an nn Herseburg

9

c

m Shhlachtefeft

Gchlager-Preife?! u uvor dem Klanſentor 5. h

Clobicauer Straße

R. Schäfer Leunger Str. 6

l z. Damig Lindenſtr. 17

Jeden Freitag
chlachtefeſt

Paul Wahk,

Sreitag
Schlachtefeſt

Gust. Müller

Tennisschäger Marke e
Tennishbälle

GSontinentsl

neu elngetreffen!

Liga

Phönix

Seifenflocken, hellgelb
Bohnerwachs,
gelb, weiß und braun

K 50
FeDoſe 50Fran Gixth, pohmarntt

Tennisschuhe Helene irre
T centSporthaus Kaäther

Gotthardstraße 27 Telefon 2589
e e

Achtung?

Tauben- u. Huhnerhaiter
Qualitätsfutter zuſammengeſellt vom
Bund Deutſcher Geflügelzüchter
Legemehl, Hühnerkörner Miſchfutter

Delgrube 3.

Morgen
Freitag

pa. friſche u. geräucherte wird sich
Wurſtwaren empfiehlt

a Schlachtefegf an
Friſche Wurſt W 90 Pf.

Gleichgültigkeit,
Selbstsucht ziehen gleich einem Festungs-
gürtel eine dichte Mauer um den Menschen,
an den sich die Reklame wendet. Nur gelten

Beharrungstrieb und

eine Festung durch einen ein-
maligen Sturmangriff erobern lassen. Darum
wird ständige Wiederholung einer Werbung
zur Sicherung des Erfolges notwendig sein.

darf den
nicht nach dem Erfolg einer einzigen Ver-
gucehsangeige“ beurteilen.

Wert der Zeitungsanzeige

in 2 Sorten Taubenmiſchfutter in
Sorten. Außerdem prima zuſammen
geſtelltes Reiſebrieftaubenfutter, zu aus
nahmsweiſe billigen Preiſen. Zu haben bei

Bäckermeſster alter lange,
Oelgrube 4.

ſaarwuchsmittel
v Hofapoih Schaefer ohne teure Verp

Eehtes Brennesselhaargasser ltr. 0.75
M Feht. birkenhaarwass, Mafengolch Ltr.

gegen Schuppen, Haarausfall, Kopfjueſcen
Fein partümiert Flaschen mithringen!
All.-Verk. Acler-BDrogerie, Götthardstr.
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